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Die llaiserrgebmtrtagzseier.
über die

Feier am Berliner Hofe 
berichtet Wolffs Bureau: Die Feier des Ge­
burtstages Sr. Majestät des Kaisers und 
Königs im königlichen Schloß wurde auch in 
diesem Jahre durch das große Wecken einge­
leitet, das die Spielleute der 2. Earde-Jnfan- 
terie-Brigade und die Hoboisten des 4. Garde- 
Regiments H. F. Montag früh ausführten. Um 
8 Uhr setzten die Trommler auf dem inneren 
Schloßhofe mit dem großen Wirbel ein, an den 
sich das Niederländische Dankgebet schloß. Der 
K a i s e r  erschien währenddem an dem großen 
Fenster vor dem Sternsaal, das über Portal 1 
nach dem Hofe hinausgeht. Gleichzeitig blies 
das Trompeterkorps des 1. Garde-Dragoner- 
Regiments von der Schloß-kuppel herab die 
Choräle „Lobe den Herrn" und „Nun danket 
alle Gott" in die vier Windrichtungen. Die 
Roveille setzte sich im Schlenderschritt in 
Marsch, Trommler und Pfeifer rührten das 
Spiel, und die Kapelle ließ das alte „Freut 
euch des Lebens" ertönen. So ging es nach 
dem Schloßplatz hinaus. Der Kaiser erschien 
hier am Fenster seines Arbeitszimmers und 
wurde vom Publikum mit Hochrufen, Hut- und 
Tücherschwenken begrüßt. Die Must-kklängc 
verloren sich nach der Schloßbrücke zu. Große 
Menschenmengen folgten der Musik. Wie das 
königliche Schloß sich beflaggt zeigte, so waren 
auch die öffentlichen und viele private Gebäude 
mit Fahnen und Girlanden geziert, in den 
Schaufenstern sah man vielfach patriotischen 
Schmuck und an den Häusern die Vorbereitun­
gen zur Illumination. Viele Schaulustige be­
obachteten die Anfahrt der zum Gottesdienst 
und zur Cour im Schloß Geladenen. Nach 
Schluß der Schulfeiern verstärkte die Schul­
jugend die Ansammlungen im Lustgarten und 
auf dem Schloßplatz. Der Kaiser nahm zuerst 
die Glückwünsche der Kaiserlichen Familie ent­
gegen und empfing dann die Gratulation der 
Damen und Herren des engeren Hofes und des 
Hauptquartiers, sowie im Pfeilersaal diejeni­
gen der in Berlin ständig anwesenden und zu 
dem Festtage eingeiroffenen Prinzen and P rin ­
zessinnen des Königlichen Hauses. Deutsche 
Bandesfürsten und andere höchste Gäste waren 
diesmal wegen der Erkrankung des Prinzen 
Adalbert, dessen Befinden aber schon besser ist, 
auf besonderen Wunsch des Kaisers nicht er­
schienen. Auch Prinz Joachim war in Straß- 
burg verblieben. Nur die Leiden Schwestern 
des Kaisers, aus Cronberg and aus Bonn. 
waren mit ihren Gatten eingetroffen. Um 
83^ Uhr empfing der Kaiser den General-In­
tendanten Grafen Hülsen-Haeseler und über­
reichte ihm die Brillanten zum Roten Adler- 
orden 1. Klasse mit Eichenlaub. I n  der Schloß- 
kapelle versammelten sich Zum Festgottssdienst 
die Botschafter und die anderen Chefs der rn 
Berlin akkreditierten Missionen, die Mitglie­
der des hohen Adels, der Reichskanzler, die 
Mitglieder des Bundesrats, bis Generalität 
und Admiralität, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Skaatsminister und S taats­
sekretäre. die Präsidien des Reichstages und 
beider Häuser des Landtages, die Wirklichen 
Geheimen Räte, die Räte 1. Klasse, die Kom­
mandeure der Leibregimenter, die Oberbürger­
meister und Stadtverordnetenvorsteher von 
Berlin, Potsdam und Charlottenburg. Die 
Hof-geistlichkeit stand am Altar. Es war 10)4 
Uhr, als der Domchor den Psalm 20 „Der Herr 
erhöre dich in der Not" intonierte. Am Ka­
pelleneingang zeigte sich die Spitze des Zuges 
der Pagen, denen die Herren des großen Bor­
tritts  folgten. Der Kaiser führte die Kron­
prinzessin. Es folgten der Kronprinz mit P rin ­
zessin Heinrich, Prinz Heinrich mit Prinzessin 
Eitel Friedrich, Prinz Eitel Friedrich mir 
Prinzessin Friedrich Leopold, Prinz Friedrich

Friedrich Wilhelm mit Prinzessin Viktoria 
Margarete, Prinz Friedrich Sigismund mir 
Prinzessin Karoline Mathilde zu Holstein- 
Tlücksburg. Es schlössen sich an Prinz Fried­
rich Karl, Prinz Friedrich Leopold (Sohn), 
Prinz Friedrich Karl von Hessen, Prinz Wolf 
zu Schaumburg-Lippe und der Erbprinz von 
Hohenzollern. Seine Majestät und die Fürst­
lichkeiten nahmen vor dem Altar Platz, hinter 
ihnen die Palastdamen, die Hofftaatsdamen 
und die Damen der Höfe. Gemeinde-gesang und 
Liturgie leiteten den feierlichen Gottesdienst 
ein; Obevhsfprediger Schloßpfarrer v . Dryan- 
der predigte über das Wort aus der Apostel- 
gsschichte: „Glaube an den Herrn Jesum 
Christum, so wirst du und dein Haus selig". 
Er führte aus: Dem erkrankten Prinzen und 
seiner treuen mütterlichen Pflegerin sendet die 
Gemeinde Gruß und Segenswunsch in die stille 
Krankenstube, dem Kaiser wünsche sie ein Jahr 
des Segens und des Friedens. Der Mensch 
werde, wie er glaube, wer an den lebendigen 
Gott glaube, der werde göttlich, stark und frei. 
Wie ein Mensch so ein Volk; das lehre Tilsit- 
bas lehre die Völkerschlacht bei Leipzig und das 
ganze große Jahr 1813. Den Gottesdienst 
schloß der Gesang des Domchors mit Posaunen- 
begleitung „Gott ist gewaltig, vielgestaltig", 
dem das Niederländische Dankgebet folgte.

„Wilhelmus von Nassauen" bliesen die 
Trompeter, während der Hof im Zuge sich von 
der Schloßkapelle aus nach dem Weißen Saal 
bewegte, wo die Schloßgarde-Kompagnie nach 
dein Kommando des I  lüg eladju tauten Oberst­
leutnant v. Mutius mit altertümlichem Griff 
präsentierte. Der Kaiser trat vor die Stufen 
des Thrones, der Kronprinz und die anwesen­
den Prinzen stellten sich zur Rechten, die Kron­
prinzessin und die Prinzessinnen zur Linken, 
die Musik setzte ein, die Ealutbatterie begann 
unten im Lustgarten zu schießen, die Gratu- 
lationsdefiliercour nahm ihren Anfang. Der 
Elnführer des diplomatischen Korps, Mzeober- 
zeremonisnineifter v. Rüder schritt voran. 
Qberstkämmerer Fürst Solms-Varuth und 
Oberhasmarschall Graf Eulenburg leiteten das 
Defilieren. Dem Reichskanzler und dem ihm 
folgenden Staatssekretär von Jagow reichte 
der Kaiser die Hand, ebenso wechselte er freund­
liche Worte mit den Botschaftern von Öster­
reich-Ungarn, Spanien, Italien, Frankreich, 
England, Amerika, Japan und Rußland. Das 
Reichstagspräftdiu-m war vollzählig erschienen; 
der Kaiser nahm die vorn Präsidenten ausge­
sprochenen. Glückwünsche entgegen und reichte 
Herrn Kaempf die Hand, ebenso dankte der 
Kaiser durch Handschlag dem Präsidenten des 
Herrenhauses v. Wedel und dem Präsidenten 
des Abgeordnetenhauses Graf v. Schwerin- 
Löwitz, sowie dem Oberbürgermeister von Ber­
lin, Exzellenz Wermuth. Nach der Tour nahn» 
der Kaiser die Glückwünsche des Staatsmini­
steriums entgegen. Um 12-4 Uhr ging der 
Kaiser zu Fuß nach dem Zeughaus hinüber, be­
gleitet von dem Kronprinzen, den Prinzen 
Eitel Friedrich, August Wilhelm und Oskar 
und den Herren des Hauptquartiers. Das P u­
blikum begrüßte den Kaiser mit lauten Hoch­
rufen, ebenso die Jugendwehr, die im Lustgar­
ten stand. Vor dem Zeughaus erwies eine 
Ehrenkompagnie vorn Alexander-Regiment die 
Honneurs. Im  Lichthof wurde Seine Majestät 
von den Off-zieren der Garnison mit drei­
fachem Hurra empfangen; die Musik spielte die 
Nationalhymne. Die Parole lautete wie im­
mer an Königs Geburtstag: „Es lebe Seine 
Majestät der Kaiser und König!" Der Kaiser 
nahm militärische Meldungen entgegen. Nach 
dem Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie und der 
Salutbatterie kehrte der Kaiser unter den 
Hochrufen des Publikums um 1)4 Uhr nach 
dem Schlosse zurück. Hier war Familien-Früh- 
stückstafel und für die Gefolge Warschalltafel. 
Abends 6)4 Uhr war Familientafel und wie-

Ku Schaumburg-Lippe, Prinz Oskar mit P rin ­
zessin Friedrich Karl von Hessen, Prinz Walde-

Der Kronprinz Oberst geworden.
Aus den Auszeichnungen, welche der Kaiser

Linie die Ernennung des Kronprinzen zum 
Oberst zu verzeichnen. Ferner ist der deutsche 
Kronprinz unter Belastung ä In «alte des I n ­
fanterie-Regiments Kaiser Wilhelm, König 
von Preußen (2. Würtlembergischen Nr. 120) 
zum württombergischen Oberst befördert wor­
den.

M it der Beförderung ist keine Versetzung ver­
bunden, sodatz der Kronprinz auch als Oberst vor­
läufig in seiner Stellung a ls Kommandeur des 
1. Leibhusaren-Regiments, die er schon seit 1ZL 
Jahr inne hat, und damit auch der Stadt Danzig 
verbleibt. Die militärische Laufbahn des Kron­
prinzen begann am 6. Mai 1892, als der Kronprinz 
nach Tradition der Hohenzollern an seinem 19. Ge­
burtstag a ls Leutnant in das 1. Garde-Regiment 
zu Fuß eintrat. Von 1896 bis zum Februar 1899 
besuchte der Thronerbe das Kadettenhaus in Plön, 
um nach Ablcgung der Fähnrichsprüfung zu aktiver 
Dienstlcistuna in das 1. Garde-Regiment einzutre­
ten, wo er am 29. M ai 1990 die Offiziersprüfung 
mit dem Prädikat „vorzüglich" bestanden hatte. 
Nachdem er am 1. September 1990 zum Oberleut­
nant befördert war, besuchte er vom Frühjahr 1991 
bis 1993 die Universität Bonn. Am 18. Septem­
ber 1993 wurde er zum Hauptmann und Kompagnie- 
chef befördert und tat als solcher im 1. Garde-Re­
giment 2 Jahre Dienst. Dann wurde er zur Dienst­
leistung beim Regiment der Eardes du Corps kom­
mandiert, in welchem er die Leibschwadron be­
fehligte. Am 18. September 1997 erfolgte seine Be­
förderung zum Major unter Enthebung vom Kom­
mando beim Regiment der Gardes du Corps. A ls 
Major führte er zuletzt das 1. Bataillon des 1. 
Garde-Regiments zu Fuß. Am 15. September 1911 
erfolgte feine Ernennung zum Kommandeur des 
1. Leibhusaren-Regiments Nr. 1. Außerdem gehör: 
der Kronprinz folgenden Regimentern a 1a suits 
stehend an: dem Grenadier-Regiment Nr. 1 in 
Königsberg, drin Kürassier-Regiment Nr. 2 in Pa- 
sewalk und dem 2. Earde-Landwehr-Regiment. Fer­
ner steht er a 1a su its des 1. See-Bataillons, des 
wllrttemb. Jnf.-Regts. Nr. 129, des bayerischen 1. 
Ulanen-Regiments, des sächsischen Grenadier-Regi­
ments Nr. 191; weiter ist er Oberstinhaber des 
österr-ungarischen 13. Husaren,Regiments, Chef des 
russischen Dragoner-Regiments Nr. 49 und schließ­
lich wird er noch im österreichischen 7. Husaren-Re- 
giment, im russischen Leibgarde-Regiment St. Pe­
tersburg König Friedrich Wilhelm III. und im 
spanischen Dragoner-Regiment Nr. 11 Numancia 
geführt.

Weitere Auszeichnungen.
Oberst und Flügeladjutant v. Kleist wurde 
zum Generalmajor und diensttuenden General 
L In suits befördert; Oberstleutnant und Flü­
geladjutant v. Dommes wurde Kommandeur 
der Leib-Gavde-Husaren, während Oberst Frhr. 
v. Senden in die Reihe der diensttuenDen Flü- 
geladjutanten tritt. Die Obersten und Flügel- 
adjutanten v. Bülow und v. Schmettow wur­
den zu Generalmajoren befördert. Der Charak­
ter als General der Infanterie verliehen: von 
der Mülbe, Generalleutnant z. D. in Berlin, 
zuletzt Kommandeur der neunzehnten Division; 
Kohlhoff, Generalleutnant z. D. in Berlin- 
Wilmersdorf, zuletzt Kommandeur der fünfund- 
dreißigsten Division; v. Ballet des Barres, 
Generalleutnant z. D. in Berlin, zuletzt Direk­
tor des Versorgungs- und Justiz-departements 
im Kriegsministerium. Die Vizeadmirale 
Pohl und v. Hseringen wurden zu Admiralen 
befördert. Der Chef des Militärkabinetts, 
General der Infanterie und General-Adjutant 
Frhr. v. Lyncker wurde ü 1a suits des 1. Garde- 
Reg'ments gestellt. Ferner hat der Kaiser 
noch folgende Orden verliehen: Das Kreuz der 
Grohkomture des Königlichen Hausordens von 
Hohenzollern dem General-adjutanten, General­
obersten von Kessel; den Wilhelm-orden dem 
Mitglied des Herrenhauses Geh. Rsg.-R-at Dr. 
v. Bölt'nger, Elberseld; das Eroßkreuz des 
Roten Wlerordens mit Eichenlaub dem 
Staatsminister v. Vreitenbach; den Roten Ad­
lerorden 1. Klasse mit Eichenlaub dem Chef des 
ZivilkaSinetts Wirkl. Geh. Rat. v. Valentini; 
den Noten Adlerorden 1. Klasse dem Direktor 
der Akademischen Hochschule für die bildenden 
Künste Wirkl. Geh. Rat v. Werner; den Stern 
zum Roten Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub 
dem Oberküchenmeister Graf v. Pückler aus 
Rogau, Vize-Oberstallmeister Frsiherrn v. Ese- 
bock; den Noten Adlrrorden 2. Klasse mit Stern 
dem großherzoglich hessischen Generalmajor ä 1g 
suits Fretherrn v. Heyl in Darm-stadt; die 
Krone Zum Roten Wlsrorden 2. Klasse dem

war mit Prinzessin Viktoria Luise, Prinz am gestrigen Tage verliehen hat, ist in erster j Direktor des aeronautischen Observatoriums in

Lindenberg, Geh. Reg.-Rat Pros. Dr. Atzmann; 
den Roten Adlerorden 2. Klaffe mit Eichen­
laub Hofmarschall Konteradmiral z. D. Graf 
v. Platen-Hallevmund; den Roten Adlerorden 
2. Klaffe Geh. Kommerzienvat -Ed. Arnhold, 
Berlin; die Brillanten zum Kronenorden 1. 
Klaffe Unterstaatssekretär a. D. Wirkl. Geh. 
Rot v. Braunbchrens, Berlin; den Kronen­
orden 1. Klaffe Generaldirektor der Königl. 
Missen Wirkl. Geh. Rat Dr. Bode, Charlotten­
burg; den Stern zum Kronenorden 2. Klaffe 
Professor an der Universität Wirkl. Geh. Rat 
Dr. Fischer; den Kroncnorden 2. Klaffe Bankier 
Dr. Paul von Schwabach, Berlin; die Kam- 
mercherrenwürde dem Polizeipräsidenten M a­
jor a. D. v. Schenk, Wiesbaden. — Seine M a­
jestät der König haben weiter Allergnädigst ge­
ruht: auf den Vorschlag Ih rer Majestät der 
Kaiserin und Königin und des Ordenskapitels 
der Fürstin M arie zu Putbus, geborenen 
Neichsgräfin von Wylich und Lottun, zu Put­
bus die erste Klaffe der zweiten AWeilung des 
Luisenordens mit der Jahreszahl 1865 sowie 
dem Fräulein Clara von Dannenberg in Arco 
die zweite Klasse der zweiten Abteilung des 
Luisenordens mit der Jahreszahl 1865 zu ver­
leihen.
Stiftung eines Abzeichens für Fliegeroffiziere.

Anläßlich des Geburtstages S r. Majestär 
des Kaisers und Königs ist den Fliegeroffizie­
ren eine besondere Ehrung Zuteil geworden. 
Se. Majestät der Kaiser und König -hat für 
diejenigen Flieg-eroffiziere, die das Feldpilo- 
tenexamen bestanden und eine militärische 
Prüfung auf einer der Fliegerstationen mit 
Erfolg erfüllt haben, ein besonderes Abzeichen 
gestiftet. Dieses Abzeichen besteht aus einem 
silbernen Medaillon mit einem Flugzeug in 
der Mitte, das von einem Lorbeerkranz um­
geben und von der Kaiserkrone gekrönt ist. 
Dieses Fliegerabzeichen wird nach der Art der 
FWgeladjuianten-Abzeichen aus der linken 
Brust beim Waffenrock, Überrock und Litewka 
getragen.

Acht Fliegeroffizieren, die sich in letzter Zeit 
durch besondere überlandflüge hervorgetan 
haben, ist der Kronenorden 4. Klasse verliehen 
worden. Es sind dies die Leutnants von Be- 
guelin, Gras v. Daudessin, Siber, Lau, Schwarz­
kopf, Meyer, Geyer und Kastner. Ferner sind 
eine Anzahl von Fliegeroffizieren, die sich um 
die Entwickelung des Flieg-erwssens besondere 
Verdienste erworben haben, durch Borpaten­
tierung ausgezeichnet. Es sind dies die Ober­
leutnants von Dewall, Barends, Mackenthun, 
Solmiitz und die Leutnants Carganico und 
Freiherr von Thüna.

Der Kaiserpreis für den besten deutschen 
Flugmotor.

Im  Reichsamt des Innern  fand Montag die 
Verteilung des von dem Kaiser gestifteten 
Preises von 60 000 Mark, der durch die Zu­
wendungen der Staatsbehörden aus 125 000 
Mark erhöht worden war. statt. Nach einer 
Ansprache des Ministers erfolgte die Vertei­
lung der Preise, die folgendermaßen ausge­
fallen ist: 1. P reis 50 000 Mark Bsnzwerke. 
Mannheim; 2. Preis 30 000 Mark Daimler, 
werke; 3. Preis 25 000 Mark N. A. E.-Werke; 
4. P reis 10 000 Mark Arguswerke; 6. Preis 
10 000 Mark Daimlerwerke. Zugleich hat der 
Kaiser bestimmt, daß alsbald ein zweiter Flug« 
zeugmotorenwettbewerb ausgeschrieben und die 
Prüfung der Motoren der „Deutschen Versuchs­
anstalt für Lustfahrt in Adlershof" übertra­
gen wird, und daß die erforderlichen M ittel 
und Preise der Nationalflugspende gemäß dem 
Beschluß ihres Kuratoriums vom 20. Dezember 
1912 entnommen werden. Die Stiftung eines 
Ehrenpreises behält Se. Majestät sich vor. Die 
Preis-verteilung soll am 27. Januar 1915 erfok» 
gen. — Montag Mittag empfing der S taats­
sekretär des Innern  Dr. Delbrück die Direkto­
ren der ausgezeichneten Firmen und händigte 
ihnen die Diplome über die in dem Wettbe­
werb verliehenen Preise aus. Gleichzeitig 
teilte der Minister dem Direktor der deutschen 
Versuchsanstalt für Luftschiffahrt Dr. Bende,



mann mit, daß er in  Anerkennung der Leistun­
gen der Versuchsanstalt den Ti4el Professor er­
halten hätte. Die Preisträger waren auf 
Allerhöchsten Befehl zur Eal'aoper eingeladen. 

Begnadigung jugendlicher Gefangener.
Der Kaiser hat, wie die „Nat.-Ztg." meldet, 

aus Anlaß seines Geburtstages eine große An» 
zahl von jugendlichen Gefangenen, die vorn 
Jugendgerichtshof verurteilt waren, begnadigt. 
Die Jahrgänge erstrecken sich auf das Alter von 
12 bis 16 Jahren. Allerdings tritt bei diesen 
jugendlichen Missetätern nur eine bedingte 
Begnadigung insofern ein, als sie sich bis zur 
Vollendung des 18. Lebensjahres nichts zu» 
schulden kommen lassen, da sie sonst einer Straf- 
besreiung verlustig gehen und die Strafe dann 
doch noch absitzen müssen. Die Befreiung er­
streckt sich auf Verurteilungen von einem Tage
bis zu vier Monaten.

*
Festessen des Reichstags.

Der Reichstag feierte den Geburtstag S. M. 
des Kaisers durch ein Festessen in den reich ge­
schmückten Räumen dos NeichsLagsgeLäudes unter 
starker Beteiligung der Parteien. Der Reichstags- 
präsident Dr. K a e i n p f  brachte den Kaisertoast in 
längerer Rede aus.

Bei der Feier tm Abgeordnetenhaus 
hielt der Präsident Graf Schwerin-Lörvitz eine An­
sprache, in der er zuerst hervorhob, was Preußen 
dem Hohenzollernhause danke, und folgendermaßen 
fortfuhr: Was würde uns heute ein noch so fried­
liebender Kaiser nützen, der es nicht verstanden 
hätte, durch seine hervorragende militärische Be­
gabung und durch seine unermüdliche Arbeit an der 
Fortbildung unserer Wehrmacht dieselbe vor der 
Erschlaffung zu bewahren, welche in langen Frie- 
denszeiten nach siegreichen Kriegen schon so oft das 
Verhängnis der Völker geworden ist. Meine Her­
ren, auch dieses ausgeprägte Soldatentum, auch 
diese preußisch^hohenzollernsche EntwickelungenG h 
meinschast zu einer besonderen militärischen Tüch­
tigkeit, aus der doch am letzten Ende nicht nur dre 
Gretzmachtstellung Preußens, sondern auch die heu­
tige WelLmachtstellung Deutschlands hervorgegangen 
ist — ist sie nicht wirklich das höchste und kostbarste 
Erbteil, welches unser Volk von seinen Vatern 
übernommen hat? Ja, webe dem Volke, welches 
glauben wollte, seine geschichtliche Entwickelung 
und Eigenart abstreifen zu können wie einen ab­
getragenen Rock, es würde das tausendjährige 
rriegserwachsene Vol-kstum verfallen in eine Viel­
heit von Menschen ohne organischen Zusammenhang 
und ohne Boden unter den Füßen, denn nicht die 
gleiche Abstammung, sondern die gleiche geschicht­
liche Entwickelung ist es, welche den inneren gei­
stigen Zusammenhalt der Völker bildet.

Die Feier im Reiche.
Der Prinzregent von Bayern hat bereits am 

Sonntag in einem Telegramm dem Kaiser seine 
Glückwünsche ausgesprochen. Im  Auftrage des 
Prinzregenten und namens der bayerischen Staats­
regierung begab sich Montag Vormittag der M i­
nisterpräsident Frhr. v. Hertling zu dem preußischen 
Gesandten von Treutler und übermittelte ihm die 
Glückwünsche des Regenten und der Regierung. — 
Montag Nachmittag 5 Uhr fand zur Feier des Ge­
burtstages Sr. Majestät des Kaisers im Kapitel­
saale der königlichen Residenz eine Hoftafel zu 47 
Gedecken statt. Der Prinzregent in der Uniform 
seines preußischen Infanterie-Regiments (2. Nie- 
derschlesisches) Nr. 47 hatte seinen Platz zwischen 
seiner Gemahlin und der Prinzessin Leopold. Die 
Prinzen waren sämtlich in den Uniformen preußi­
scher Regimenter mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens erschienen. Während der Tafel erhob 
sich der Prinzregent und brachte mit Herzlichen 
Worten seine Glückwünsche für den Kaiser zum 
Ausdruck, indem er mit dem Gesandten v. Treutler 
anstieß. Von einem Toaste und von Tafelmusik 
wurde mit Rücksicht auf die tiefe Trauer des Hofes 
abgesehen.

Aus Anlaß des Geburtstages des Kaisers hatten 
sämtliche öffentliche Gebäude und viele Privar- 
häuser Flaggenschmuck angelegt. König Friedrich 
August fuhr mittags 12 Uhr bei der preußischen Ge­
sandtschaft vor. um persönlich seine Glückwünsche zum 
Ausdruck zu bringen, desgleichen brachten Kron­
prinz Georg und Prinz Johann Georg dem Ge­
sandten besonders ihre Glückwünsche dar. S taats­
minister Graf Vitztyum von Eckstädt übermittelte 
die Glückwünsche der königlich sächsischen Staars- 
regierung. Um 12Vs Uhr fand auf dem Theaterplatz 
die Paroleausgabe stakt, wobei der K ö n i g  eine 
Ansprache an die Truppen hielt und ein Hurra auf 
den obersten Kriegsherrn ausbrachte, während aus 
dem Neustädter Elbuser eine Batterie einen Salut 
von 101 Schüssen abgab. Abends 6 Uhr fand im 
königlichen Schlosse Galatafel statt.

Bei der großen Paroleausgabe in Stuttgart 
hielt der König eine kurze Ansprache, in der er 
etwa sagte: „Kameraden! Am heutigen Tage, dem 
Geburtstage S . M. des Kaisers geben wir den 
Wünschen ^Ausdruck, die jeden von uns beseelen. 
Glück und Wohlergehen für unsern obersten Kriegs­
herrn. Wir geloben Treue, wenn das Vaterland 
rufen sollte. Ich fordere S ie alle auf, dies zu be­
kräftigen mi dem Ruf Se. Majestät der Kaiser, 
Hurra!"

I n  Karlsruhe fand am Montag Parade anläß­
lich des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers 
statt, die der Großherzog zum erstenmale seit seinem 
Regierungsantritte persönlich abnahm. — Der 
Karlsruher Zeitung zufolge hat der Eroßherzog dem 
Präsidenten des Reichsgerichts Frhrn. v. Seckendorfs 
das Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen 
verliehen.

Zm Auslande.
I n  Wien begab sich Erzherzog Franz Josef Mon­

tag M ittag in der Uniform seines preußischen Re­
giments auf die deutsche Botschaft, um dem deutschen 
Botschafter die Glückwünsche Kaiser Franz Josefs 
zum Geburtstage des deutschen Kaisers auszu- 
sprechen. Der deutsche Botschafter und Gemahlin 
gaben anläßlich des Geburtstages des deutschen 
Kaisers ein Frühstück, zu dem die Herren der deut­
schen Botschaft, der bayerische und sächsische Gesandte 
mit ihren Herren sowie zahlreiche Mitglieder der 
deutschen Kolonie geladen waren.

Im  Alexanderpalais zu Zarskoje Sselo fand am 
Montag aus Anlaß des Geburtstages Kaiser W il­
helms Frühstückstafel statt. Kaiser Nikolaus und 
Großfürst Nikolai Nikolajewitsch trugen deutsche 
Uniform. Rechts vom Karser saß der deutsche Bot­
schafter Graf v. Pourtalös, links der Großfürst. Der 
Der Kaiser toastete auf den deutschen Kaiser, wo­
rauf die Kapelle die deutsche Nationalhymne spielte.

Der Kaiser sprach mit den Herren der Botschaft in 
gnädigster Weise und zog besonders den Botschafter 
m ein längeres Gespräch.

Bei dem Danket des internationalen Kongresses 
zum Studium der Alkoholfrage, das am Montag 
in Paris stattfand, gedachte der ehemalige Präsi­
dent von Frankreich Loubet bei seinem TrinkspruH 
in warmen Worten auch der Oberhäupter der aus 
dem Kongreß vertretenen Staaten, ferner des Ge­
burtstages des deutschen Kaisers und gab in be­
sonders herzlichen Worten dem Wunsche für baldige 
Genesung des Prinzen Adalbort von Preußen Aus­
druck.

Erzherzog Rainer
W ie aus W i e n  gemeldet wird, ist Erzher­

zog Rainer am Montag Nachmittag 5 Uhr ge­
storben. Er schied nach 25 ständigem Tcdes- 
kcrmpfe. Am Sterbebette weilten sämtlche M it­
glieder des kaiserlichen Hauses. Vor dem P a ­
la is  wartete eine dichtgedrängte Menschen­
menge; die Todesnachricht verbreitete sich in 
wenigen Minuten in der ganzen Stadt und 
wurde sofort nach Schönbrunn dem Kaiser mit­
geteilt. S ie  rief überall große Trauer hervor, 
besonders in dem Bezirke Wichen, in dem der 
Erzherzog wohnte. Viele Privatgebäude haben 
halbmast geflaggt. Bald nach dem Eintritt 
des Todes erschienen zahlreiche Mitglieder des 
diplomatischen Korps und andere Persönlich­
keiten im P a la is  und trugen sich in dem auf­
liegenden Kondolenzbogen ein. Die Blätter 
veranstalteten Extraausgaben.

Die amtliche Wiener Zeitung schreibt zum 
Tode des Erzherzogs Rainer in ihrer Extra­
ausgabe: Ein Leben, überreich an Verdiensten 
um das Vaterland, erfüllt von hingebungsvoll­
stem Schaffen für die Ehre und das Wohl des 
Reiches, hat seinen Abschluß gefunden. Öster­
reich trauert um den ersten Ministerpräsiden­
ten der Derfassungsäva, d ie  Armee um den er­
folgreichen Reorganisator der Landwchr, die 
Wissenschaft um den stets zu werktätiger För­
derung bereiten Pfleger, die Akademie der 
Wissenschaften um ihren unvergeßlichen Kura­
tor, die bildende Kunst um ihren allverehrten 
Gönner und hilfsbereiten Schützer. Trotzdem 
der Erzherzog sich den Anforderungen seiner 
hohen militärischen Stellung mit strengster 
Pflichterfüllung und rastlosem Eifer hingab, 
fand er stets Muße und geistige Spannkraft, 
um die Fortschritte auf dem Gebiete der gesam­
ten Wissenschaftspflege mit gründlicher Auf­
merksamkeit zu verfolgen. Seiner hochherzigen 
Entschließung ist es zu danken, Latz die in den 
Grabstätten zu El Fayum gefundene berühmte 
Handschvifteuammlung für Österreich erworben 
wurde. Der Erzherzog liebte es. mit Gelehrten 
und Künstlern in ungezwungenem Verkehr zu 
stehen und den Fortgang der großen wissen­
schaftlichen Unternehmungen und künstlerischen 
Bestrebungen zu verfolgen. Bei allen seinen 
Bestrebungen, insbesondere bei seinen zahl­
losen Werken stillgsübter Wohltätigkeit stand 
ihm mit verständnisvoller Teilnahme seine 
Gemahlin zur Seite, die Tochter des Kriegs­
helden Erzherzogs Karl. Die Volkstümlichkeit 
des Paares gab sich im vorigen Jahre bei der 
diamantenen Hochzeitsseier in vielgestaltigen 
Ovationen kund. Das Andenken des Erzher­
zogs, welchem sein Vaterland unvergänglichen 
Dank schuldet, wird fortleben in der Geschichte 
und in den Herzen der Bürger des Reiches.

Erzherzog Rainer, der Senior des öster­
reichischen Kaiserhaui'es, wurde am 11. Januar 
1827 in Mailand geboren, trat früh in die Ar­
mee, wurde 1852 Oberst, später Generalmajor 
und Brigadier. Am 2. Februar 1857 zum Prä­
sidenten des ständigen Reichsrats ernannt, 
leitete er 1860 die Verhandlungen des verstärk­
ten Reichstages und wurde am 4. Februar 1861 
Präsident des ersten liberalen Kabinetts 
Schmerling. Am 9. März 1861 zum Feldmar­
schall erhoben, leitete er d«ie Staatsgeischäfte bis 
zum 22. J u li 1865. S e it 1868 widmete er sich 
der Organisation der Landwehr, deren oberster 
Kommandant er wurde. 1884 wurde er zum 
Feldzeugmeister befördert. Durch Ankauf des 
Papyrus von Fayjum, den der Kaufmann Theo­
dor Graf auf seiner Orientreise entdeckte und 
Professor Karabacek und andere Gelehrte ent­
zifferten and bearbeiteten, hat sich Erzherzog 
Rainer ein besonderes Verdienst um die 
Wissenschaft erworben. Auch förderte er die 
Kunstindustrie a ls  Protektor des Museums 
(1863— 1898) und Präsident der W eltaus- 
stellungs-Kommisston 1873. Erzherzog Rainer 
war Kurator und Ehrenmitglied der Akademie 
der Wissenschaften. Seine 100 000 Nummern 
umfassende Handschriften-Sammlung hat er 
1899 der Wiener Hofbibliothek geschenkt. S eit  
dem 21. Februar 1852 war er mit der Erzher­
zogin M arie Karoline in kinderloser Ehe ver­
mählt.

Politische Taqesschan.
Der A nfang  vom Ende der deutschen 

G oldw ährung.
Unter dieser Übe» schüft veröffentlicht der 

Abg. D r. A r e n d t  !>» „T ag " euien Auftatz, 
der starke Beachtung verdient. E r beschäftigt 
sich mit der veriiieiirte» A usgabe k l e i n e r  
B a n k n o t e  n. M  t N .cht hebt er hervor, 
daß Papiergeld  im Lahn- und Kleinoer kehre 
nicht nur bedenklich, sondern sogar gefährlich

sei. M it der unbeschrankten A usgabe der 
kleinen Noten sei die dent'cbe G oldw ährung 
eine W ährung  des Sonnenscheins geworden, 
die mit der ersten Gewitterwolke zusammen­
breche. Dieser unvermeidliche Zusammenbrnch 
werde gerade jetzt vorbereitet, wo die Gold- 
pi odnktiow auf den, Höhepunkte stehe. D r. 
A rendt erinnert daran , daß noch die letzte 
sogenannte Vankenquete sich g e g e n  die 
unbeschränkte A usgabe von Zwanzinm ark- 
noten ausgesprochen habe. M a n  wird ihm 
nicht Unrecht geben können, wenn er die 
M einung ausspricht, daß die unbeschränkte 
A usgabe kleiner Banknoten, die den 
Goldiim lauf im Lande einschränke und 
schließlich beseitige, den A nfang vom 
Ende der deutschen G oldw ährung bedeute. 
S ie  ist ohne Zweifel ein B ew eis dafür, daß 
die G oldw ährung trotz der gesteigerte» Gold- 
produklion kaun, durchzuführen ist. W eshalb 
m an bei dieser Sachlage sich immer noch 
dagegen sträubt, m e h r  S  il b e r m ü n z e n, 
insbesondere T aler, auszuprägen, ist schlecht­
hin unverständlich.

Ausreichender Schutz der A rbeits­
w illig en ?

A ufgrund des § 153 der G ewerbeordnung 
sind, wie a u s  dem 4. V ierteljahresheft zur 
Statistik des denlschen Reiches 1912 zn ent­
nehmen ist, bestraft worden im Ja h re  1909 
386 Personen, 1910 344 Personen, 1911 
696 Personen, darunter 13 Jugendliche (unter 
18 Jah re» ). D er S treik in, Nnhrgebiet 1912 
hatte allein weit über 1000 Anklagen wegen 
Streikoergehen zur Folge. M ithin also von 
J a h r  zu J a h r  eine ganz erhebliche Zunahm e 
die er Vergehen. U >d nuter diese» Umstände» 
;oll der „Schutz der A rbeitsw illigen" ge­
nügend sein?

Rückgang des Viehbestandes?
I n  der Presse und auch im Reichstage 

ist jüngst darauf hingewiesen worden, daß bei 
der letzten V iehzählung in e i n i g e »  d e n t -  
t c h e n  M i t t e l -  u n d  K l e i n s t a a t e n  
ein Rückgang der Zahl der R inder »nd auch 
der Schweine habe festgestellt werden müssen 
M it Recht hat in, Reichstag ein Vertrete, 
der Regierung hervorgehoben, daß m an, ehe 
man ein Urteil füllen könne, die Ergebnisse 
der Biehzählm ig i n  d e m  g r ö ß t e n  
d e n l s c h e n  S t a a t e ,  i n  P r e u ß e n ,  
a b w a r t e n  müsse.

Die V erhandln ,,geu im Holzgewerbe 
werden am 3. F eb ru ar w i e d e r  a u f g e ­
n o m m e n  werden, nachdem sich der frühere 
M inister v. Bertepsch zur Übernahme einer 
vermittelnde,, schiedsrichterlichen Tätigkeit be­
reit erklärt hat.

Die Emdener Auswanderungs-Konzession.
Die Berhandliingen zwiftben der preußi­

schen Regierung, der S ta d t Emde» »nd den 
beiden Schiffahrtsuesellschaftei, H am bnrg- 
Amerika-Linie und Norddeutscher Lloyd sind 
miumehr, wie die „Frankfurter Zeitung" 
meldet, zm» Abschluß gekommen, sodaß die 
Konzession, die die Reichsregiermlg anfgrnnd 
einer Beschlußfassung des B u n d esra ts  grund­
sätzlich bereits erteilt hat, nunm ehr inkraft 
ireten kaun. Die beide» hunieaiischeu 
Schiffahrtslinien werden nach dem abge- 
schlosjenei, V ertrage gemeinschaftlich eine 
Linie einrichlcii, die von H am burg oder 
Brem en ihren Aue gang nimmt und Emde» 
mehrere male in« M o n at ablaust. Emde» 
wird anf»diese Meise einen transallaulische» 
Verkehr mit N ord- »nd Südam erika erhallen. 
Die E  nrichlmig einer Linie, die von Emde» 
ihren A usgang „iinm t, hat sich nicht ermög­
lichen lasse», weil vorläufig der Emdener 
Hasen noch über keinen Aerkehr an  Personen 
iind G üter»  verfügt, der ausreichend wäre, 
allein eine Linie überseeischer D am pfer renlabr! 
zu gestalten. F a lls  jedoch im Laufe der 
J a h re  hierin eine Änderung eintritt, ist in 
Aussicht genommen, den Schiffsverkehr von 
Emde» anslaufen  z» lassen.

N eckar-K analisation.
I »  der Z w e i t e n  w ü r t  t e m b e r  g i - 

s c h e u  K a m m e r  gab aus eine A nfrage von 
sozial! emokratischer S e ile  der M i n i s t e r  
d e s  I n n e r n  v. F l e i s c h h a u e r  die E r ­
klärung ab, daß die N egieruna. die auch 
ihrerjeiis die baldige Inangriffnahm e der 
Neckar Kanalisation dringend wünsche, davon 
ausgegangen sei. daß die K analisation mir 
aufgrund der durch Reichsgesetz vorgezeich- 
neten V ereinbarungen ausgeführt werden 
könne. Die Inkraftsetzung des Neichsgesetzes 
für das S liom gebiet des Rheines hänge von 
der Erzielung einer Berstäiidigimg mit 
Holland ab. Über den derzeitigen S ta n d  der 
V erhandlungen könne der M inister keine 
Auskunft gehen. Die mnitlembergische R e­
gierung habe nicht versäumt, bei den zu­
ständigen S tellen  des Reiches ihr großes 
Interesse a» der baldigen Inkraftsetzung eines 
Reichsgesetzes zum Ausdruck z» bringen. 
W ie sich B aden  und Hessen zu einer Neckar- 
Kanalisution außerhalb des Reiches stellen 
würden, entziehe sich der K enntnis des 
M inisters. W eiter erinnerle der M inister 
daran , daß die Regierungen von B aden  und

Hessen im Ja h re  1903 eine B eteiligung an 
der K analitation des Neckar innerhalb ibres 
Gebietes vollständig abgelehnt haben. 1910 
habe B aden die Beteiligung unter der 
Voraussetzung i» Aussicht gestellt, daß die 
auf das badische Gebiet entfallenden Schiff- 
tahrtsabgaben in erster Linie zur Deckung 
der dem badische» S ta a t  erwachsenden Auf­
wendungen verwendet würden. Einem  
großen A ufw and w ürden aber m ir mäßige 
Eiim ahnien gegenüberstehen, so daß bei einem 
so großen Defizit die württembergijche S ta a ts ­
kasse mit Rücksicht auf die F inanzlage des 
Landes die A iissührung des Unternehmens 
nicht übernehme» könne. Bei aller A ner­
kennung der Notwendigkeit der N  ckar- 
Kanalisalion sei die R egierung zurzeit nicht 
in der Lage, dem Unternehmen »äzer zn 
ireten. Nach einer längeren Debatte ergriff 
M inister o. Fleischhauer nochmals das W ort 
zu einer Erklärung, die darin gipfelte, oah 
die R egierung keine Veranlassung habe, in 
ihrer bisherige» H altung in dieser Angelegen­
heit einen Wechsel vorzunehmen.

Die ukrainische A m versitä tsfrage.
I n  der in W i e n  abgehaltenen Voll- 

Versammlung der drei ukrainischen Neichsrats- 
klnbs wurde M on lag  Nachmittag »ach ein­
gehender Debatte einstimmig beschlossen, von 
dem Bericht des P räsid ium s über den A b­
bruch der V erhandlungen in der Universitäts- 
srage genehmigend K eunlm s zu nehmen. Der 
Verband verharre darauf, daß vor dem I » s -  
lebeiilreten einer eigenen ukrainische» Uni- 
»ersilät keine Festlegung des polnischen 
Charakters der gegenwärtige» Lemberger 
Universität erfolge; der V erband halte jede 
V erhandlung mit der Regierung solange sür 
ausgeschlossen, a ls  die R egierung au der ihr 
einseitig von, Polenklub vorgelegte» Form el, 
>>e sofortige Festlegung d .s  angeblich polni- 
che» Charakters der gegenwärtigen Lemberger 

Univeisilät betreffend, festhalte und nicht zu 
ihrem in der Konserenz vom 28. Dezember 
des vorigen J a h re s  dem ukrainischen V er­
bände mitgeteilten S tandpunkte zurückkehre. 
D as V erbandspräsidiinn überreichte am Nach­
m ittag dem M inisterpräsidenten, von weichein 
an den V erband eine E inladung zu einer 
Aussprache ergangen w ar, diese Erklärung 
christlich.

Der sozialdemokratische P arteikongreß  
U n g arn s

hat beschlossen, daß die Sozialdem okraten sich 
an den W a h l e n  n i c h t  b e t e i l i g e n  
sollen, solls der E ntw urf zur W ahlresorm 
ahne M itw irkung der Opposition zustande 
.'änie. Auch wird die Parteileitung  ermächtigt, 
aen G e n e r a l s t r e i k  an einem von ihr 
zu bestimmenden T age z» verfügen.

Royalistische K undgebung in  N ancy.
I n  N aucy veranstaltete die royalistische 

Vereinigung „Acüon Frauxaise" eine V er­
sammlung, in der von verschiedenen R ednern 
gegen die Invasio n  Frankreichs durch 
i e » t s c h e  H andels- und Industrie-U nter- 
lehmnnge» heftig Einspruch erhoben und 

dieses a ls  eine große G efahr in wirischaft- 
ftcher und militärischer Hinsicht bezeichnet 
wurde. Z nm  Schluß wurde die Absenkung 
einer Sympnlhieadrcsso an den Thron- 
Prätendenten, den H e r z o g v o n O r l ö a n s ,  
»nd an den Schriftsteller M a n ra s  genehmigt. 
E in junger M an » , der hierbei „V ivs koinearö" 
gernsen hatte, wurde von de» Royalisten 
durchgeprügelt »nd mußte von der P o li­
zei vor weiteren M ißhandlungen geschützt 
werden.

M ehrere P arise r B lä tte r erheben gegen 
die von dem Bersailler Ziichlpoiizeigeii'chte 
über den royalistische» Schriftsteller C h a r l e s  
M a n r a s  verhängle a c h t m o n a t i g e  
Gesät,gnisslrafe lebhaften Einspruch. M ehrere 
bezeichnen das Urteil direkt a ls  »ngerecht, 
andere erkläre», daß M a m a  das Opfer eines 
Ju stiz irrtum s sei.

Die H om eru le-D ill lm englischen Ober« 
Hause.

A m  M ontag  Nachmittag begann im 
e n g l i s c h e n  O b e r h a n s e  die auf vier 
T age bemessene V erhandlung über die Home- 
ruIe-Bill. Die Debatte erregte verhältn is­
mäßig wenig Interesse, da das Gesetz sicherlich 
abgelehnt werden und seine A blehnung 
keine unm ittelbaren politischen Folgen haben 
w ild.

Ein kleines Panam a.
W ie der „ M a t i  n" berichtet, hat die 

infolge von zahlreichen Anzeigen gegen die 
V erw ailnngsrä le  der s ü d s p a >, i s ch e n  
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  H y p o t h e k e n ­
b a n k  eingeleitete Untersucht»,g ergebe», daß 
von den G ründern  dieser Bank verschiedene 
b e t r ü g e r i s c h e  M a c h e n s c h a f t e n  ver­
übt und durch die A usgabe von heute w ert­
losen Obligationen f r a n z ö s i s c h e  K a p i ­
t a l i s t e n  u m  m e h r e r e  M i l l i o n e n  
g e b r a c h t  wurden. Unter den von dem 
Unlersnchmigsrichter beschuldigten D er- 
w allttiigsräteii befinden sich mehrere hervor­
ragende spanische und französische Persönlich­
keiten, so der ehemalige spanische S e n a to r



Cmracossa, der Kons.roator des Versailier 
Schlosses de Nolhuc. Gras de Chambme und 
der Bankier Pcqueignot. Präsident des 
Berwaltnngsrates war bis z»r Ausgabe 
der Obligationen der s p a n i s c h e  B o t »  
s c h a s t e r  Perez Caballeio, gegen den 
jedoch wegen seiner exterritorialen Stellung 
eine aeuchtliche Untersuchung nicht eingeleitet 
werden konnte.

Die Kampfe in Marokko.
Über den K a m p f  in i t d e n A n f l n s  

am 25. Januar w ird noch gemeldet, daß die 
Kasbah dieses Stammes von den Franzosen 
eingenommen wurde. Die Anflus flüchteten 
nach heftigem Widerstände und liehen in der 
Feste große Leveusinittelnorräte, Waffen und 
M unition und sogar Werkzeuge zur Her­
stellung falscher Münzen zu, tick. Die Ver­
luste der Franzosen betrugen sieben Tote 
und 37 'Verwundete, unter den letzteren drei 
Offiziere.

Der WizekSnig von Ind ien ,
Lord Hardinge, der säst völlig wiederhergestellt 
ist, führte am Montag de» Vorsitz in einer 
Versammlung des gesetzgebenden Rats. 
A ls  Lord Hardinge tief bewegt das W ort 
ergriff, bereitete ihm der überfüllte Saat leb­
hafte Ovationen.

N nf den Philippinen
ist eine Empörung der Eingeborenen ansge- 
brochen. Ein Kapitän, drei Leutnants und 
sieben Mann eines dort stationierten amerikani­
schen Regiments sind bei einem Kamps mit 
den Rebellen gelötet worden.

^ Deutsches Welch.
B e r lin .  87 Januar 1 >13.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte mit 
der Piinzessin Viktoria Luise am Sonntag 
Vormittag dem Gottesdienst im Dom bei. 
Am Nachmittag staltete er der Gerne Hans- 
stellung einen längeren Besuch ab. Am 
Abend besuchte der Kaiser die Vorstellung 
im königlichen Schauspielhause. M it  dem 
Kaiser waren ei schienen der Kronprinz und 
die Kronpiinzessin, Prinz und Prinzessin 
Heinrich und die Prinzessin Viktoria Luise.

—  Die Generalversammlung des Bundes 
der Landwirte, die am Montag den 17. 
Februar stattfindet, w ird wieder im Zirkus 
Busch stattfinden. I n  den letzten Jahre» 
hatte der Bund der Landwirte den Sportpalast 
für seine Heerschau gewählt.

—  Im  übernächsten Jahre feiert der 
Mansselder Seen-Gebirgskreis seine hnnderl- 
jährige Zugehörigkeit zu Preußen. Aus A n ­
regung des Vertreters des Kreises Im Reichs­
tage und im preußischen Abgeordnelenhause, 
des Abgeordneten Dr. Arendt, werden voraus­
sichtlich die allgemein bekannten und beliebten 
Mansselder Segeustaler in erheblicher 
Menge als Inbiläumsmünzen ausgeprägt 
werden.

Provinzililulullrichlru.
I2 Schwetz, 27. Januar. (Verschiedenes.) Heute 

Nacht ist das letzte aus Schurzbohlen gebaute und 
m it Strohdach gedeckte Wohnhaus, das dem Besitzer 
Wajcichowski in der 1. Parowe gehörte und un­
bewohnt war. da es einem Massivbau Platz machen 
sollte, niedergebrannt. Leider wurde der Dachstuhl 
eines angre.Henden massiven Wohnhauses vom 
Feuer erfaßt und zerstört. — I n  sämtlichen Schulen 
fanden anläßlich des Geburtstages des Kaisers 
Festakte, in W ild ts Hotel ein Fe,reffen und m den 
Sälen des Herrn Kowallek ein gut besuchter 
Bürgerkommers statt. -  Zu der gestrigen Kaiser- 
geburtstagsfeier des Knegervereuls waren auch 
Offiziere und Unteroffiziere des hier in Garnison 
kommenden InsanteliebalaiNons aus Graudenz 
erschienen, die durch den Vorsitzer. Krerssyndlkus 
Dr. M a rtin i. kameradsäMlich .begrüßt wurden. 
Für treue 20jährige M ita rbe it rm Vorstände er­
hielten Gymnasiallehrer Knof und Gerichts­
vollzieher a. D. Schmalz Gedenkblatter.
.  Nehden. 28. Ianua?. ( D r e l .  K r n d e r  e r .  
6 ickt.s E in schweres Unglück wird uns drahtlich 
aus S c h ö n w a l i s n a  bei Rehden gemeldet. 
Dort haben drei Kinder des Schweizers Hartmann, 
lm A lte r von 1 bis zu 5 Jahren, durch Ersticken 
den Tod gefunden. Einzelheiten über das Unglück 
kehlen noch.

Freystadt. 26. Januar. (Durchs Kohlenoxyvaas- 
U rg iftung j hätte bald die ganze H.amüie des K ut­
schers Schulz ums Leben kommen können. I n  dem 
^fen befindet sich noch eine Klappe, die sich woy! 
durch eine Erschütterung geschloffen hatte, nachdem 
Legen Abend noch m it Steinkohlen geherzt worden 
?ur. I n  der Nacht fingen die kleinen Kinder an zu 
frechen, wodurch die A ltern erwachten und auf Die 
Gefahr aufmerksam wurden. ^
^ Kon'.tz, 26, Januar. (E in zerstreuter Faminen- 
vater) stellte stch dieser Tage aus dem hiesigen 
Standesamt ein und meldete glückstrahlend die 
Geburt einer Tochter an. Nach einiger Zeit erschien 
U  wieder und machte dem Beamten m it vielen 
^utschuldiaungen die M itte ilung , daß es sich nicht 
M  ein Mädchen, sondern um einen strammen 
^rrgen  handle. Hatte bei dieser Zweiten Meldung 
A r Standesbeamte bereits den Kopf geschüttelt, 

er dieses umsomehr am anderen Tage. als 
.betreffende Fam ilienvater wieder im Bureau 

^W len, um dem Beamten zu erklären, er hatte 
W ern  versehentlich den Namen seiner Schwieger­
mutter statt seiner Frau angegeben.

Zoharmisburg, 26. Januar. (Verschwunden) ist Meisterschaft, die am Montag in  München statt- 
: drei Wochen der hier beim Förster B erlin  in fand, ging Belgien als Sieger hervor, 
zlrak zur Kur weilende Rentier H irn  aus 

^nigsberg. Da H. am Sonntag den 12. Januar 
auf den Przyroschler See Schlittschuhe laufen ging. 
nimmt man an, daß er eingebrochen und er-

I .
K

x. Elbing, 27. Januar. (Die Elbinger Liedertafel) 
sür ihren D.rigentenposten etwa 30 Bewerbe 

ar? g a l te n ,  ^  einer Vorstandssitzung am ^o.:n- 
nAud wurden drei Herren zur engeren Wahl ge- 
K M : Theaterkapellmeister Reyher vom Elornaer 
^adttbeater, Musikdirektor W alter Cropp-Berlrn 

Musikdirektor Gerhard Wagner-Dorpat. Der 
ist ein Sohn des königlichen Musikdirektors 

u Marienwerder.

trunken ist.
PiAau, 27. Januar. (Vom Zuge erfaßt) wurde 

am Sonntag Nachmittag auf dem Bahnhof God- 
nicken Lei Aischhausen der Meiereigehilfe Dnllrs. 
Ih m  war der Hut vom S turm  weggerissen. Trotz 
der Warnungen des Bahnpersonals lie f er dem 
Hute nach, als ein Zug heranbrauste und D u llis  
auf den Bahndamm schleuderte. Er e r lit t einen 
schweren Schadelbruch und dürfte schwerlich m it dem 
Leben davonkommen. ^

Labes, 26. Januar. (Vom einem Automobil 
totgefahren) wurde in  der Dunkelheit der Arbeiter 
M lh lbrand aus DaLer. Das Automobil gehörte 
dem Kreise Naugard.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
29 Januar.

1814 Napoleon überfällt Blücher, der in  Vnenne 
einen A ngriff angenommen und sich einer E n t­
scheidungsschlacht dann entzog._____________

LokaiuMrillM'ir.
Thorn , 28 Ia im a r  1913.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der verw it­
weten Frau AmtsgerichLsmL Lina Frank, gebore­
nen Licvin, in Danzig-Langfuhr ist das Frauen- 
verdienstkreuz in S ilber verliehen worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Im  
Veurlaubtenstande: Die Leutnants der Reserve 
S t e i f e  n s a n d  (Swinemünde) und E o h l k e  
(Thorn) des Ulanen-Negiments von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4 zu Oberleutnants befördert. 
S a ß  (W ism ar), Vizefeldwebe! des Infanterie- 
Regiments von Borne (4. pomm.) Nr. 21. zum 
Leutnant der Reserve befördert. M a u e r  Hof s  
(Meiningen), OöerleutnanL der Reserve oee 
2. pommerschen Fußartillerie-NegimenLs Nr. 15, 
V i r u s  (Weimar), Leutnant der Reserve des 
2. pommerschen Fnßartillerie-Regiments Nr. 15, zum 
thüringischen Futzartillerie-Negi'menL Nr. 18 versetzt. 
S c h n e i d e r  (Hersfeld), Leutnant der Resero. 
des 2. pommerschen Fußartillerie-Negiments Nr. 15. 
zur Fußartillerie-Schießschule versetzt.

— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  Heute Nach.
------  ̂ des so uner-

sekretärs He- rn 
»nders der Be­

wohner des Landkreises statt. Nach einer kurze.., 
von Herrn P farrer J a c o b i  abgehaltenen Feie. 
im Trauerhause in oer Vrombergerstraße wurde 
der Sarg auf den Leichenwagen getragen, woraus 
der Zug sich in Bewegung setzte. Dem Sarge voran 
fuhr em Wagen, gefüllt mtt Kränzen, dem noch 
Kranzträger folgten; hinter dem Sarge schritten 
die Familienangehörigen, dann Herr Landrat Dr. 
Kleemann und die Bürgermeister Herren Hartwich- 
Culmsee und Kühnbaum-Podgorz, M itg lieder des 
Kreisausschusses und des Kreistages, die Beamten 
des Landratsarnts und die übrigen Leidtragenden, 
den Zug schloffen zahlreiche Kutschen. Der lange 
Zug bewegte sich durch die Parkstraße und Mellien- 
sttaße zum Landratsamt, dann geradeswegs zum 
Altstädüschen Friedhof, wo das Grab dicht vor Der 
Halle bereitet war. Nach dem Gesänge des Chorais 
..Was Gott tut, das ist wohlgetan" hielt Herr 
P farrer J a c o b i  die Grabrede: Es sei ein gutes 
Ding um einen treuen und klugen Zaushalter. 
Dies W ort paffe, wenn auf irgend einen Menschen, 
auf den Entschlafenen. Drer Eigenschaften, die 
selten sich vereinen, waren dem Verstorbenen eigen 
natürliche Klugheit, eiserner Fleiß und zarte Ge­
wissenhaftigkeit. E r hatte sich ein großes Mäh des 
Wissens im Verwaltungsfache angeeignet, jodaß 
jeder der sechs Vorgesetzten, unter denen er gewirkt, 
seine Ratschläge stets erwogen und oft zur Grund­
lage ihrer Entschließungen machten. Nach a!t- 
preußischem Grundsatz faßte er das Amt eines Be­
amten als einen Posten auf, auf dem man aus­
harren muß. M it  Gott für König und Vaterland 
Tüchtiges zu leisten, war sein Ehrgeiz. E in kluger 
und treuer HaushalLer ist der Entschlafene auch für 
seine Fam ilie  gewesen, für die es ein schwerer 
Schlag ist. ein solches Haupt so früh hingeben zu 
muffen. E in guter HaushalLer, der seine Gaben 
im großen und ganzen zum Nutzen des Gemein­
wesens und der Seinen verwertet hat, ist in ihm 
heimgegangen. Und auch ein Mensch, der Gott rm 
Herzen trug als seinen H alt im Leben und Sterben. 
M tt der letzten Strophe des Chorals „W as Gott 
tut, daseist wohlgetan" schloß die Trauerfeier.

— ( S p e n d e  f ü r  d en  d e u t s c h e n  W e h r  
v e r e i n . )  Bei der gestrigen Kaisergeburtstags 
feier der 3. und 4. Kompagnie des Jnfanterie- 
Reglments Nr. 61 im Viktoriapark wurden An­
sichtskarten m it Wiedergabe der bei der Feier auf 
der Buhne gestellten lebenden B ilder zum besten 
^  «putschen Wehrvereins vertrieben. Nachdem 
ew Musketier von dem Podium herab eine kurze, 
kräftige Ansprache an die zahlreichen Gäste gehalten 
und den guten Zweck des Wehrvereins in unserer 
polrttsch bewegten Zeit betont hatte, fanden die

«Kurten reißenden Absatz, sodaß ein Ertrag 
von ,0 Mark aus ihrem Verkaufe erzielt wurde. 
Das gute Verspiel sollte Nacheiferung erwecken.

. -7 ( D i e  n a t u r w i s s e n s c h a s t l i c h e  V e r ­
e i n i g u n g  des  T H ö r n e r  L e h r e r v e r e i n  sl 
hält am 29. d. M ts., abends 8^  Uhr. im Restau­
rant „Löwenbräu" eine Generalversammlung ab. 
Außer den üblichen Berichten. M itte ilungen und 
Anträgen steht auf der Tagesordnung e in 'V ortrag  
des .Herrn Lehrer K a rl Sich über „D ie pontischen 
Pflanzenbestände im Weichselstromgebiet".

— ( F r ü h l i n g s b o t e n . )  E in Maikäfer, der 
im Viktoriapark gefunden, wurde uns am Montag 
nberbracht — der zweite in diesem Jahre. D er 
erste, der an einem für Maikäfer so ungewöhnlichen 
Tage wie dem 9. Januar das Licht der W elt er­
blickte, ist in S p iritus  gesetzt und w ird das „Presse"- 
Museum meteorologischer Denkwürdigkeiten zieren.

jP  0 1 , M e i r i c h e s . ,  Der Polizeibei ich! ve,. 
zeichnet heute vier Arreslcmten.

— l K e i u n d e u >  murde ein Daniengürlel 
und ein Kneiser. Näheres im  Potrzeisekretariat, 
Zimmer 49.

—  ( A o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserslarid 
der Weichte! bei T  d 0 r n betrug heute 4- 1,91 M eter, 
e, isl um 29 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
E  h w a l 0 w i c e  in der S trom  von 2.55 M eier 
aus 2.57 Mete« g e si i e g e n.

Sport.
I n  einer am Sonntag in Leipzig abgehaltenen 

Versammlung wurde beschlossen, die deutsch-aka­
demischen Olympia vom 16. bis zum 19. Oktober 
1913 in  Leipzig abzuhalten.

Beim Echlußkampf um die Europa-Eishocksy-

Nrukiie Nachricht,',,.
v. Iagow beim Kaiser.

B e r l i n ,  28. Januar. Der Kaiser nimm» 
heute im königlichen Schlosse den Vsrtrr-.g des 
Staatssekretärs des Auswärtigen o. Iagow ent­
gegen.

Dom Krankenlager des Prinzen Adalbert.
B e r l i n ,  28. Januar, Über das Befinden des 

Prinz:» Adalbert wird folgender Kranlheitsberichr 
veröffentlicht: Bei gutem Allgemeinbefinden ist der 
Prinz andauernd beschwerdesrei. Die Temperatur 
betrug am Morgen 36, der Puls 66. über den 
Lungen liegen noch leichte katarrhalische Erscheinun­
gen. Eez. Dr. Weispfennig.

Di« Ealaopse.
B e r l i n ,  28. Januar. Die Festlichkeiten 

zu Kaisers Geburtstag fanden gestern Abend 
m it einer Galavorstellung im Opernhaus« ihren 
Abschluß, bei der Joseph Laufs« „Kerkyra" m it 
der Musik von Schlar aufgeführt wurde.

Die Ostmarkenzulagsn gestrichen.
B e r l i n ,  28. Januar. Die Budgetkom­

mission des Reichstages strich iu der Vorm it­
tagssitzung gegen 12 Stimmen die Ostmarksn- 
zulags» für die Neichspost- und Telegraphen­
beamten.

BrUning wieder in Berlin.
B e r l i n ,  28. Januar. Der Defraudant Drü- 

ning und der gleichzeitig m it ihm wegen Hehlerei 
verhaftete Hermann Kranich sind heute früh in 
B e rlin  eingetroffen und wurden von zwei K rim i- 
nalbeamten ins M oabiter Untersuchungsgefängnis 
gebracht.

B e r l i n ,  28. Januar. Bankdefrandant Bru- 
ning ist bereits in Luxemburg im September 1912 
einmal festgenommen worden. Er machte dort eine 
große Zeche und beleidigte in betrunkenem Zustande 
einen Posten stehenden Soldaten. Man nahm ihn 
fest m.d fand bei ihm 3069 Mark, die zurück­
behalten wurden. Bei seiner Vernehmung nannte 
er sich Hermann Kranich Da gegen Kranich nichts 
vorlag, wurde er am nächsten Tage wieder frei- 
gelass.n. Das zurückbehalte»« brlo ionnte jetzt der 
deutschen Behörde ausgeliefert werden. Über den 
Verbleib der noch fehlenden 100 990 Mark macht 
Vruning fortdauernd widersprechende Angaben.

Eisenbahnunfall.
S a n g e r s h a u f c n »  28. Januar. Gestern 

Abend kurz vor Mitternacht wurden auf der 
Strecke Sangershaufe»—Euesten zwischen B lan- 
kenheim und Hergisdorf vier Wagen eines 
N-angierzuges durch das Reißen der Kuppelung 
dem ausführenden CLterzrrge in die Flanke ge­
trieben. Der heftige Anprall brachte mehrere 
Wagen zum Entgleisen. Der Schaffner Naase 
von hier wurde getötet. Das übrige Personal 
blieb unverletzt. Der Hettstädter Zeitung zu» 
folge wurde auch der Zugführer Nagel verletzt.

Zum Tode des Erzherzogs Rainer.
W i e n ,  28. Januar. Die Leiche des Erz­

herzogs Rainer w ird am Donnerstag Abend 
in die Hofburgpfarrkirche überführt und dort 
aufgebahrt werden. Die feierliche Beisetzung 
in der Kapuzinergruft erfolgt am Freitag.

Fanfare eines russischen Botschafters.
N o m ,  27. Januar. Der hiesige russische Bot­

schafter soll einem Redakteur der «Tribun»" gesagr 
haben, er sei überzeugt, dah der Krieg von neuem 
ausbrechen würde, da der Dalkanvierbund nicht ge­
willt wäre, auf Adrianopel zu verzichten. Bei noch­
maligem Kriegsbegrnne würden die Mächte ihre 
bisherige Neutralität schwerlich einhalten können.

Deutsche Ordrnsauszeichaung eines rum..lischen 
Ministers.

B u k a r e s t  28. Januar. Der deutsche Kaiser 
verlieh dem rumänischen M inister des Äußeren 
Majores rn des Grohkreuz Se; Kaien Udlcrordens.

Deutscher Boylott in Dulgsrien.
S o f i a , 27. Jamimr. Hier hat sich ein Ausschuß 

gebildet» dessen Bestrebungen dahingehen, einen all­
gemeinen Boykott österreichischer und reichsdeuisch« 
Waren durchzusetzen. Der Boykott, über dessen 
Grund nichts Genaueres bekannt ist» soll sich auf Lkc 
Provinz erstrecken. Auch an Serbien ist eine Ein­
gabe gerichtet worden, gleichfalls Waren dieser Län­
der zu boykottieren, doch steht eine Antwort daraus 
noch ane. Wie es übrigens heißt, sollen auslän­
dische Firmen hinter diesen Treibereien sitzen.

Kaisers Geburtstag in  Konstantinopel.
K o n s t a n t i n o p e l ,  28. Januar. Die 

KaisergeburLsLagsfrier verlief unter großer De, 
Leilignng der Kolonie. Vormittags fand ein 
Gottesdienst statt, sodann ein Empfang beim 
Botschafter, abends ein Festessen beim deutschen 
Verein „Teutorna", wobei der Botschafter F re i­
herr v. Wangenheim die Festrede hielt. Auch 
auf der „Loreley" «nd «Gäben" wurden Feiern 
abgehalten.

Vom Ballün.
K o n s t a n t r n o p e l ,  28. Januar. Der Mi» 

nisterrat ist gestern Nachmittag zusammengetreten, 
um neuerlich den Entwurf der Antwortnote der 
Pforte zu beraten, die den Botschaftern morgen oder 
übermorgen übermittelt werden soll. — Ein Jrade 
gibt die Ernennung des Prinzen Said Halim zum 
Minister des Äußern bekannt. Die Mehrzahl der 
verhafteten Personen ist wieder freigelassen wor­
den. Die Zeitungen «Jkdam" «nd „Jeni Eazetta" 
werden morgen wieder erscheinen.

K o n s t a n t i n o p e l .  28. Januar. Hartnäckig 
umlaufende Gerüchte besagen, daß in der Armee vor 
Tschata.ltrcha zwischen Anhängern der Jungtürkr«

und denen des Exministers Nazim Pascha Zwistig- 
leiten entstanden seien. Es sei sogar zu einem blu­
tigen Konflikt zwischen den Truppen gekommen. 
Line identisch« Bestätigung der Gerüchte fehlt.

Kämpfe in Marokko.
M o g a d o r ,  28. Januar. Bei den S tü r­

me» aus die Kasbah der Anflus ist ein M ajor 
gefallen. Auf Befehl des Generals B rnlard 
wurde die Kasbah m it Dynamit in  die Luft 
gesprengt.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prelsiwtieriiiigrkommissian.)

Danzia. 2^. Icmuak.
A u f t r i e b :  38 Ochsen, 57 Bullen, 78 Harfen und Kühe, 

156 Kälber. 230 Scb<rfe rmd 1070 Schweine.
Ochsen:  n) Voilfleischige, nnslier,rastete höchsten Schlacht- 

werks, die noch nicht, e?r0"en haben (ungejocht), 48—50 Mk., 
5) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren
— Mk.. e) junge flei-chige, nicht ausgemästete und älter»
airsgemkiltcte 4 3 -46  Mk.. 0) mäßig genährte junge, gut ae* 
nährte ältere bis 37—4! Mk., e) gering genährte — M k.; 
B u l l e n :  o) vollfleischige. nnsgewachsens höchsten Schlacht- 
Werts 4 7 -4 0  Mk., 5) vollfleischige jüngere 42—45 Mk^ 
c) mäßig genährte jung; und gut genährte ältere 36—41 Mk., 
ci) gering genährte -3 5  Alk., F ä r s e n  n. K n h e: s) voll, 
fleischige ans^esvästete Färsen höchsten Schlachtwerts 45—46 
Mark, !>) vot fl ischige ausaemästete Kühe höchsten Schlacht«, 
bis zu 7 Jahren 3 8 -4 S Mk.. o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jünoere Kühe und Färsen 34—37 
Mark, ü) mäßig genährte Kühe und Färsen 28—33 Mk«. 
e) gering genährte Kühe und Färsen —25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk . : Kä l b e r ! :
r,) Doppellender, feinste M alt — Mk.. d) feinste Mastkälber 
63—67 Mk.. o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
55—6! Mk., ck) geringere Malt- und grrte Saugkälber 45—53 
Mark. e) geringere Sangtälber —40 M k.: Sc h a f e :

Stallmastschafe: «) Masilämmer und jüngere Masthammel
— Mk., b) ältere Masthammel. geringere Masüammet 
und gut genährte junge Schase 33—35 Mk., o) mäßig ge­
nährte Hammel lind Schafe (Merzschase) 26—39 Mk., 
ll. Weidemastschase: o) Mastlammer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafs — M k .: S c h w e i n e :  a) Fettschweine 
über !50 Kilogr. Lebendgewicht 63 67 M k, d) vollsleljchigr 
von L-iO—?5?) K logr. Lebendgeicht 61—63 Mk., o) voll» 
fleischige von 10'>— r20 Kilogr. 61—64 Mk.. ci) vollfleischige 
von 80—10" Kilogr. 60 -6 3  M t ,  vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 57—6'! Mk,. k) 1. aus- 
aemästele Sauen 59—63 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber - 5 4  Mk. Die Preise verstehen sich für ö0 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf. Rinder: langsam, nicht geräumt. —
KSl' er: inhig. — Schase: mittet. -  Schweine: nicht geräumt.

AmUrche Notierungen derDanzigerProdnkten- 
Börse

vom 28. Januar 1913.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oeisaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M i. per Tonne sogenannte Fakt rrel-Piooisiou 
usancemäßig vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schön.

W e i z e n  matten, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regnlierungs-Preis 207 Mk. 
per Januar—Fe. ruar 207 Lr.. 206'/, Gd. 
per Februar—März 207 Br., 203' z Gd. 
per A v ril—M ai 209 Mk. bez. 
per M a i-J u n i 211' ,  Br.. 2U Gd. 
hochbmit 692—-?2t Gr. 175—185 Mk. bez. 
bunt 697 Gr. !72 Mk. bez. 
rot 623 -740 Gr. 128-L83 Mk. bez. 

il! o g n e »r stetig, per ^nmre «wn 1MM ttqr. 
inländisch 636—738 Gr. 162—168 Mk. bez. 
Regulierung-preis 169 Mk. 
per Januar-Februar 169 Br.. 168'» Gd. 
per Februar— März i66 B r ,  läZ'/z Gd. 
per 'Llpi i l—M ai 170'  ̂ Mk. bez. 
per M a i-J u n i !? !' 2 Br.. 171 Gd.

Ge r s t e  matt. per Tonne von 1000 Kgr.
intSnd. groß 662-683 Gr. !5 4 -I9 0  Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 144 Mk. bez. 

i) n i e , niedr., m « L.nn,,' von 1000 Kgr.
mländ. 147-172 Mk. bez.

R" i r znt ker .  Tendenz: ruhig
Menbemeni 88'7„sr. ^ieiisvhrlu 9 .45-9 .80Mk. bez. irm .S . 
Nendement75 ° „sr.Neusatzrw. 7.70Mk. bez. inkl. S.

K l e i e  per 100 Kgr. W-,zeu. 1 t.00 -11 .l0  M t. vez.
Noguen- 12.50-10.65 Mk. de».

Der Baritons der Produkten-BSrse.

Berliner Börsenbericht.

Funds:
Osterrelchlsche Banknoten . . . . .
Russische Bnnknoten per Kasse . . . 
Deutsche Neichsanteihe 3' ,  o/y. . . . 
Deutsche Neichsauleihe 3 .  . . . 
Preußische Konsols 3'.,»/g . . . .
Preußische Kvnsvls 3 . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^  . .  . .
Thorner Stadtanleihe 3'.',«/^ . . .
Posener Psandbriese 4 " /, . . . » .
Posener Pfandbriefe 3 ' .....................
Neue Weiiprenßtjche Psandbrlese 4 °/ ,̂ 
Westpreußlsche Pfandbriefe 3 ' .  . 
Wejlprenßische Pfandbriefe 3 °/g . . .
Ritsiische tvtaaisreute 4 " „ . . . . .
Russische Staatsrente 4 /g von 1902 . 
Nujsiiche Staatsrente 4' / -  van 1905 
Polni.che Pl«in'vrie,e 4 ' .  . 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche Ltoyd-Attten....................
Deutsche B a i i l - A l l ie n .........................
Liskont-Kounnattdit-Anletke . . . .
Norddeutsche Kredit.»,,statt-Aktien . . 
Ostbuuk >ür Huudet und Ge«verbe°Akt. 
Allgeiu. Eiektrizilittsgesetlfchalt - Aktien 
Zlumetz F» iede-Aklien . . . . . .
Büchliiucr Gnnstahi-Aktien . . . . 
Luxenibnrger Bergwerks-Aktien . . . 
Gejett. jür etekir. Untelnehmen-AkUen 
Harpener Berg»verks-Atljeu . .
iLaurahürte-Ariieu........................  , '
Phönix Bergwerks-Attien . . '
Rhemstaht-Aklien......................... ^

Wetzen tokv m Newuark. . . . . .
-  M ° i ....................

^ September . . . . . . . .
N vÜ genM ai..................................................

» J u l i ......................... ..... . » . .
September

28.Jan. 127.Jan.

84,75
2!590
88.20
77,60
88.25 
77.70
96.90

100̂ 39
8 9 . -
9 6 .-
86.90 
78,10

89.'70
99.90
90.25

153.30
118.30
254.25
183.30 
12 t . -  
12325
238.75 
175 .- 
215.60 
lr>3 75
167.75 
102,10 
170 .- 
260.50 
: 66.75 
112,—
239.75
210.75

175>5
176.25

84.80
215.90
88.25
77.75 
83.40
77.75 
Lb,90

100',30
8 9 .-
96.25
83.90 
78.16 
92.75' 
89.9V
99.90 
30 25

153.90 
118,66 
254.25
188.50 
121,—
123.75 
238.80 
175,56
215.50 
1 6 4 ,-
167.90
192.10 
N 0 .-
261.10 
166,59 
112.- 
210.— 
211.-

175̂ 75
176.28

Bankdistont 6 °/g. Lvmdardztusfutz 7°'o. Prtvatdkskont ^ 4

Die Tendenz an der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  war 
nicht emheittich. Anfangs war das Geschäft ruhig. Spater 
beseitigte sich die Tendenz, als jedoch mattere Londoner 
Notierungen gemeldet wurden, mußten die Kurse wieder etwas 
nachgeden.

D a n z t g , 28. Januar. (Getreidemarkt) Zufuhr am 
Leaetor 2073 inländische, 273 russische Waggons. Neusahrwaffer 
inländ. 350 Tonnen, rnss. 150 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  28. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
VL inländische. 1 rnss. Waggon, exkt. — Waggon Kleie und 
— Waggon Kuchen.

Majsrrljiinde der Weichsel, Krähe und gehe.
S t a n d  des W a s s e r s  am P e g e t

der I Taa! m IT a a i m

Weichtet Tharn . . . . . . 28. 1,61 25- i.e r
Zawichost . . . . . — —
W arschau.................... 26. 1,34 23. 1.22
Chwutowtce . . . . 26. 2.57 24. 2.85
Zakroczyn.................... — — - —

B rn h . b-I Bromberg —

Nette bei Czarnikau ......................... — i — —



Statt besonderer Meldung.
Nach langem und schwerem, mit großer Geduld getragenem 

Leiden schied heute morgens 3 '0  Uhr sanft zu einem besseren Leben 
meine inniggeliebte Frau und treusorgende M utier, unsere liebe 
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante. F rauvurcksrrlr,

geb.
im A lter von 28 Jahren.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, an.
B r o m b e r g  den 27. Januar l913.

I m  Namen der Hinterbliebenen:
D r i r  v it tu r  «14, königl. Eisenbahnassistent, 

L U « s , L L « iv e ttu r  «14.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 30. d. M ts ., nachm. 

2 Uhr, vom Trauerhause, Sophienstraße 13, aus statt.

A F ü r  die Beweise aufrichtiger I 
8  Teilnahme, die vielen Kranzspenden. 
8 wie dem Herrn Pfarrer für die tröst«  ̂
«  reichen W orte sagen w ir unseren 
8 tiefgesühUesten Dank.
8 Thorn den 28. Januar 1V13.
^  ^V 144, Bäckermeister. ^

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei- und Vier­

jährig-Freiwilligen sür das 
3. Seebatartton in Tstngtau und 

das Ostastatijche Marine- 
Detachement in Peking und 

Ticntsien (China).
Einstellung: Oktober 1913, Ausreise 

nachT!inglau:Januar1914odersrüher, 
Heimreise: Frühjahr 1916 dezw. 1917. 
Bedingungen: mindestens 1.65 M lr . 
groß, kl ästig, gesunde Zähne, vor dem 
1. Oktober 1894 geboten (jüngere 
Leute nur bei besonders guter, körper- 
licher Entwickelung).

Das 3. Seebataillon besteht aus 
S Kompagnien Marine-Infanterie  
(davon ist die 5. Kompagnie be­
ritten), 2 Maschinengewehrzügen, 
L Marine-Feldbatterie (reitende 
Batterie), 1 Mmine-Pionielkom- 
pogme.

D ie  V ie r jä h r ig -F re iw il lig e n  sind in  
erster L in ie  fü r  bis 5 . (berittene) 
K om pagnie  bestimmt.

I n  den Standorten in Ostasien 
wird außer Löhnung und Verpfle­
gung eine Ortszulage von täglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig 
Freiwilligen erhalten im 4. Dienst- 
jahre eine Ortszulage von täglich 
1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsttzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheines zum frei­
willigen Dienstantritt auf drei bezw. 
vjer Jahre zu richten a n : 
Kommando des 3. Stammsee- 
bataillonS in Wilhelmshaven, 
vom L. Februar 1313 ab in 

Cnxhaven.
Vorstehende Bekanntmachung wird 

mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß die Melde­
scheine sür die im Stadtkreise Thorn 
wohnenden Personen der unterzelch. 
nele ZiviLvorsitzende erteilt.

Thorn den 25. Januar 1913.
D e r Z iv ilvors itzcuve  

des Aushebuttks -  Bezirks  
T h o rn — S ta d t.

Aolzverkauf
im W r t v i t t ^ k l .  A lr iiiii ll. 

D ienstag  den 4 . F e b ru a r 1 3 ,
vormittags von 10 Uhr au, 

sollen im Lauschen Gasthause in 
E l l e r m ü h l  (Stonislawken) fol­
gende Holzarten öffentlich meist- 
bieiend gegen Barzahlung verkauft 
werden und zw a r: 
ea. 31 Stck. kies. Derbstangen,
„ 261 rm „ Derbholzlanghaufen, 
„ 88 rm „ Nutzreisiglanghausen,
„ 60 rm „ Spaltknüppel,
„ 500 rm „ Retsigknüppel.

S t a b l e w i t z  bei Unislaw
den 28. Januar 1913.

vie fürstliche Vomänenver- 
waltung.

Wer erteilt älterem Herrrn 
sKausmann)

polnischen

Angebote mit Preis und An­
gabe der Zeit unter U ,  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" er-_
M U I I I M .  W m tim n .

sowie

Nkilliiiftttigliiis W ElhilÜmilsti!
jeglicher A rt bei billigster schnellster und 

sauberster Ausführung.
Besohlai! statt, Schillerstraße 19.

k ich ere Existenz
oder glänzenden Nebenverdienst finden 
Personen aller Stände, welche über ein 
Kapital von ea. 1200 M ark  verfügen. 
Prospekte kostenlos.

L  V o l lm r r n n .  Berlin  
L. 54, Nosenthalerstr. 82 (Ecke M u -  
lakstrastej.

Saubere Waschfrau
sucht Stellen.

F rau  S r U u k ls r ,  Hasste. 17.

Königl. ZberWrfterei 
Schirpitz.

Am Montag den 3. Februar 1913. 
von vormittags 10 Uhr ab, 

sollen in k le llv r 's  Restaurant in 
Argenau aus den Kahlschlügen der 
Jagen 81 und 82 des Schutzbeziiks 
Kunkel 481 Srangeu 1. bis 3. Kl., 
sowie Brennholz aller Sortimente 
aus dem ganzen Revier öffentlich 
meistbietend zum Verkauf ausge- 
baten werden.

KMgl. SberKrfterei 
Echulitz

verkauft im Wege des schriftlichen 
Angebots 2008 5m K ie fcrn -Lan g - 
rmtzholz aus den Jagen 34, 186, 
49 und 29 in 5 Losen. Näheres 
dnrch die Oberförster.. Einreichungs- 
termin der Gebote bis 8. Februar, 
vormittags 9 Uhr.

HengsMauf.
Besther drei- und vierjähriger 

Hengste aus dem GestütbezirkMarien- 
werder. welche die e der Gestütver- 
Wallung zum Ankauf vor stellen 
wollen, werden ersucht, bis zum 15. 
Februar d. Is .  Anmeldungen nebst 
Deck- und Füllenschein einzu» eichen.
D er Gestiitvirektordes könistl. 
Landgestüts M a ric n w e rd c r.

Oonlchm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendsrisches Aussehen, weiße, sammet- 
weiche H a u t und ein schöner T e in t .  

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-KMenmUch-Kerfs
L Stück 50 P f., ferner macht der

D a d a -G re a m
rote und rissige Haut in  e in e r Nacht 
weiß u. jammetweich. Tube 50 P f. in 
T h o rn : F. M . Navkk., LSvU
L v s tr , Rngv Lllanss, ^ n k o r -L ro g v r iv ,  
Lüolk M a jo r , N .  v a r a r k is v iv L , k a u !  
w eder»  L lkreS  w e d s r , L u ü s rs  Sc 
vo ., L a is -L p o td e k e ; L d v e n -L p a td .: 

L n u s n -L s v iL s L o ; 
in M o c k e r :  L v d v /s n -L p o ld e k v ;  

in A e h d e n : L M v r - 2 M L s L s ; 
in Schönsee: M rs v L -L y o rd o L s ,

Junger Bäckergeselle
sucht Stellung von sofort. Ang. u. V .  
SS. 1 5  an die Geschäftsst. der „Presse „

Gebildete D a ne, 35 Jahre, im Haus­
halt perfekt, sucht Stellung 1. M ä rz  oder 
1. April als

H M ö M  M  G rs k lW ftm ii.
Angebote unter 3 V ,  postlagernd  

T h o rn .

W ir  suchen für unser Eisenwaren- und 
Haushalt-Geschäft zu Ostern oder früher 
einen

Lehrling
m it guter Schulbildung, sowie für unsere 
Haus- und Küchengeräte-Abteilung ein

Lehrmädchen.
Selbstge.chriebene Bewerbungen und Ab­
schrift des letzten Schulzeugnisses sind zu 

richten an

o.v.vtvirjvd L  8olm,
T h o rn . Breitestraße 35._______

MMerl-hrling,
Sohn achtbarer Eltern bei Vergütung v. 
sofort oder später gesucht.
________Volks. Amthal bei Scharnou.

F ü r  das K on tor eines hiesigen 
größeren Betriebes w ird  ein

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guter 
Schulbildung gesucht. Angebote 
unter 8 . V . fO f an die Ge­
schäftsstelle der^Presse" .

Wer- >>. Ks»i>itor- 
Wiilge

stellt ein

ThmMstfMil. G.iü.li.H..
Tliorn-Mockcr.

Dauernde Beschäftigung
findet verh. Arbeiter, der Soldat gew. u. 
nicht über 30 Jahre alt ist Ang. m. Lebens, 
laus u. L .  an die Gesch. d. ^Presse".

kunä SeeLanMtte.
Am Donnerstag den 30. Januar, nachm. 2 Uhr,

findet in G ra u d e n z , im „Evangel. Vereinshaus" eine

ProvinziaSBersammlung
statt, in der Provinzial.Vorsitzender Kammerherr vsn  über:

„Die politische Lage"
sprechen wird.

Hierzu sind die Bundesmitglieder und Freunde unserer Sachs höflichst einge-

Der Bundesvorstand.

B on  morgen, M ittw och , ob:

E rste- Tlustreten des Schauspielers Herrn

L o c k l o  S a l ü s i ' n ,
genannt:

Kösüg der Lichtbild - Nezitataren,
ehemaliges M itg lied des Deutschen Schauspielhauses Berlin, 

unter M itw irkung der Schauspielerin Fräulein

L i s a  V / a L « L o « v
vom Stadttheater Leipzig.

! l l is lo g  -  k s r i t s i io i l .  !
« «

Künstler-Abend.

Der Nißi
und Scharfsinn der besten Köpfe 
hat sich an die Aufgab« heran­
gewagt. der Fleischteurcung ent­
gegenzuarbeiten. Vermehrte E r­
zeugung. verringerter Verbrauch 
sollen die Wege zu diesem Ziele 
heißen. Den betroffenen Kon­
sumenten selbst steht nur der 
letztere W eg offen. D ie acht­
same Hausfrau weiß, daß der 
Appetit auf Fleisch durch stark 
reizende Getränke gesteigert wer­
den kann. S ie  wird ihren A n ­
gehörigen diese Reizmittel jetzt 
möglichst fernhalten und dafür

»Kakao als tägliches Hausge- 
tränk einführen, da dieser keinen 
Fleischhunger hervorruft, im 
Gegenteil das Fleischbedürfnis 
ohne Nachteil für die Ernährung  
vermindert. Erhält mau doch im 
Reichardt-Kakao für 1 M ark bis 
zu 130 Gramm wertvolles E i- 
weih. im Fleisch für denselben 
Betrag nur 90 Gramm, selbst 
in Eiern, einen nicht zu hohen 
Preis vorausgesetzt, nur 55 
Gramm. Reichardt-Kakao ge­
hört auch zu denjenigen Lebens­
m itteln, die nicht von der 
sonst ziemlich allgemeinen Preis­
steigerung ergriffen sind. In s ­
besondere ist er erheblich wohl- 
eiler als Kaffee. M a n  erhält 
hn zu Preisen der Fabrik in

I 's i 'Q s x r s o k o r  8 3 0 .

Besitzung von m.ZMMsrgen
(davon ea. 1000 M orgen W ald  mit Jagd), Brennerei und See, der möglichst in 
der Nähe des Herrenhauses liegt,

L « L  i L K M k G I L  A S W A V Z L l .
Angebote unter Postlagerstarte N r .  9 nach D ariz ig  I .

1 Verkäuferin
sowie Lehrpersonat v .rlangt

A v z f r i r r b L o ,  Schillerstr.

1 jü n g . A u fw artun g
für vormittags gesucht

Mellienstr. 129, 3, r.

Verein Fmuenwohl.
M i t t w o c h  den 2 9 .  J a n u a r ,  a b e n d s  8 V -  U h r ,

in der
A u la  der könig lichen G ew erbeschu le ,

Eingang: Hauptportal, Klosterstr.

« ^  ttortrag «  *
Fron WMDNZ'SLs bSkMSHAML, Halle:
„Die Kran und die Politik."

E in tr it t  25 P f .__________________________ Gäste willkom m en.

Laufbursche
mit guten Führungszeugnissen verlangt

kl'iklii'ieli 'i'Ii»nm8. Schilltrjir. 1.

Stenotypistin,
perfekt, sofort verlangt. Gute Handschrift 
Bedingung.

V K « i iS n  ^  O -» .. B aderstr. 1.

PMerin
W für Mulden - Plältmaschine findet 

dauernde Beschäftigung.

W M M i „M eM ".
Suche von sofort oder 1o. Fedrtwr
eittfttche, jüngere Stütze

für kleinen Haushatt (3 Personen), die 
kinderlieb ist. kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt. AUjwartemädchen vorhanden. 
Bewerbungen unter Einsendung von 
B ild , Zeugnissen u n ' Gehaltsansprüchen 
unter ZL. an die Äesch.d „P»esje".
A risrvarlim g  ges. Gerstenstr. 16. pt.. r

Answartemädchen
von sofort gesucht. Vorstellung am V o r­
mittag oder von 5 Uhr ab

T lro rri-M o ck e r. Lindenstr. 42. 1.
in  orden tl. AnsnmLlemädch. v. sof. 

verl. Frau LekütL . Baderstr. 4, pt.

MWörwI»
wird von sofort ges. Schillerstr. 8 , 2 .

M  A O N M
sofort gesucht

H e lft  gegeiststr. I I .  Eing. Copp.-Str. 1.

G M W . ,  M M  M
zu kaufen gesucht. Angebole mit Preis- 
angabe unter 1 ?  an die Geschäfts- 
ste"e der „Presse".

8......... ............
5

in guter Lage, neu und modern gebaut, 
m it Hellem Keller und großem Hof ist 
wegen Kranlheit des Besitzers günstig zu 
verkaufen. Anfragen unier . r .  1 3 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

An mies HliWsi!
steht billig zum Verkauf.

R obert F a v M ,  Baderstr 20, pt.

2 W e  I!»d s W tm g M
Mkeii

stehen zum Der kauf.
O berförfterci Schirpitz.

M ,  MWM ZNMllge»
». SWemogeil

aller A rt in saubeister Aussührung hat 
billig zu verkaufen.

LL. W a ^ e n b a u e re i m it e lek tr.
______B e tr ie b . Tuchmacherstr. 26.

auf dem Stam m  sind zu verkaufen.
K oätks. G r iff lo w o  bei Zlotterie.

Sattlcrttä1jmaschine,fast ucu, B o hr­
maschine, Amboß m. Untergestell, 
Blasebalg, gnt erhalten, mehrere 
Deichseln und Bracken, neuen 
Schlitten, gepolstert, 
billig zu vertuusen. Z u  erfragen

G rim dcrrzerstr. 76

Neues S o fa
billig zu verkaufen

R a y on'tr. 15 17, 1.

M ö b lic rtes^ A iin m cr
zu vermieten______G e rb  erst raste 23, 1.

G u t m öirliertcs Z im m e r
vom 1. 2. zu vermieten.
_______Thorn-Macker, Lindenstr. S, 1.

!»2i.i sofort zu vermieten
Jm ürers tr. 6.liier

M 'öb l. Z im m e r n. Schlasslelle
sofort zu oerm. K l. M a r k t j t r .  7. pt.

2 M  m öblierte Z im m e r
zu vermieten Schillerstr. 8, 1.
^ ild ift l mit kleiner Wohnung von sofort 
< U 0 lU  oder 1. A pril zu vermieten

T h o rn -M o c k e r . Bergstr. 36.

M I. BmdMi«». 1A.,
mit sep. Eingang. Lade- u. Schlasraum,

M A M  vi> Im E iir -
Ml»

billigst zu vermieten.
________LLs'ÄrKein, Strobaudstr. 8

4'UmMrwghnung
mit Zuoehör vom 1 4. zu vermieten. 

T b o rn -V lo ck e r. Lindenstr. 40 k, 1.

AfizMSWchMW,
l0  Zinnner, reichlicher Zubehör und 
Pjerdestall, vom 1. 4. zu vermieten

Schrrlstraste 2S.

«.-8.-r.LMm".
Mittwoch den 29. Januar 1913,

9 Uhr abends.

GMrMechmlMg
im A rtrrshof.

T a g s o r d n n n g :
1. Vorsiandswahl.
2. Verschiedenes.

D er Vorstand.

Volkrverem
sür das kath. Deutschland
M ittw och  den 2 9 . J a n n a r ,

abends 8' 4 Uhr,
im D ilr lo rm p a r ü :

WiütMklisiiflgt» lülll

K ilim s ß rliü k ls illß s -ß k lk r.
Zithersolo,Deklamatjon.Ansprache 

Gcrgensolo, Thea te r:
а . Mauerblümchen,

Duoszene,
d . D as neue Mädchen,

Duofonne,
б. Papa hat^s erlaubt, 

Schwank mit Gesang in einem Akt. 
Tanz, G ra tisvcrlos l ng in  einer

Tanzpause.
E intritt für M itglieder und deren 

Gäste f r e i . _________________

StM-Theater.
D onn ers tag  den 3 0 . J a n u a r ,  8 U hrr  
Festvorstellung zu Ehren des 50. Geburts­

tages Oerbart H auptm anusl

Proiog.
gesprochen vcn Fräulein  

N o v 'tä t! Zum  1. m ale! N ov itä t!
G abriel Zchillings Siucht,
Dranra von 6erkLrtz H au ptw auv .

S o n n ta g  den 2 .  F e b ru a r , 3 U h r:
Z u  ermäßigten Vreisen!
Grosze Rosinen.

Vaudeviüe von Uer-rmuer- und LekanLer. 
Voiverkauf ab Mittwoch, 10 Uhr.

M
öbi. Z im m e r  mit oder ohne Pens. 
bill. zu vermieten W inLstr. 5 . 3.

Mzierswchmmg,
6 Zimmer, reichlicher Zubehör und 
Pferüesrall, sofort zu vernneten

B rom bergerstraste 0 0 , 2 .

W k  W I I I I U
l .  Etage. 4 Zimmer. Badeemrichtung 
und Zubehör, zu vermieten

Gerderstraste 25.

2 WshKMgen,
gut renoviert, 21., u. 300 M k., zum 1. 4. 
zu verm. S od w srL , Kasernenstr. 4S.

Brückenstr. 18, 4  
ist fortzugshaiber vom 1. 4. 1913 eine 
freundliche

W M » W  « m  Z z im m ern
zu vermieten. ________

W ohnn«q  von 3  Z im m e rn
und Zubehör zu vermieten

Araberstr 5.

4-HmmeMLhnmig
mit altem Komfort per sofort gesucht. 
Bromderger Vorstadt bevorzugt. Ange­
bote schriftlich an
_____ l i t t e  »Qn L  O « . .  B ad erstr. 1.

StnSe u. « e  'L L L '
1 - L  m M I.  Z im m er,

parterre, per sofort zu mieten gescht.
Angebote unter 8L. 1^. 3 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse",

K k M . t-ziN IM M NlM M
per 1. M ä rz  evtt. 1. A pril zu mieten 
gesucht.

Angebote unter H t .  10. 3 0  an dle 
Geschäftsstelle der „Presse

Helle, trockene
Uellerraume sowie 

parterrezimmer
werden im Mittelpunkt der S tad t g»' 
sucht. Gefl. Angebote unter "V. 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

L M v F s u  m L a g l L v ä
kesorrrt LrosL's 188, OrovellLMwer« 
I8wi1d. Lvuüon V . .  LesetrLilsmx Ktt ktt

Herrenuhr gesunden.
Gegen Erstattung der InsertionskosteN 
abzuholen bei

I 'n n k  Nenbruch-

Ane Brosche
am 27. Januar abends v e r l o r e n .  
Abzug, in der Geschäftsstelle d. „Presse^»

U s l t ' k s r i ' L i H
Sonntag den 26. d. M t s ,  nachmittags 
von der Graudenzeistr. bis Viktoriapar»

1 Ptttkiiiminliik init ziihllit.
Gegen Belohnung abzugeben in det 

Teichäftssteile der „Presse"._______

5« Marljchein .
am 27. 1. verloren. Namen d. F l n M  
u. IQ O  an die Gesch. der ^P res!^

H ie rz u  zw e i B lä tte r .
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Die englische wahlrechtrbill
Zurückgezogen.

Nach Meldung aus London hat die Regierung 
die WahlrechLsbÄ zurückgezogen

über die U n t e r h a u s - S i t z u n g  vom Mon­
tag wird berichtet: Bevor Premierminister Asquith 
den Entschluß der Regierung, die Wahlrechtsbill 
fallen zu lassen, bekannt gab, ersuchte er den 
Sprecher, zu erklären, welcher der eingebrachten 
Abänderungsanträge zur Wahlrechtsbill im Falle 
seiner Annahme den Charakter der Bill so gründlich 
andern werde, daß es notwendig werden würde, 
eine neue Bill einzubringen. D e r S p r e c h e r  wies 
in seiner Antwort darauf hin. daß drei alternative, 
das Frauenstimmrecht betreffende Abänderungs­
anträge eingebracht worden seien, welche die gegen­
wärtige Wählerschaft um elf bezw. sechs öezw. 
anderthalb Millionen Frauen vermehren würden. 
Nach seiner, des Sprechers, Ansicht würde die An­
nahme jedes einzelnen dieser Abänderungsanträge 
die Bill derartig verändern, daß sie zu einer neuen 
Bill werden und damit ihre Zurückhaltung nötig 
sein würde. Daraufhin erklärte A s q u i t h ,  daß 
unter diesen Anstanden und angesichts der den An­
hängern des Frauenstimmrechts gegebenen Zmiche- 
rungen die Regierung die Bill fallen lasse. Ange­
sichts der Entjcheidung des Sprechers sei es auch 
zwecklos, die Debatte über den Abänderungsantrag 
Greys fortzusetzen. Als persönlicher Gegner des 
Frauenstimmrechts bedauere er, daß die Frage nicht 
zur Abstimmung gekommen sei: denn er habe dieser 
Abstimmung niemals mit Besorgnis entgegen­
gesehen. (Beifall und Heiterkeit.) Da es unmög­
lich sei, führte Asquith weiter aus, über die das 
Frauenstimmrecht betreffenden Abänderungsanträge 
zu debattieren, habe die Regierung gemeint, daß 
sie gerechterweise mit der Verhandlung der anderen 
Bestimmungen der Bill nicht fortfahren solle. Es 
bliebe daher noch die Frage übrig, was weiter zu 
geschehen habe. (Rufe von den Bänken der Oppo­
sition: Legen Sie die Frage den Wählern vor!) 
Wenn auch die Regierung der Ansicht sei. fuhr 
Asquith fort, daß sie in der laufenden Session keine 
weiteren Anträge in der Wahlrechtsfrage stellen 
könne, so bedeute dies doch nicht, daß sie die Absicht 
aufgebe, mit der Wahlrechtsreform fortzufahren, 
falls und wenn immer sich die Gelegenheit dazu 
biete. Die Regierung beabsichtige auch, die Frage 
des Mißstandes der Pluralstimmen noch in der 
jetzigen Parlamentsperiode mit Nachdruck aufzu­
nehmen. Hinsichtlich des Frauenstimmrechts stellte 
Asquith in Aussicht, daß die Regierung einer Bill, 
die ein Abgeordneter in der nächsten Session über 
diese Frage einbringen würde, dieselbe Förderung

Rede wies Asquith nachdrücklich die Vermutung 
zurück, daß die Regierung hinsichtlich der Frage der 
Geschfätsordnung der Nachlässigkeit oder eines

reichlich Gelegenheit zur Verhandlung und Ent 
scheidung der Frage des Frauenstimmrechts gewäh 
ren würde. Nachdem Asquith gesprochen hattehatte.
erklärten sich mehrere Redner, unter ihnen V o n a r  
L a w ,  L l o y d  G e o r g e  und B a l f o u r ,  mit 
dem von der Regierung gewählten Wege im allge­
meinen einverstanden, da er die beste Möglichkeit 
biete, eine unbefangene Abstimmung über das 
Frauenstimmrecht herbeizuführen.

ständige Ruhe. Nichts läßt darauf schließen, daß 
sich Ereignisse von solcher Tragweite vor drei Tagen 
Zugetragen haben. Die noch immer strenge. Zensur 
unterdrückt zudem die meisten Nachrichten über den 
Gang der Dinge. Nur soviel steht fest. daß 

Enver Bei
seit dem Sturze des Kabinetts eine rührige Tätig­
keit entfaltet. Er äußerte sich, die einzige Hoffnung 
der Türkei sei eine Wiederaufnahme der Feind­
seligkeiten. überall spürt man seine tatkräftige 
Hand. Die osmanischen Truppen, die ihm voll Be­
geisterung folgen, arbeiten wiederum eifrig an den 
Verschanzungen der Tschataldschalinie. Enver Bei 
versucht vor allen Dingen, bessere Kommunikatio­
nen nach der vorderen Linie zu schaffen. Es ist, als 
ob ein ganz neuer Geist in die türkische Armee 
eingezogen sei. Neue Truppenmengen marschieren 
wiederum durch die Straßen Konstantinopels. Es 
herrscht dort allgemein die Zuversicht, daß bei einer 
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten die Lage des 
türkischen Heeres eine bedeutend gefestigtere sein 
werde a ls  zuvor.

Eine Unterredung mit Enver Bei.
Enver Bei empfing Montag Vormittag einen 

Mitarbeiter des „Osmanischen Lloyd". Er war in 
seinem Arbeitszimmer, dessen Wände mit alten 
Kupferstichen berühmter Heerführer, wie Napoleon, 
Marschall Ney, sowie mit einer alten, zerfetzten 
türkischen Kriegssahne geschmückt sind, gerade dabei, 
einen Haufen von Telegrammen durchzulesen. En- 
ver Bei erklärte dem Journalisten, die Männer, 
die Donnerstag Nachmittag auf der Pforte erschie­
nen, bezweckten nur die Rettung des Vaterlandes. 
Sie werden ihre Aktion bis zu Ende durchführen 
Auf die Frage, ob es sich bestätigte, daß Enver Bei 
ein wichtiges Kommando erhalte, erwiderte der 
Offizier: „Ich bin Eeneralstabschef des 10. Armee­
korps. dem beim Wiederbeginn des Krieges eine 
wichtige Rolle zufiel." Der Interviewer fragte dann, 
ob Enver Bei an den Wiederbeginn des Krieges 
glaube. Enver Bei antwortete: „Falls es erforder­
lich ist, werden wir nicht zögern, die Feindselig­
keiten wieder zu beginnen. Sie können sicher sein, 
daß wir in den Punkten, die uns am Herzen liegen, 
nicht zurückweichen werden.

Enver und der Tod NazimA.
I n  einem Konstantinopeler Berichte des 

„MaLin", der keine Zensur erlitten hat, wird be­
stimmt Versichert, daß der Kriegsminister Nazim 
Pascha nicht zufällig, sondern von Enver Bei selbst 
mit voller Absicht erschossen wurde. Enver Bei 
feuerte sechs Revolverschüsse auf den Kriegsminister 
ab, von denen zwei in das linke Auge und in die 
Brust ihn töteten. Der Sultan wollte, wie schon 
gemeldet, zuerst Enver Bei, als er zu ihm kam, 
nicht empfangen, Enver Bei aber bestand mit sol­
cher Heftigkeit darauf, sofort eine Audienz HU er­
halten. daß der Sultan nachgab, ihm jedoch kurz 
erklärte, das Entlassungsgesuch Kiamils nicht be­
willigen zu wollen. Enver Bei kam jedoch nach 
einer kurzen Beratung mit dem RevolutwnsLomitee 
zurück und sagte dem Sultan, das Tschataldscha-

Vom Balkan.
Aus Konstantins pcl.

Nach dem ersten Eindrucke von den Ereignissen 
am Donnerstag hat Stambul sein gewöhnliches 
Aussehen wieder angenommen. Es herrscht voü-

Zweite Ehe.
Roman von

M. T r o m m e r s h a u s e n - R o m a n e k .
—---------- (Nachdruck verboten.)

<15. Fortsetzung. >
Am nächsten Nachmittage fand Dietrich sich 

Sei Doktor W erner ein. Die Sprechstunde 
w ar vorüber, und die Freunde hatten ein ein­
gehendes Gespräch m iteinander. Schließlich 
gingen sie zusammen fort.

Der M ajor kehrte vom B ureau heim, die 
S t i r n  düster gefaltet, die dünnen Lippen zu­
sammengekniffen. Seine F rau  eilte schnell 
herbei, ihm den Kaffee zu reichen, den er um 
diese S tunde zu trinken pflegte, s ie  9 ^  
rückte den Sessel an den Drisch unid for-zchte 
ängstlich in seinen Zügen, wie die Stim m ung 
sei.

„Keinen Zucker!" wehrte er ärgerlich m it 
der Hand ab. „Ich bitte dich, welche Ver­
schwendung! W ir haben's doch "icht uorrg, 
uns Zucker in den Kaffee zu leisten? Eckst du 
etw a den Kindern Zucker? Na, ich danke. Und 
dabei soll man auskommen. Und nun gar 
späterhin, wenn Georg noch mehr braucht! Der 
arm e Z unge! Ih m  wäre besser, er ginge aus 
dieser W elt. E ines Tages mutz er M doch 
Hungers sterben."

Der M ajor brütete finster vor sich hin.
Seine F rau  wagte nichts zu entgegnen, um 

ihn nicht zu reizen. . ,
E r  rührte in seiner Taste. D ann fuhr er 

auf.
„Wo ist G eorg?" . ^
„E r arbeitet. Du weißt ja, lieber Franz, 

sie bekommen in der Schule viel auf. .
„W as nützt alles L ernen?" rief der M kror 

mrd wühlte verzweiflungsvoll in fernem Haar.

ässung Kiamils und die Ernennung Mahmud 
Schewket Paschas.

Die Antwortnote an die Mächte 
wird vom Ministerrat dmchöeraten. Sie wird 
wahrscheinlich nach der endgilti-gen Ernennung 
eines Ministers des Äußern überreicht werden. 
Hakki Pascha hat nämlich das Portefeuille des 
Äußern ebenfalls zurückgewiesen. Prinz Said Ha­
lm: soll bereit sein, es zu übernehmen. Seine Er­
nennung ist am Sonntag der Sanktion des Sultans 
unterbreitet worden. Nach einer Erklärung des 
Grotzwestrs wird die Note in versöhnlichem Tone 
gehalten sein, da die türkische Regierung wünscht, 
den Kontakt mit den Großmächten aufreHtzuer-

„Durch das Lernen wird er nicht satt, Emilie, 
und daran  wird eben alles scheitern. W ir  
können ihn nicht satt machen, Em ilie."

F rau  von Brinken sah angstvoll seine stei­
gende Erregung. Seine Augen glühten in  dem 
abgemagerten Gesicht. E r  stampfte m it dem 
Fuße.

„Georg soll kommen!" schrie er, „hörst du 
nicht? Ich will ihn sehen! Gleich!"

Seine F rau  flog hinaus.
Auf dem Vorplätze kamen ihr zwei Herren 

entgegen. Es waren Dietrich und Doktor W er­
ner.

Fast wäre sie ihnen um den H als gefallen.
„S ie sind meine Rettung, meine Not i 

groß," murmelte sie. „Ich bin völlig ra tlos 
Es ist bei ihm zur fixen Idee geworden, daß 
Georg Hungers sterben wird, und daß ihm 
besser wäre, er stürbe, um solcher Zukunft zu 
entgehen. W as soll ich machen?"

Die Herren wechselten rasche Blicke. Doktor 
W erner ging. ohne zu antw orten, an F rau  
von Brinken vorüber und klopfte an die Tür 
des Wohnzimmers.

„Zum Donner, w as soll das Klopfen!" 
schrie wütend der M ajor. „B ring doch den 
Jungen  her! Oder ist es schon am letzten m it 
ihm ?"

Doktor W erner tra t  ein, Dietrich folgte ihm 
auf dem Fuße,.

„Guten Tag, lieber M ajor, wie geht's? 
Lange nicht gesehen," sagte der Doktor und 
streckte dem M ajor seine Hand hin.

Der starrte ihn an, ohne seine Hand zu be­
rühren. Es arbeitete sichtlich in seinen Zügen, 
als wolle er sich in a lte r Weise Fremden gegen­
über zusammennehmen. Aber er gab es auf.

„W as wollen S ie  hier, Doktor?" fuhr er

halten und weiter mit ihnen zu verhandeln. — 
Es wird versichert, daß die ZeiLungs- und De- 
peschenzeusur, die bereits eine beträchtliche Ad- 
schwächung erfahren hat, ganz aufgehoben werden 
soll.

Den Konstantinopeler Blättern zufolge hielten 
gestern einflußreiche Mitglieder des jungtürkischrn 
Komitees eine Versammlung ab, in welcher be­
schlossen wurde, daß Adrianopel und die Inseln des 
Archipels niemals abgetreten werden dürften.

r Die finanziellen Opfer,
die das türkische Land zurzeit aufbringt, müssen 
seine Leistungsfähigkeit bis zum Äußersten anspan­
nen. Der Londoner Sonderberichterstatter des 
„ M a t i n "  meldet, die türkischen Delegierten 
hätten die Nachricht, daß die neue Regierung eine 
Summe von 5 bis 6 Millionen Pfund aufgetnebrn 
habe, als nicht unwahrscheinlich bezeichnet. Die Re­
gierung habe vielleicht gewisse Kronjuwelen als 
Pfand gegeben, so z. B. den massiv goldenen, mit 
überaus kostbaren Edelsteinen geschmückten Thron. 
Amerikanische Finanzleute hätten diesen bereits vor 
längerer Zeit kaufen oder beleihen wollen.

Die Londoner Friedensdelegrerten 
warten noch immer ab. Die türkische Mission hatte 
bis zum Sonntag weder Instruktionen, noch eine 
Nachricht, ob die Pforte auf die Kollektivnote der 
Mächte geantwortet hat. Die Vertreter der Ver­
bündeten haben sich daher zu einer Note an die 
türkische Mission entschlossen. Der W ortlaut dieser 
Note wird von einem Komitee bestimmt, dem je ein 
Vertreter jeder Delegation angehört. Das Komitee 
setzte sich, wie das Reutersche Bureau erfährt, aus 
den Delegierten Madjarosf, Streit, Wesnitsch Moj- 
novitsch und Politis zusammen. Die Note wird die 
Mitteilung enthalten, daß die Konferenz infolge 
der Weigerung der Türkei, die ihr unterbreiteten 
Vorschläge anzunehmen, abgebrochen worden ist. 
Der Entwurf der Note sollte am Montag einer 
neuen Konferenz der Delegierten vorgelegt werden, 
auf der auch der genaue Zeitpunkt ihrer Über­
reichung festgesetzt und bestimmt werden sollte, ob 
die seit drei Wochen suspendierten VerhandlunIen 
mit der Überreichung der Note ihr Ende erreicht 
haben werden, oder ob noch ein kurzer Zeitraum 
zwischen der Überreichung und dem Abbruch der 
Verhandlungen liegen wird. Nach Ansicht der Ver­
bündeten sind nicht sie es. die die Verhandlungen 
abbrechen; die Verantwortlichkeit für den Abbruch 
bleibe Lei den Türken, da der Wechsel des Kabinetts 
und die ottomanischen Manifeste klar gezeigt hätten, 
daß die Antwort an die Mächte negativ ausfallen 
werde.

Oberst I  oft o f f ,  der militärische Ratgeber der 
bulgarischen Mission, hat am Dienstag Morgen 
London verlassen, um sich nach T s ch a t a  l dscha zu 
begeben. Die bulgarischen Delegierten erklären, die 
serbische Mission gäbe Dienstag, die bulgarische am 
Mittwoch und die griechische am Donnerstag ein 
Frühstück zu Ehren der anderen Balkandelegierten, 
und diese Veranstaltungen bezeichneten das Ende 
des Aufenthaltes der Delegierten in London.

Dairew und Mischu
haben am Montag Vormittag die Besprechungen 
über das rumänisch-bulgarische Sonderabkommen 
wieder aufgenommen. I n  rumänischen Kreisen wird 
in Abrede gestellt, daß Rumänien bei der vorge­
schlagenen Änderung der Dobrudschagrenze Balr- 
schik und Silistria beansprucht. Nach der Beratung 
frühstückte Dr. Danew am Montag bei dem öster­
reichisch-ungarischen Botschafter.

General Putnick,
der Genevalstabschef des sorbischen Oberkomman>- 
dos ist am Sonntag in B e l g r a d  angekommen 
und sofort vom Könige empfangen worden. Gene­
ral Putnik hatte sodann eine längere Konferenz 
mit dem Ministerpräsidenten Pasitsch.

jenen an. „Ich bin nicht krank und gedenke 
'es nicht Zu werden. Ich brauche keinen Dok­
tor."

„ I  wo, daran  denkt ja  kein Mensch. 
W ie werden S ie  denn krank sein? Zu einem 
Spaz'cergang wollen w ir S ie  abholen. Kom­
men S ie  m it?"

Der M ajor schüttelte den Kopf.
„Ich habe keine Z eit zum Spazierengehen. 

Ich — daß S ie 's  nur wissen — ich habe Ä»r- 
gen."

„D as tu t m ir leid. Können w ir Ih r e  S o r­
gen te ilen?"

„Es ist nichts für einen Doktor, garnichts!" 
rief der M ajor hastig und wandte W erner den 
Rücken zu. Seine Augen flackerten irrlicht- 
artig .

Dietrich tra t  auf einen Augenwink Erichs 
näher.

„Haben S ie  auf dem B ureau Unannehm ­
lichkeiten?" fragte er.

„Nein, nein, es ist mein Sohn, um den es 
sich handelt," sagte der M ajor im Flüsterton. 
„Denken S ie, er wird wahrscheinlich den Hun­
gertod sterben. Unsere M itte l sind so be­
schränkt. Ich kann ihn auf die D auer nicht er­
nähren, ich kann's nicht. I s t  das nicht schreck­
lich für einen V ater?"

Helle T ränen  tropften au s  seinen Augen.
„Tag -und Nacht, Tag und Nacht verfolgt 

mich dies Schreckgespenst. Hungertod. Und 
mein eigenes Kind! D as ist das Furchtbare. 
S ie  werden zugeben, lieber Professor, daß es 
besser wäre, er stürbe jetzt, ehe das Schreckliche 
e in tritt."

„Vielleicht finden w ir einen Ausweg, Herr 
M ajor."

E r schüttelte m utlos den Kopf. .

Von amtlicher serbischer Seite werden die von 
der Belgrader Lokalpresse in auswärtige Zeitun­
gen übergegangenen Nachrichten über eine beson­
dere Verwaltungs-Organisatron in den neuen be­
setzten Gebieten als unrichtig bezeichnet. Es ist im 
Ministerrate bisher über diesen Gegenstand noch 
nicht beraten worden.

Das rumänische Parlament 
hat am Montag seine Sitzungen wieder aufgenom­
men.

Muselmamsche Kundgebungen.
Die Muselmanen in C a l c u t t ä  halten Ver­

sammlungen mgunsten der jungtürLischen Partei 
ab und fassen Resolutionen, in denen sie die Wieder­
aufnahme des Krieges verlangen, und das grauen­
hafte Schweigen Europas und die UntätigLert Eng­
lands gegenüber den bulgarischen Übergriffen ver­
urteilen.

Der russische Kreuzer „Oleg", 
der als Lazarettschiff verwandt wird, ist, wie aus 
Toulon gemeldet wird, dort Montag Morgen aus 
M alta eingetroffen, um Kohlen und Lebensmittel 
einzunehmen.

Allerlei GevmhLs.
An der Berliner Börse waren Montag nach der 

„Voss. Ztg." Gerüchte verbreitet, die von einer in 
K o n s t a n t i n o p e l  angeblich ausgebrochenen 
Gegenrevolution wissen wollten. Ihnen zufolge soll 
bei dem Kampf Enver Bei erschossen worden sein. 
Infolge dieser, übrigens durch keinerlei verbürgte 
Meldungen bestätigten Gerüchte wurden die Kurse 
ungünstig beeinflußt. Auch Adrmnopel soll, wie 
weiter behauptet wurde, gefallen sein. Auch hier­
über liegt keinerlei Bestätigung vor.

ProvmzialnachriÄten.
L Culmsee, 27. Januar. (Anläßlich des Geburts­

tages unseres Kaisers) wurde gestern Abend vom 
hiesigen Kriegerverein im deutschen Vereinshaüse 
eine Festvorstellung veranstaltet, die von den M it­
gliedern und geladenen Gästen sehr zahlreich be­
sucht war. Eingeleitet wurde dieselbe durch einen 
von Frl. Doellning wirkungsvoll gesprochenen 
Prolog. Der Vorsitzer, Herr Bürgermeister H a r t -  
wi ch.  gab hierauf in der Festansprache der Liebe 
und Verehrung zu unserem Kaiser Ausdruck und 
brachte auf denselben ein dreifaches Hoch aus. Hier­
auf wurden zwei Duette: „Reserve hat Ruh" und 
„Der S treit um den Leutnant", ausgeführt. Ein 
Einakter: „Die Kaiserfeier", von bewährten
Kräften gespielt, und ein lebendes Bild schloß die 
reiche Fülle des Dargebotenen. — Heute hatten 
sämtliche öffentlichen und privaten Gebäude 
Flaggenschmuck angelegt. Die Schaufenster vieler 
Kaufleute und Gewerbetreibenden zeigten pracht­
volle Dekorationen. I n  den Vormittagsstunden 
versammelten sich in allen Lehranstalten die Lehrer­
kollegien mit Schülern zu weihevollen Festakten. 
Um 11 Uhr traten die Mitglieder des Krieger- 
vereins auf dem Marktplatze zum Marsch nach der

auf dem

Bürgermeister Hartwich, ein dreifaches Hoch" aussen 
Kaiser ausbrachte. Nach dem Parademarsch folgte 
ein Umzug durch die Stadt. Am Nachmittag fand 
im Hotel „Deutscher Hof" ein Festessen statt, bei 
welcher Gelegenheit Herr Bürgermeister Hartwich 
die Festrede hielt und das Kaiserhoch ausbrachte.

rr  Eulm, 27. Januar. (Der Geburtstag des 
Kaisers) wurde unter Beteiligung sämtlicher Be- 
völkerunaskreise in würdigster Weise begangen. Am 
Vorabend veranstaltete der Kriegerverern seine 
Keier. Die Theaterausführung „Frisch auf, mein 
Volk! Die H-lamrnenzerchen rauchen" und die um 
Mitternacht gehaltene Festansprache des Vorsitzers 
Bürgermeister L i e b e t a n z  lösten eine weihevolle, 
begeisterte Stimmung aus. Nach Beendigung der

„Keinen, keinen! E s g ib t keinen, außer 
— ah, da kommt er, mein Georg, m ein einziger 
Junge."

F rau  von Brinken w ar m it ihrem Sohn an 
der Hand eingetreten, ein blühender Knabe 
von zwölf Jah ren , das ViLd der Gesundheit.

E r  gab den Herren die Hand und umfaßte 
dann seinen V ater.

„Tag, V ater. S o ll ich etw as?" fragte er 
m it seiner frischen Knabenstimme.

Der V ater schlang heftig den Arm  um  ihn 
und drückte ihn so fest an  sich, daß dem Kinde 
der Atem verging.

„Sehen S ie ,"  w andte er sich a n  Dietrich, 
„rft er nicht Dom Tod« gezeichnet? Siecht m an 
s tc h t? " ^  Schreckliche an, w as ihm bevor-

Georg lachte. Unheimlich klang das  Unbe­
fangene Kinderlachen in  dieser schwülen Luft 
einer bevorstehenden Katastrophe.

„V ater m ein t immer, ich esse nicht genug 
und werde eines Tages Hungers sterben," er­
klärte er fröhlich.

Im m e r unsteter flackerten die Augen des 
M ajo rs . E ine  dunkle R öte stieg in  seine eben 
noch so bleichen W angen.

Erich t r a t  geräuschlos dicht neben ihn. E r 
bewachte jede seiner Bewegungen.
_  H err «on Brinken w ar nur m it seinem 
Sohne beschäftigt.
^  „Ach, m ein arm es Kind, m ein lieber, lieber 
^unge, du ahnst nicht dein Unglück. E s  gibt 
ia  keine Hilfe, keine R ettung," rief er und 
preßte heiße Küsse au f Georgs W angen. „Kann 
-ch das  du lden? S o ll ich das Unheil langsam  
naher Ichleichen sehen, ohne es zu h indern?"

Suchend flogen seine Augen über den Tisch,



Schulfeiern am Montag nahmen das M ilitär und 
die Kriegervereine auf dem Marktplatze Parade» 
aufstelluna. Oberstleutnant Freiherr v. D i e p e n -  
-öroick-E rüter brachte das Kaiserhoch aus; an 
dieses schloß sich die Parade. Das offizielle Fest­
essen fand im Kaiser Wilhelm-Schützenhause statt. 
Landrat Dr. L o h r  hielt die Festrede. Frau 
Bürgermeister L i e b e t a n z  versammelte die 
Damen der Stadt in Erützners Konditorei und 
brachte den üblichen Kaisertoast aus. Reicher 
Flaggenschmuck und eine selten prächtige Illum ina­
tion gaben der Stadt das äußere festliche Gepräge.

Graudenz- 26. Januar. (Patriotische Gedenk­
feier in Graudenz. Ertrunken.) Die von den städ­
tischen Körperschaften geplante patriotische Gedenk­
feier aus Anlaß des Beginns der Befreiungskriege 
im März 1813 soll auf den gleichen Tag gelegt 
werden, wie die vom Kaiser angeordnete milr- 
Lärische Feier aus Anlaß der Stiftung des „Eiser­
nen Kreuzes". Am Montag, den 1V. März, wird 
vormittags Gottesdienst für die Garnison. Kranz­
niederlegung sowie Parade auf dem kleinen Exer­
zierplatz mit Ansprache des Kommandanten der 
Festung Graudenz stattfinden,' nachmittags evtl. 
Promenadenko-nzert auf einem öffentlichen Platz 
durch Militärkapellen; abends im „Deutschen Ge- 
meindehause" Festansprache von Gymnasial-Ober- 
lehrer Dr. Weder, Gesänge des Weichselgausänger- 
öundes, Festaufführunä des vaterländrschen Schau­
spiels von Schriftsteller Fritz Werner-Graudenz. 
„Von Ostland kommt der Freiheit M orgenrot. 
Wiederholungen der Festausführung sind geplant an 
den folgenden Tagen für die Schulen, am Sonntag 
den 16. März, für die Arbeitervereine der Stadt 
Graudenz. — Ertrunken ist gestern im Rudnicker 
See die zehnjährige Tochter des Kätners Barkno- 
witz aus Rudnick. Um sich den Schulweg abzukürzen, 
gingen mehrere Kinder über den See. Dabei 
brachen drei Mädchen ein. M it großer Beherztheit 
und Überlegung rettete der achtjährige Knabe 
Winkler zwei der verunglückten Mädchen, während 
das dritte unter die Eisdecke geriet und nicht zum 
Vorschein kam. Der Vater des verunglückten Kin­
des wurde von seiner Arbeitsstätte herbeigeholt. 
Bei dem Rettungswerk brach er ebenfalls ein und 
kämpfte gegen eine Stunde mit den Wellen, bis 
ihm endlich durch den Briefträger Hesse Hilfe ge­
bracht wurde.

MarienLurg, 26. Januar. (Der große Schweizer- 
ball) der Schweizer, Käsereibesitzer und Pächter aus 
Weltpreußen findet am Donnerstag den 30. Januar 
und die jährliche Zusammenkunft der ehemaligen 
Schüler der Marienburaer Lairdwirtschaftsschule am 
Sonnabend den 1. Februar im Gesellschasts- 
hause statt.

Schulitz, 26. Januar. (Besitzwechsel.) Dachdecker- 
meister Hermann Malzahn von hier hat die hiesige 
Brüningsche Dachpappenfabrik für 8000 Mark käuf­
lich erworben.

Fordon. 26. Januar. (Besitzwechsel.) Mühlen- 
bösitzer Schroedter in Nieder-Strelitz hat seine Be­
sitzung mit totem und lebendem Inventar für 60 000 
Mark an den Besitzer Reiß verkauft. Die Auslastung 
ist bereits erfolat.

Gnesen, 26. Januar. (Alkoholvergiftung.) Der 
40jährige Milchfahrer Heinrich hierselbst ging in 
einer Wirtschaft die Wette ein, 10 große Schnäpse 
zu trinken, nachdem er schon in einem anderen Lo­
kale ein größeres Quantum Alkohol genossen hatte. 
Er gewann seine Wette und begab sich darauf nach- 
hause, wo er nach kurzer Zeit an den Folgen des 
Alkoholgenustes starb. Eine Frau und vier kleine 
Kinder betrauern den Tod ihres Ernährers.

t Gnesen» 27. Januar. (Strafverfahren wegen 
Nötigung, überfahren.) Anläßlich der letzten 
großen Gnesener Bomottversammlung bat die 
Hiesige Staatsanwaltschaft gegen die Redakteure 
^zmanda und Wisczorek vom hiesigen „Lech" ein 
Strafverfahren wegen Nötigung eingeleitet. — 
Gestern veranstalteten polnische Hochzeitsgefährte 
auf der Fahrt von Dembnica nach Strychowo eine 
wilde Wettfahrt. Eines der Eesvanne überfuhr 
im vollsten Jagen mehrere auf der Chaussee befind­
liche Kirchenbücher. Einem Mädchen gingen die 
Räder über dre Beine, einem anderen über dre 
Brust. Beide Personen wurden so schwer verletzt, 
daß sie in das Krankenhaus Betyesda geschafft 
werden mußten.

Schlichtingshelm» 26. Januar. (Raseneisenerze) 
finden sich in den südlich von hier gelegenen Orten 
m Schichten bis zu zehn Meter Stärke. Die Nord­
deutsche Handelsgesellschaft beabsichtigt den Abbau 
und will den Besitzern der Vruchwiesen, falls sich

Plötzlich funkelten sie -auf in wildem Wahn­
witz.

„Lieber, als dich elerch umkommen sehen, 
will ich selber dich dem Schicksal opfern, das 
dich fordert!" rief er aufspringend, ohne den 
Knaben loszulassen. „Georg, mein Kirrd, es 
gereiht mein Herz, aber ich muß es tun, ich 
mutz!"

And mit einer Geschwindigkeit, der die 
ahnungslose Frau Brinken und Dietrich nicht 
Zuvorkommen konnten, ergriff er ein auf dem 
Tische liegendes Brotmesser, schwang es mir 
der freien Hand durch die Luft und richtete es 
auf den Hals des wehrlosen Knaben, der mit 
größter Unbefangenheit dem Vorgänge folgte.

Nur Erich verstand.
I n  demselben Augenblick, als das Messer 

die Luft durchschnitt, hatte des Doktors feste 
Hand es gefaßt und den zitternden Fingern des 
Vaters entwunden.

Jetzt erst begriff Dietrich, welch grauen­
volles Drama sich um ein Haar soeben vor ihm 
hatte abspielen wollen. Dem Winke Erichs 
folgend, führte er Georg, den feines Vaters 
Arm machtlos lo gelassen hatte, hinaus.

Der Major gewahrte es nicht. Stumm sank 
er zusammen, die Note wich aus den hageren 
Zügen. Die hochgespannte Erregung, in die 
ihn die Gegenwart des Sohnes versetzt 
hatte, ebbte ab, nun der Gegenstand derselben 
seinen Augen entschwunden war, und machte 
einem Zustande körperlicher und geistiger 
Schwäche Platz. Er urniMang seine Gattin, 
weinte heftig und ließ sich von ihr trösten.

„Bestelle durch das Mädchen einen Wagen," 
raunte der Doktor Dietrich zu. „Er muß fort, 
sogleich. Das Leben des Sohnes ist keinen 
Augenblick -sicher."

Als Dietrich wiederkam, richtete der Major
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Im  ganzen Reichspostgebiet werden jetzt 
jährlich über fünf Milliarden Stück >an Wert­
zeichen verbraucht. Man kann sich von dem 
wirklichen Quantum einer solchen Zahl nur 
dann eine Vorstellung machen, wenn man sich 
vergegenwärtigt, Latz diese fünf Milliarden 
Postwertzeichen, in Bogen zu hundert Stück 
aufeinandergelegt, eine Säule von 1750 Meter 
ergeben. Der Kölner Dom, eines der imposan. 
testen Bauwerke der Welt, hat nur eine Höhe 
von 160 Meter, er verschwindet also förmlich 
gegen die Postwertzeichen, die wir jährlich ver» 
brauchen. Reiht man die Postwertzeichen mar> 
kenweife aneinander, so erhält man ein Band, 
mit dem man unsere Erde am Äquator 3,2 mal 
umspannen kann. Am häufigsten wird die 
Fünfpfennigmarke verwendet, es werden 1,9 
Milliarden, gleich 37 Prozent, verbraucht. Die- 
ses gewaltige Übergewicht erklärt sich außer 
durch ihren großen Absatz im Ortsverkehr

die Untersuchungen als rentabel erweisen, für den 
Morgen 4VN Mark zahlen. Ferner will die Gesell­
schaft die Flächen nach erfolgter Ausnutzung wieder 
einebnen. Eine Reihe von Verträgen mit Besitzern 
in Ottendorf. Neugabel and Quaritz ist bereits zum 
Abschlüsse gebracht.___________________________

Lokaliitirl,richten.
Zur Erinnerung. 29. Januar. 1912 f- Herzog 

von Fife, Schwager des englischen Königs. 1908 -f 
Fürst Gustav zu Erbach-Schönberq. 1906 f- Dr. 
Karl Rothe, hessischer Staatsmimster. 1897 -f F. 
M-artini zu Frauenfeld, Erfinder des Martinr- 
gervehres. 1887 * Prinz Dr. August Wilhelm von 
Preußen. Sohn des deutschen Kaisers. 1877 * Fried­
rich. Graf von Rehna, Sohn Karls, Prinzen und

sich aus den Armen seiner Frau auf und sah 
sich nach ihm um.

„Ach so, die Herren sind noch da? Wollen 
Sie nicht Platz nehmen? Ich weiß nicht, was 
mir war. Wirklich, mich plagen oft böse 
Träume."

„Sie müssen an die frische Luft, Herr M a­
jor. Sie sollten unserem Vorschlage folgen und 
einer: Spaziergänz mit uns machen," sagte 
Dietrich.

„Sie schlafen dann auch besser und werden 
von bösen Träumen verschont," fügte Erich 
hinzu.

Herrn von Drinkens Antlitz leuchtete auf.
„Meinen Sie? Ja , schlafen möchte ich ein­

mal wieder können. Dre schlaflosen Nächte sind 
mein Tod."

„Wenn die Herren mich im Wagen beglei­
ten wollen? Ich habe noch einen Besuch zu 
machen," schlag Erich vor.

Der Major war zu allem bereit. Er befand 
sich für den Augenblick in einem völlig erschöpf­
ten und willenlosen Zustande.

Während Dietrich dem Kranken in Hut 
und Werzieher half, teilte Erich Frau v. Vrin- 
ken schonend mit, daß ihr Mann fort müsse, und 
zwar sogleich.

Sie nickte stumm und packte mit bebenden 
Händen die nötigsten Kleidungsstücke zusam­
men.

Der Wagen führ vor.
„Leb wohl, Emilie, in einer Stunde bin ich 

zurück," sagte Herr v. Brinken.
Sie umarmte ihn schweigend. Als Li*a 

eine Stunde später heimkam, fand sie ihre 
Mutter ohnmächtig auf dem Bette lt-egen.

Der Wagen aber mit ihrem Vater rollte 
zur Stadt hinaus und hielt vor der Irrenan­
stalt des kleinen Ortes an.

hauptsächlich durch die immer mehr zunehmende 
Verwendung von Postkarten ohne Freimarken- 
stempel. Der Anteil der Zohnpfennigmarken 
am Eesamtverbrauch, der in früheren Jahren 
zurückging, steigt neuerdings wieder, worauf 
die 1909 eingetretene Ermäßigung des Portos 
von 20 auf 10 Pfennig für die auf dem unmit­
telbaren Seewege beförderten Briefe der ersten 
GewichLsstufe nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika zweifellos von Einfluß gewesen 
ist. Auch der Verbrauch an Briefmarken zu 30, 
80 Pfennige und 1 Mark, besonders aber der 
zu 2 Mark, ist im Steigen begriffen. Im  Ber> 
liner Rohrpoftverkehr verwendet das Publikum 
in wachsendem Umfange frankierte gewöhnliche 
Postkarten und gewöhnliche Briefumschläge. 
Durch die reichseigenen Postwertzeichen-Auto» 
maten werLen jährlich 81 Millionen Fünf- 
pfennig- und Zohnpfennigmarken und Post­
karten abgesetzt.

Markgrafen von Baden. 1876 f- Franz Deal zu 
Budapest, ungarischer Staatsmann. 1860 ch Ernst 
Moritz Ärndt, deutscher Patriot. 1851 Besetzung 
Hamburgs durch die Österreicher. 1850 * Marie, 
verwitwete Großherzogin von Mecklenburg- 
Schwerin. Prinzeß von SchwarzLurg-Nudolstadt. 
1826 * Louis Favre, der Erbauer des Gotthard- 
tunnels. 1814 Napoleon greift Blücher bei Brienne 
an. 1784 * Daniel Auber, berühmter französischer 
Opernkomponist. 1763 * I .  G. Seume zu Peserna 
in Sachsen, hervorragender Schriftsteller. 1613 
Frieden zu Knärad zwischen Schweden und Däne­
mark. 1499 * Katharina von Vora, Luthers Gattin.

Thor«, 28 Januar 1013.
— (Postscheckverkehr.) Das amtliche Ver­

zeichnis der Kontoinhaber bei den Postscheckämtern

im Reichspostgebiet (Stand vom 1. Januar 1913) 
wird in den nächsten Tagen erscheinen; es umfaßt 
die Adressen von 75 200 Konto..ihabern. Das Ver­
zeichnis ist bei allen Postanstalten für 1,80 Mark 
käuflich. Kontoinhaber können sich den regel­
mäßigen Bezug des Verzeichnisses sowie der Nach­
träge durch einmalige Bestellung bei ihrem Post­
scheckamt sichern.

— ( De r  wel l  p r e u ß i s c h e  V e r e i n  z u r  
P r ü f u n g  u n d  Z ü c h t u n g  v o n  G e b r a u c h s ­

u n d e n  z u r  J a g d , )  der am Sonnabend in 
a n z i g  unter Vorsitz des Grafen F inck  v o n

F i n c k e n s t e i n  tagte, ist in ferner Mitglieder­
zahl von 258 auf 312 gestiegen. Im  Preisrichter- 
kollegium sollen bei Suchen fortan stets Zwei Heeren 
tätig sein, die selbst Hunde geführt haben. Ein 
weiterer Antrag, der die Länge und Art der 
Schleppen, die Höberbewertung des Totverbellens 
usw. betraf, soll berücksichtigt werden. Die 
J u g e n d s u c h e n  sollen fortan vom Frühjahr bis 
spätestens bis Mitte September abgehalten und 
möglichst mit der Gebrauchshundeprüfung verbunden 
werden. Die Präm ierung von Hunden, die die 
Mindestpunktzahl überschritten haben, betraf ein 
weiterer Antrag, da sich verschiedene Hundeführer 
mit der bisher geübten Praxis nicht einverstanden 
erklärten. Den Wünschen soll nach Möglichkeit ent­
gegengekommen werden. Auf Antrag des Herrn 
Haack-Marienbura wurde beschlossen, die Derbys 
fortan von den Veranstaltungen des Vereins aus­
zuschließen. Der bisherige V o r s t a n d  wurde 
wiedergewählt; nur anstelle des Herrn Försters 
Lenzer wurde Herr Förster Spalding, anstelle des 
Herrn Forstrats M athias Herr Forstrat Fink neu­
gewählt. Als Beisitzer wurde Herr Oberforstmeister 
Kranold-Marienwerder zugewählt. Jugendsuche und 
Eebrauchssuche sollen in der Zeit vom 11. bis 
13. September in Marienwerder stattfinden. An 
Preisen werden 800 Mark ausgesetzt.

. — (T H ö r n e r  L e h r e r v e r e i n . )  Die erste 
Sitzung im 29. Vereinszahre fand am Sonnabend 
im Artushofstatt und wurde vom Vorsitzer, Mittel- 
schullehrer M a r k s ,  mit einer Ansprack>e eröffnet, 
in der er auf den Geburtstag 2r. Majestät des 
Kaisers hinwies. Ein Hoch auf den Landesherrn 
ließ die Versammlung in der Nationalhymne 
musikalisch ausgingen. Von der Firma Carl Thun- 
Berlin war eine neue Wetterkarte ausgestellt; sie 
wurde den Schuldirigenten zur Anschaffung 
empfohlen. Herr Rektor K r a u s e  hielt einen 
Vortrug über das Verbandsthema: „Weshalb ge­
nügen die allgemeinen Bestimmungen vom 15. Okto­
ber 1872 den heutigen Verhältnissen nicht mehr, 
und in welchem Sinne sind sie umzugestalten?" 
Der Referent behandelte in einem ersten Teile nur 
die äußere Schuleinreichtung und faßte ferne Vor­
schläge in 14 Sätze zusammen. Dieselben fanden 
eine sehr eingehende Besprechung. M it den meisten 
Forderungen des Referenten war die Versammlung 
einverstanden; über einige Punkte wurde die Be- 
schlußfassunfl ausgesetzt, bis der Vortragende den 
Zweiten Teil seines Referates wird geboten haben. 
Dies soll in der Sitzung am 15. Februar geschehen.

— ( Di e  M o n a t s v e r f a m m l u n g  d e s  
e v a n g e l .  A r b e i t e r v e r e i n s  T h o r n )  am 
Sonntag war von etwa 30 Personen besucht. Mit 
dem Liede „Großer Gott, wir loben dich", diesmal 
mit Harmoniumbegleitung, wurde die Versammlung 
eingeleitet. Der Vorsitzer, Herr Mittelschullehrer 
P a u l ,  begrüßte die Erschienenen und wünschte 
allen ein glückliches neues Jahr. Sodann führte 
derselbe an Hand einer Karte die Anwesenden Lm 
Geiste auf den gegenwärtigen Kriegsschauplatz und 
erklärte in allgemein verständlicher Weise die I n ­
teressen. welche die einzelnen Staaten an dem Aus- 
gange des Balkankrieges haben. Die Zuhörer 
folgten den Ausführungen mit größtem Interesse, 
sodann wurde die Teilnahme an den speZiell für 
Arbeiterfrauen in Aussicht gestellten Seefisch­
kochkursen warm empfohlen. Die diesjährige 
Kaifergeburtstagsfeier des Vereins wird am Sonn­
tag den 2. Februar, abends ^7  Uhr, in der Aula 
der Knabenmittelschule in Form eines Volks- 
unterhaltungsabends gefeiert werden. Zu dieser 
Feier haben alle patriotisch Gesinnten freien Zu­
tritt. Es schließt sich daran für die Vereins­
mitglieder und deren Familien und Freunde ein 
gemütliches Belsammenfein im Restaurant Nicolai. 
Mvt der Anschaffung einer eigenen Vereinsbücherei, 
welche von Mitgliedern frei benutzt werden kann, 
ist bereits, durch die Bemiihurrgcn des Vorsitzers, 
der Anfang gemacht, sodatz die bisherigen Kästen 
hierfür gespart werden können, überhaupt scheint 
mit dem neuen Vorsitzer ein frischer Zug in den 
Verein zu kommen. M it dem Gesang des Liedes

Aufs tiefste erschüttert, hörte Leonore Diet­
richs Bericht, und in innigem Mitleid sandte 
sie einige Zeilen an Lisa:

Manchmal scheints. als ob die Wogen 
über unser Haupt hingehn.
Und wir sinken mutlos tiefer,
Weil wir leine Rettung sehn.
Manche Tage sind wir Lasten,
Unter deren Bleigewicht 
Wir gebeugt zusammenbrechen.
Nirgends Hilfe, nirgends Licht.
Manche Stunde hat das Leben 
Voll von namenlosem Weh.
Und wir glauben, daß unmöglich,
Es uns einst noch glücklich seh.
Und doch gibts ein Auferstehen.
Euch auch kommt das Licht zurück.
Wartet nur, Gott wirds versehen,
Und dann blüht euch neu das Glück.

10. Kapitel.
Es war ein schlimmer Fall. Der Irrenarzt 

schüttelte bedenklich den Kopf.
„Unheilbar meiner Ansicht nach," sagte er. 

„Es kommen ja auch bei Irren  wunderbare 
Dinge vor, aber nach menschlichem Ermessen ist 
er verloren. Die Geisteszerrüttung hat vor 
Jahren begonnen und ist langsam vorgeschrit­
ten bis zu diesem plötzlichen Ausbruch."

Als Leonore an einem der folgenden Tage 
zu Frau von Brinken kam, fand sie sie ruhig 
und gefaßt.

„Mit Ihnen spreche ich gern über alles," 
sagte sie mit einem schwachen Lächeln um den 
feinen, blassen Mbnd. „Ih r Mann war mir 
ein Trost, Sie sind es auch. I n  Ihren lieben, 
warmen Augen steht das Mitempfinden."

„Es werden noch viele schwere Tage kom­
men," sagte Leonore und hielt die Hand der 
geprüften Frau fest zwischen ihren beiden 
Händen.

„Sie kommen von Gott, und sie können nicht

schlimmer sein als die, die wir hinter uns 
haben."

Leonore schauderte. Welche qualvolle Zeit 
mit dem gemütskranken Manne lag hinter der 
Dulderin!

„Es ist bester, in Gottes Hand zu fallen, als 
in die der Menschen," fuhr Frau von Brinken 
fort. „Unsere Schickung kommt ganz von ihm. 
Ich weiß gewiß, er wird uns nicht verlosten 
und uns Trost geben, selbst wenn" — ihre 
Stimme zitterte — .-selbst wenn mein Mann 
nie zu uns zurückkehren sollte."

„Sie haben die Töchter. Sie haben Georg."
„Nicht wahr. ich bin nicht ganz verarmt? 

Und mein Wog liegt klar vor mir."
„Was gedenken Sie zu tun?"

 ̂ „Etwas, das ich längst vorhatte, mir vatz 
mir die Hände gebunden waren: ich will junge 
Mädchen des In - und Auslandes aufnehmen, 
die zum Zweck ihrer Weiterbildung einen 
Aufenthalt suchen. Meine Töchter werden 
mich unterstützen. Ich muß die M ittel für Ge­
orgs Erziehung verdienen."

Eben tra t Lisa «in. Auch sie sah blaß und 
angegriffen, aber gefaßt aus. Leonore nahm 
ein Bild dos Friedens mit aus dissem zerstör­
ten Heim. Ein gesegnetes Haus, tm Unglück 
gesegnet durch Gottes Hand.

Auf der Straße kam ihr Oberlehrer Doktor 
Engelbert entgegen.

„Ein trauriges Ereignis, wahrhaftig! D!« 
Familie tut mir leid. Kann man irgend etwas 
tun?" fragt« er, neben ihr herschreitend.

„Ach gewiß, Herr Doktor, Sie vor allem. 
Nehmen Sie sich des armen Jungen an. Sie 
sind doch sein Klassenlehrer? — Nun. da haben 
Sie eine lohnende Aufgabe. Wie geht es Ih rer 
Frau?«

Ein Schatten flog über sein hübsches, offe­
nes Gesicht. (Fortsetzung folgt.)



.»Der Mensch hat nichts so eigen" schloß die V e r­
sammlung. Z w ei neue M itg lied er wurden auf­
genommen.

—  ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem TKeater- 
Luroau: Donnerstag ist zur Feier von EerharL 
Hauptm anns 50. Geburtstag eine ^estvorstellung 
m it dem neuen D ram a des Dichters: „G abriel 
SchilUngs Flucht" angesetzt. Z u r Eröffnung w ird  
F r l .  Krrsten einen Prolog des Dram aturgen F re i-  
herrn von Bechtolsheim sprechen. F re itag  w ird  
zum 3. mal „Abgerüstet" gegeben, Sonnabend, neu­
einstudiert, „D r. K laus" und Sonntag nachmittags 
zum letztenm al das B erliner Singspiel: „Große 
Rosinen". ________

r  Podgorz, 27. Janu ar. (Kirchenvisiiation. 
Kaisersgeburtstag.s Am  vergangenen Sonntag  
fand in der evangelischen Kirche eine Kirchen- 
visitation statt. H err Superintendent Maubke- 
Thorn prüfte die Schulkinder und Konfirm anden  
in  der R eligion. —  Aus A nlaß des Geburtstages 
des Kaisers fanden in den hiesigen Schulen die 
üblichen Feiern statt. Auch in der gewerblichen 
Fortoildungsjchule wurde Kaisersaeburtstag aufs 
festlichste begangen. Zu  der Feier hatten sich viele 
Meister der Lehrlinge eingesunden. Abends er­
strahlte jedes Haus unseres Ortes zum Ausdruck 

er Festfreude im Lichterglanz. Der Kriegerverein

einer längeren, markigen Ansprache ein begeistertes 
Kaiserhoch aus. in welches die Kameraden freudig 
einstimmten. Verschiedene Vereine hatten Kaisers- 
geburtstag schon gestern gefeiert. So der F lo tten- 
verein durch einen Herrenabend im Wunschschen 
Lokale. H ie r hielt Herr Hauptlehrer S p i r i n g  
die Festrede. —  I m  Hotel „Kronprinz" feierte der 
Weichenstellerverein, im Nicolaifchen S aa le  die 
Eisenbahnhandwerker und Arbeiter. —  I m  Vrusch- 
kruge feierten die Arbeiter der Schießplatzlomman- 
dantur. D er Schießplatzkommandant, Herr Gene­
ra l S c h w i e r t z ,  brachte auf den obersten Kriegs­
herrn ein dreimaliges H urra  aus. —  I m  Berner. 
scheu Lokale, wo der Verein  der Zugführer den 
Geburtstag S r . M ajestät feierte. h ielt Herr Zug­
führer M o s k a u d i e  Festrede.

*  Aus dem Landkreise Thorn , 27. Janu ar. 
sKriegerverein Erabowitz.s Am  Sonnabend den 
25. d. M ts . feierte der Kriegerverein G r a b o w i t z  
und Umgegend den Geburtstag S r . M ajestät des 
Kaisers im S aale  des Herrn Bielitz. Reckt zahl 
reich waren die Kameraden und Gäste trotz des 
ungünstigen W etters erschienen. D ie von warmem  
patriotischem Geiste erfüllte Festrede des Herrn

und „Blanke Knöpfe"
Psyche"

Mannigsattigrs.
(N a ch  b e d e u t e n d e n  U n t e r s c h k a -  

i l » n g e n s l ü ch 1 i g ü e m o e d e n) ist der 
31 Jahre alte Expedient W illy  B rnnow  in 
B e r l i n .  B in om  w ar seit 16 Jahren bei 
der Dresdner Bank beschäftigt, zuletzt als 
Expedient. E r halle von einem Bekannten 
42 000 M ark erhallen, nm sie bei der Bank 
einzuzahlen. Das halle er aber nicht getan, 
sondern damit aus eigene Rechnung Börsen- 
geschäsle gemacht. Diele wa>en aber sehl- 
deschlagen und hatten den grötzlen T e il des 
Selbes verschlungen. A ls  er das Geld jetzl 
zurückgeben sollte, kam der Betrug heraus.

( E i n  g r o s s e r  B r a n d )  brach S onn ­
tag früh in H a l l e  in dem Anbau des 
historischen Wagegebäudrs aus dem M arkt 
Platz aus. Dabei zog sich ein Oderieuer 
wehrmann eine schwere Nauchvergisiung z», 
wählend drei andere Feuerwehrleute durch 
herabsallende Trünim ei stücke leichter verletzt 
wurden. Die in den voni Feuer ergriffene» 
Räumen ausbewahrlen wertvollen Pläne und 
Akten tonnten gerettet werden.

( A u s  e i n e m  P e r s o n e n z n g  g e  
s t ü r z  t) ist kurz vor Diilieldors das sechs 
jährige Sohnchen einer W itw e . Das K ind 
ist seinen eiliiteucn Verletzungen erlegen.

( R e i c h e r  K i n d e r s e g e n )  wurde 
einem Arbeiter in Schrrlcndors bei Grünberg 
Z u te il; der Storch brachte V ierliuge und 
Zwar 4 Mädchen.

( I n  d e r  B e l e i d i g u n g s k l a g e
d e s e n g l i s c h e n L e u t n a n t s B r a n -
d ° w , ) d e r  auf der Feslnng Wesel seme 
Hast verbützt, gegen die ^RHeimsch'WeZian- 
!chs Z e itung" kam ein Vergleich zustande, 
wonach die „Nheimsch-Wcstlälische Zeitung 
bochmols erklärt, datz sie durch «tuen Ge­
währsm ann gttä ischt wuide »»d datz ein 
Äuchiveisuch Brandows »nist jloltgejnndcn 
habe. Brandow zog darum die klage 
SMÜck.
, W e r  K o n k u r s  g e g e n  d i e  L u s t
> a h r  l »B e l r i e b s g e i e l l s c h a s t  ui. v. D--1
^er von den Albatros-Werken gestellt worden 
War. ist kostenpflichtig zurückgewiesen worden 
Und dos Beräntzerungsverbot ausgeaoven. 
- ( Z w e i  N  e v o l v e r he i d e >'.) ^ei
Tischler G oltlieb  Modinger m
geriet niit dem Mechaniker klemkiiecht, dei
Zu M ödingcrs Ehesrau Begehungen »nter-

Wetter-Nebersicht
der Deuilcheu Seewarte

H n,l, b ü r g , 28. Januar 1912.

Der F lug über den S im plon.
Schon seit einiger Ze it hatte der Peruaner 

Vielovucic Vorbereitungen getroffen, den S im ­
plon zu überfliegen. Dioscs grohe Werk ist ihm 
jetzt vor wenigen Tagen geglückt. E r tra t bei 
ganz klarem Himmel den schon mehrmals ver­
suchten F lug  an. D ie Stacht vorher war vö llig  
w indstill gewesen, Lre Berge zeigten sich mor­

gens nebelsrei. E in  Kraftwagen brachte ihn 
nach Brigevberg, wo das F lugfeld gekehrt war. 
sodatz der Abflug Hindernislos erfolgen konnte. 
Um 12 Uhr erfolgte der Aufstieg, um 12 Uhr 
25 M inu ten  landete er wohlbehalten in  Domo- 
Losolla.

hielt, aus diesem Grunde in S tre it. Beide 
verletzte» sich durch Nevolverschüsse schwer.

( Z w e i  d e u t s c h e  F a l s c h s p i e l e r  i n  
N i z z a  v e r h a f t e t . )  Die Polizei in 
Nizza verhaftete zwei Deutsche namens O llo  
W in te r und B runo  A lb ig , von denen der 
erste aus B reslau stammt, während der 
andere ein geborener Berliner ist. Beide 
werden beschuldigt, einer internationalen 
Falschspielerbande anzugehören. S ie  sollen 
erst vor wenigen Tagen einem inisiiche» F a ­
brikanten durch Faljchipiel -750 000 Frank 
abgenommen haben.

( B e l g i s c h e r  H o c h s t a p l e r . )  Die 
belgüchen Behörden fahnden nach einem 
Hochstapler, der durch mannigiache unlautere 
M anipulationen die Niesenimnme von 
30 M illion en  Franks unterschlagen haben 
io ll. Sämtliche ausländischen Grenzbehölden 
wurden schort ersucht, den Betrüger beim 
Überschreiten der Grenze festzunehmen. M an  
vermutet in dein Flüchtigen den Eisenbahn- 
direktor B ilin a rt. A u f die Ergreifung des 
Flüchtlings sind von der belgiichen Regierung 
15 000 Franks Belohnung ausgesetzt worden.

( E x p l o s i o n  u n s  d e r  P a r i s e r  
U » t e r  g rn  n d b a h n.) Sonntag Abend 
gegen 1 0 '/, Uhr er>olgte bei den Arbeiten 
an der Pariser Untergrundbahn in der Nähe 
von Carresonr de la Croix-Nouge eine Ex 
plosion, die eine ziemlich bedeulende Terra in  
lenkn»g vernrlachie. Es bildele sich eine 
Aushöhlung, die bis an die Strotze reichte. 
M an  glaubt, daß es sich um einen Sabo­
tage- oder Racheakt eines entlassenen Arbei- 
sers handelt, denn der Täter bediente sich 
einer m it Grnbenpnlver geladenen Patrone. 
— Die bisherigen Feststellungen haben er­
geben, das die Sonntag Abend aus einer 
Baustelle der Untergrundbahn erfolgte Ex­
plosion durch Tynaniilpa lronen venn sacht 
w inde und datz es sich zweifellos »n> einen 
verbrecherischen Anschlag handelt. I n  der 
Nähe der Explosionsslells wurde ein von» 
revolutionäre» allgemeinen Arbeileroerband 
verschicktes Rliiidschreiben vorgefunden.

( I  n w e l e n ü i e b st ä h l e) wm  den wäh­
rend der Neünngsmbeit an Bord  des an der

portugiesischen Linste gcscheiterten D ainpie is 
„Veronese" verübt. Mehreren amerikanischen 
M illia rdären  wurde Schmuck von grotzem 
W ett gestohlen.

( W ä h r e n d  d e r  s t r e n g e n  K a l  te ) 
sind in M o s k a u  versiichsweiie in de>> 
Slrntzen pulenlierle Zink-AUirineösen ausge­
stellt wo, den. S ie  sollen küuitig die b is­
herigen offenen Halzseuer ersetze», nm den 
Polizisten inw . bessere Gelegenheit zu geben, 
sich zu mannen.

( S t a r k e r  S c h n e e f a l l  i n  N u t z -  
l a n d.) Nach einer Melcmng aus N i g a  
ist infolge statten Schneeslurnis der B ahn­
verkehr gestört. Der Berkehr der Sttatzen- 
bah» mutzte teilweise eingestellt werden.

( I m  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  v o n  
S ä n  M a r c o )  in Spanien brach Freitag 
Feuer aus. B e i den Lösch»?! suchen kamen 
zahlreiche Personen m it dem Kabel in Be­
rührung. B ie r Leute sind getötet, zwanzig 
schwer verletzt.

( E i n  Z u s a m m e n s t o ß  v o n  z w e i  
H o ch b a h n z ü ge n) ereignete sich am 
Sonnabend in N e w y o r  k. A u f der d rit­
ten Avenns stieben zwei Hochbahnzüge zu­
sammen und geritten in B rand . Es wurden 
mehrere Personen verletzt.

( E i n  D e n k m a l s o n d s  u n t e r ­
s c h l a g e n . )  Der oberste Gerichtshof in 
A l b a n y  (Nordamerika) verhaftete den Ge­
neral Sickles, einen Veteranen aus den Bc- 
sreiunaskilegen, der angeblich die Summe 
von 23 450 D o lla rs  fü r die Newyorker 
Denkmalsspende unlerschlagen hat.

M a g d e b u r g .  27. Januar Zuckerberlcht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,25-9,4:1. Nachprodukte 75 Grad 

hue Sack 7,40—7,55. Stimmung: stetig. Brotrasfiuade I 
ohne Aas; 19,37'I - 19.62'9. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gen,. Nassmademil Sack 19.12' z - 19.37' 2- Gem. M eltsl mU 
Sack 18.62'2—18.87'2. Stimmung. stetig.

Name
der Beodach- 
tttttgsslation
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Witlerungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Sluudstt.

Bart,im 7S7.t,!O lbedeckt !vorw. heiter
Hamburg 76Ä.3OSV wolkig -  3 — meist bewölkt
Swinemünde 7t-S.L'^^Ä heiter — 2 12.4 vorm. Nied.
Nettfahrwasssr 787..-. N bedeckt — 2 2,4!nachts Nied.
Memet 768SNO bedeckt -  7 12,1 meist bewölkt
Haimover 788S,ONO wolkig — 1 — ».eilt bewölkt
Berlin <69.6 N wolkig — 3 9.4 nachm. Nied.
Dresden 768.8 NNO wolkig — 2' zieml. heiter
Breslau -69.6 NW bedeckt -  5 6.4 uachm. Nied.
Bromberg 767. t 9t molken!. — 4 0,4 meist bewölkt
Metz 765.3 N bedeckt —» zleml. heiter
Frankfurt. M. 765.5 NO bedeckt — 1 — zieml. heiter
Karlsruhe 761.3 NNO bedeckt — 1 vorw. heiter
Müucheu <66.3 W Nebet -  2 zieml. heiter
Paris »6 i,5> b-deckt 5 WetierleuchL.
Blissiugen 7a2.3 OSO wolkig 1 — nachts Nied.
Kopenhagen 77L.1 NNO wolkenl. -  7 2.4 ziem!, heiter
Stockholm 771.7 vr motten!. -1 9 6,4 zieml. heiter
Haparanda 778.7 NNW wolkenl. —28 uacbts Nied.
Äichangel 761.9 NW wolkig -1 0 — nachts Nied.
Petersburg 768.2 ONO bedeckt -1 1 — meist bewsltz
Warschau 761,0 or oedeckt -  5 — nachm. Nied.
Wien 76o.5 NNW bedeckt _ — vorw. heiter
Mom 764.5 N bedeckt 8 vorw. heiter
z^ermannstadt — — — —
Belgrad — — E» — meist bewölk
Bmrrch 761.2 W wolkig 14 — anhalt. Nied.
Nizza — — —- meist bewölkt

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
arm» 23 Januar, sriih 7 ilhr.

Z u 11 t e m ,» e r . tu».  — 3 - .,d Celf.
'M e lie r trocken. W itti: West.
B«, rom , d: 770

Boiu 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur: 
-s- 1 vcis.. niedrig?!,' — 4 Grad OeN.

W e t t e r «  u sän e.
(Mitteilung des Wetterdienstes tn Bromberg.) 

Doraussiä.11 che Witterung für Mittwoch den 29. Januar» 
Zeitweise heiler, zunehmende Kalte______________

29. Januar. Sonnenaufgang 7 50 Uhr,
Sonnenuntergang 4.3? Uhk
Mon-aufgang 1. 3 Uhr,
Monduntergang 10.13 Uhr.

L M K G 8  V M Ä  
U L M

! sck denutre seil 
» kkr lavol unck ksds cks>
» ckufck rolosts ttLsrklllls sr'.
, ris.t, asU s.e slieemeio de- 
, vmlckerl virck. ^Isin dst 
, eine Î Znxe von l'/s 51e'sr bs:
« Ksslsnienrvk). 10.2.19U. 5rsu 1̂  8. 
, 0 r  Lmslllsscde 2 dl.. Ooppe!fs-,§cdo »3 . 50Uedersll ru ksden.

Kolderker AckrrtLUea LrtLr12ullur. OsiLesbLck KoldsiK.

staucht Nr. is Z. Sorg
8idt ts eiütn ßrslliz U  Wie?

Die e Frage wild sich wohl schon mancher Landwirt 
vorgelegt Hoden, denn, ob eine Mast mit Gelsteiüchrot 
bei dc», hohen Preisen rentabel ist, ist zweifelhaft. Jeder 
rechnende Londwil t wird sich daher bei den teuren 
Prsi rn für Gerste nach einem Erlast für dieselbe um­
sehen. Dieses ist unstreitig das Kraftfutter Netspreß- 
fulter, denn es hat einen Gehalt von garantiert 14—200/^ 
Protein und Fett und kostet der Sack (180 Pfd.) nur 
9,75 Mark. Bei Bestellung von 5 Sack kostet der 
Sack nur 8.75 Mark.

Gelfteuschror enthalt nur 110/<> Protein und Fett.
Das Fabrikat ist zu beziehen von der Bremer Reis- 

und KrastsultergeseMchast m. d. H., Bremen H. 24.
Neispreßfuner ist aus der lanLwirtschafllrchen Ver­

sammlung zu Kempen zur Nachahmung empfohlen. 
Damit ist wohl alles gesagt.

F rem de Sprachen und ih re  E r le rn u n g . So 
betitelt sich eine Broschüre, die von der bekannten Langerr- 
scheidtschen Verlagsbuchhandlung (Pros. G. Langemcheidt) 
in Berlin-Schöueberg znr Aufklärung über das Wie der 
Spracheuerleruttttg herausgegeben wird. Es unterliegt 
heute ja keinem Zweifel mehr, daß die Kenntnis fremder 
Sprachen für einen vorwärtSstrebenden Menschen uner­
läßlich ist. I n  dem vorliegenden Werke werden nun die 
Gründe, die für ein Sprachstudium sprechen, eingehender 
behandelt und die verschiedenen Unterrichtswege erläutert. 
Die Broschüre ist mit vielen mehrsarbigen Karten, zahl­
reichen Illustrationen, statistischen Angaben usw. aus­
gestattet. Wer Interesse für fremde Sprachen hat, ver« 
iange diese Broschüre unter Bezugnahme aus unser Blatt 
vom Verlag. Wie dieser uns mitteilt, versendet er eine 
beschränkte Anzahl der Broschüre an Interessenten völlig 
kostenlos.

M it Beginn des neuen Jahres tritt eine neue Ver- 
sichenmgs-GesklLichast anf den Plan, die Iduna, Feuer-, 
Unfall., Haftpflicht- und Rückversicherungs-Aktiengesellschast 
zn Halle a. S . '

Die neue Anstalt ist als Aktiengesellschaft ins LeVen 
gerufen: sie stcht in engster Interessengemeinschaft mir 
der ältesten preußischen Gegenseitigkeits-Versicherungs- 
Anstalt, der im Jahre 1854 errichteten „Iduna", Lebens.. 
Pensions. und Leibreitten-Versicherungsgesellschaft a. G. 
zu Halle a. S . Die neue Gesellschaft wird die Ver­
sichern,,gszweige: Feuerversicherung, Einbruchdiebstahr. 
Versicherung, Unfallversicherung, Haftpflichtversicherung m 
den modernsten Formen betreiben.

Die Veriicherungsbedingnngen sind für dke Der. 
sicherungsnehmer in allen Zweigen besonders günstig ge- 
stattet. So fallen z. B . in der Feuerversicherung manche 
bisher als lästig empfundenen Beschränkungen fort. I n  
der Umall- und Haftpflichtversicherung betreibt die Ge- 
sel! schau sämtliche üblichen Versicherung Sorten und hat 
sich besonders in der Haftpflichtversicherung zum Ziel ge­
fetzt, dieselbe mittelst mäßiger Prämien und weitgehender 

^ des Publikums zu machen.

U«big'5 klskek-kxtrskt für L pksnnigs!
M r  tznncrev unseren seit fast 5«) ^üreo in allen I^nclei-n einxefülirten I^iedix's NeiseK-Lxtraltt in einer neuen ?aelcnn§ -  „Iüebi§-Tu§sln" genannt -  in üen Sanäe, nnä srmvs- 
llelwri es somit ieäer Lnuskran, sied äie Vorteile dieses benüditsa eroüuLtss rn Nutrs 2» w-u-üen. kosten äas Ltüek 5 kkennixs nnä E ä s n  in Dosen L 5 Ltllok
verkett leäe Knccel reicsit rur Herstellung von Nonillon oüor Luppe iür eins Person uns. Die ferti- nbZemesssno ^orm MLesit äsn «sbrLnoll der „D iM §.Ln§e!n" kesonäors Eenskm. 

Ueber cien Osbranoli von Diebiz's IHseli-Lxtralrt versenäen wir Lustüluliolie Lrosebürs i^r. 191 kostenlos.



GrüneRadkr,
Messenger Boqs-Institut, 

Eilboten ::
Baderstr. 2, 1, Telephon 909.

Besorgungen
aller Art,

Botengänge
' — zu Fuß und mit Rad, —

8eM - LeWmW
von und zn jedem Zuge,

Funggesellen-Umzüge!
Besorgung von Einkäuseu 

ohne Preisaufschtag.

Meiner Möbeltransport
Aufbewahrung

von Koffern, Paketen usw.

Spedition
von Eil- und Frachtgütern usw., usw.
Garantie für jeden Auftrag! 

MSHiger Tarif!
Bote zu Fuft oder m it R ad : 

erste halbe Stunde 20 Pfg., jede weitere 
Viertelstunde 15 Pfg.

Bote m it Handwagen oder Gepäckrad: 
erste halbe Stunde 50 Pfg., jede weitere 

Viertelstunde 20 Pfg. 
Geöffnet: v.?l , Uhr früh bis 10 Uhr abds. 
Sonn a i :  von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds. 

Abends ohne Preisaufschlag!

I M  VMM b
liefert KoliUon-, Baff- M  
und Scherzarttkel zu W  
Vorzugspreisen. Stets W  
Neuheiten.

i ^ustas N r»IÜ8, Thorn. W
Dreitestr. 34. W

LÄmdürsröü
a lle r ^ r t ,

— - LadvseiSeu,
von 30 kkx. au,

Ladvpasta
? s d s e o ,

L s I o c Z o n k ,

1 - o k s s ' s  2 ^ s k n p a s t s ,  

L o l v o l i t ,

X o s m o c k o n t ,

O o ltz s ls ,
Q bsrr^  T oe lk  ?ss ts , 
Q s l l ä  ? r s r s s ,

Lalwpulver aller Lrt, 
MnnävLsovr,

Q u s t s v  1 . o t i s s ,

O c l o t ,

k s r b ^ ä r o l ,
O c k o n t o ,

U osm in ,
L ä n ö ä t e t t u s ,

D r .  ? i s r r s ,

D r .  I s s n ,  

L u k s t ^ p t u s ,  f  

? t s k k s r m ü n 2 , j  

v o n  I r s u  L  Ü u g l l s e b
drUt stst.8 vo rrä tig

11̂ . « U M .
L s l k s n k s b r t k ,

SS ^ Its tS c k t. M s i-K l s s .

Adbazia-L'L.k.7"'
Beuchen!
so Pfg., 1 Mk.. l,S0 Mk.. r.5«> Mark. 
Seif« » V0 Psg. ?»u l V s d e r , Lulmer- 
Pratze 20. 8 .  k e k r lr ,  Heiligegelslstr. 17. 
P odgo rz : Ad ler-D rogerie.

zllltsßt-Ltttltttt

Eine bedeutende und leistungsfähige 
Jalousie- und Roiladenfabrik sucht für 
Thorn und Umgend einen rührigen 
und bei der Kundschaft gut eingeführten

Vertreter
gegen hohe Provision.

Angebote unter V .  L .  S an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".____________

W M W  - WllS
für die Monatf

Februar und März.
Schnell fördernder, gewissenhafter, er­

folgreicher Unterricht unter Leitung 
tüchtigenFachmanns, d.h. Kaufmanns, 
zu mäßigem Preise. Anmetd. erbittet

Bücherrevisor Li^suss,
Coppernikusstr. 7, 3.

Für Auswärtige auch brieflich.

Stramme

g e s t r e i f t ,  
solange der Vorrat

Stück 3,4„ Mk.
F. kl. ^ ä o ix k .

j O  M H k  W A
d beginnt Montag den 3. Febrnar und gelangen große Posten 

weißer Waren zu außerordentlich billigen Preisen zum Verkauf, 
s  M  Wen. SmnnM lNls msM SMial-M« zo Mn! A

R s im  8 r M !  L s m s  l l s m i r M !
verabsäume äen M brlicb nu r einmal vvie6erstebren6en

INVKIl!iIs-/ilI8VksI(cll!f
LU besucben. 8 e§inn

»»»»mls» «IN H. tmnnie. 
» . » I n s n k s u »

K K W

8ckreibM§ckins
m i t  L m s ^ v e c U s e U r a i ' a r *  

Lckrikt.

^kM m vm v scm rrxW irllA  E y
^  .r ie i.is .t- i.

Modi. vorderzimmer
billig zu vermieten

Grückeriflrake 36. 1.

Laden
mit Einrichtung sofort oder spater zu 
vermieten M ellienstr. 101.

Moderner Laden
m. Ä^'llerräum., Seglerstr. 29, »st per 
l. 4. 1913 zu verm. Zu ersr. b.ZI.Kriill' 
damll. Uhrmachermeister. Auslädt. Markt 2.

Wohnullgell:
M c l l ie u s t r .  1 0 9 .

5 Zimmer. 4. Stock,
K a s c r n t t ts t r .  3 7 ,

3 Zimmer, 1. Stock.
mit reichlichem Zubehör, elektrisch Licht 
und Gas. eventl. Burschengelaß und 
Pferdeftall v m 1. 4. zu vermieten.

U M  lMüill»», G.i».b.H..
Mellienstr. 129.

L.MZerLes Zimmer,
Aussicht nach der Weichsel s o f o r t zu 
vermieten Aankstr. 2. 2.

kl»e M iiilililg
vom 1. 4. 13 zu vermieten.

L '. 8 tL L r,n k« r, Coppernikusstr. 35.

1 Wohnung, 1 Treppe.
4 Zimmer, Badeeinricht. u. Zub., zu verm. 
Zu erfahren G erberjlr. 25. pt.

Versetzungshalber
3 - Z j i » » lc r w o h i» m k

mit Zubehör, Gas und Badeemrichtung 
sofort oder 1. 4. zu vermieten.

L r . ' l . i n .  Waidstr. 2 7 » .

3- u.H'Zlmmerwohnung
mit reichlichein Zubehör sofort od später 
zu vermieten, eventl. auch mit Pferde- 
«lall. Mellienstrafte 101.

Z-ZiMmer-WohAUNgen
mit reichlichem Zubehör vom 1. 4. 1913 
zu vermieten Gerberstr. 13 15.

2  k le in e  W o h n u n g e n
vom 1 4. 13 zu vermieten. Zu erfragen 
bei 44. Bäckerstr. 47. pt.

M l W M
zu v e r m i e t e «.

T ilc h iiii ic k ie rs tra s te  2 .

giMgut wegen gerichtlicher Sequestration 
 ̂ .............................  ^ Z8M Mk. unter dem vor 4 Monaten er­

zielten Kaufpreise sofort verkäuflich.
Habe mich in T h o r n  

zu- 
Zohnarzt

V  
N
^  niedergelassen, praktiziere 
A sammen mit Herrn
^  v o n  ^ n n o iv s k i,

K U«W. UM IS.
w
w

r ÄMl UhiÄIM.

Habe meinen langjährigen 
Assistenten Herrn Zahnarzt 
^m b ro s rck ie vv ic ie  als 
Sozius in meine Praxis auf­
genommen.

^ S K K S S K S S S S K S S S S S K S S K S S S S S E S S S T S S S S S S S S S S '

Größere Flöchen

vittsrgut WseVn, Ssr.Lts«in.
Eine bedeckte Halle,

geeignet für Gartenwirtschaften. zum 1. April zum Abbruch zu verkaufen, zu 
gleichem Zeitpunkt ein Wandspiegel 3,0 X  2,;8 m, mit Umrahmung, eine 
Tombanlr und ein Repositorium.

N .  D e d r-L o lk , Brombergerstrafts.

Dasetde liegt im Kreise Sensburg dicht an Stadt und Bahnhof, 460 Morgen 
groß in il. 55 Morgen W esen, bester mrlder Weizenboden in alter Kultur. Hof in 
d ir M itte des Planes und 1 Kni von der Stadt an neu zu erbauender Chaussee, 
sämtliche W rtschaftsgebäude und Inst: auser in den den legten 4 Jahren neu er* 
baut, Wohnhaus neu umgebaut. 7 Zimmer, 2 Veranden. Wasserleitung in Küche 
und Stätten. Zementkrippen, ungefähr 200 Morgen mit sehr gut stehender Winte- 
tung bestellt. Milchpre.s in der Stadt !4 und 16 P  g. pro Liter, herrschaftlicher 
Gauen. Käufer mögen sich an mich in Königsberg» Hufen Hagen, S tr . 94» 
paterre. links wenden._____

iL v k u r L M s e 'k s  S ekA U S n) 
eignet rlck nickt nur rum  V?2Lcken, rvnöern ^olrö 
aucli vo rte iü iL it vervoenäei beim ?u iren, Lckeuern 

uns Abseiten. L§ ist ösber im blauLbait

4 S W 6  L ' r L l l t z L I S V
dien reeomman<1ee äontie äes 
!tzyon8. 6'aär. L Îlltz. krabovska, 
Ledulnnaedtzr8l.ra8Stt 20 2.

vogis und Koir.
Daselbst gut möbliertes Zimmer zu 

vermieten Drückende. 2V, 1.

Ew» WatMasslW
zu soliden Preisen zu haben

Strobandslr. 4, 1.

NrWeWe IgmroM
billig zu verkaufen bei

0. Leksr!, Dreitestraße.

M  M . MMll
nebst Kabinett sofort zu vermieten 
_________ Strobanditraffe 12. Laden.

M W «  8. z. kt.. 
8 Müll

und reichl. Nebengelaß vom 1. 4. 1913 
zu vermieten._______________________

Wohnungen
von 3 Zimmern sof. Zu vermieten

I ä p m 8k 1, § c h l l l f t r a ß e 16.

1 Laden
zum 1. April zu vermieten
_________________ L1. 8LA INI?» s lrL

Wohnungen.
2, 3 u. 4 Zimmer. Cntree, Ladon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

ältt!dr«i,8>KZ. Bergstraße 2 2» .

3 Zimmer mit vollem Zubehör, vom 1. 
4. zu vermieten M ocksr. Lindenstr. 46. 
Anfragen d rlselbst oder Bäckermeister 
44. rLrLn r rrlkr» . Iunkerstr. 7.______

M L M s s S L S Z Ig
von 6 Zimmern nebst Z'ibchör. Burschen« 
gelaß, event!. Pferdeftall zum 1. 4. 13 zu 
vermieten Msttienstr. 138.

Mausardeuwotzunug,
2 Zimtn. u. Zubehör, mit Gas und Bade- 
einrichtung v. 1. 4. 13 eotl. früher zu 
verm. Parffstr. 20.

MlsMüilskii.
I n  meinem R ubau, Waidstr. 25, M  
noch einige

mit reichlichem Zubehör, Badestuoe, ein» 
gebautem Gaskochherd und Müllschlucker 
sowie Gas- und elektrischer Lichtanlage 
oom 1. April 19! 3 zu vermieten.

Q .  8 o p p s r 1 .
________________ Fischers!,. SS.

Wohnungen
mit elektr. Flurbeteucht. von sof. od. spät. 
zu verm. 1 u. 2 Zimm. sow. 4 Zimm. 
mit Bad und reicht. Zubeh., ferner zwei 
gut möbl. Zimm. und 1 gr., Heller Lager- 
teller. Zu erfragen
_______________ Trrrursteake 12. 1, r.

Wohnung.
5 Zimmer, mit Gasemrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeteuchtung, ver­
mietet von sofort oder später

IL. L lcbs-Ick. Veombergerstr. 41.

Möbliertes Zimmer
z. vm. Mocker. Bergstr. 46, n. d. K,rche.

Kleine Wohnung
zu vermieten_________M arrenstr. 7» 1.
A ir ,  möbl. Z im m er sof. od. später zu 
8  vermieten M nd .'tr. 5. 1.
Gut mövt. Dor derz. z v. Bäckerjtr. 26. pt.

Lliiiiiik Kstzuiulg.!. Wge.
im Garten gel., 5 Zimmer. Balkon. Küchs 
u. Zub., Preis 450 Mk.. z. 1 4. 13. zu 
vermieten Mocker. Wiesenstr. 3

NtWrlckil.
auch zu einem anderen Geschäft geeignet, 
sofort zu vermieten oder zu verkaufen. 
Zu ersr. im Laden
4V. Coppernikusstr. 31.

5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
I. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mtt 
Pserdestattungen.

L .  Loggst-, Schuhmacherstraße 12.

W v k n u n g ,
6 Zimmer mit 2 Mäda.enzim.. Balkons, 
Zentralheizung. L ift. elektr. Licht, mit 
allem Komiort, umzugsh. b illig e r alS 
M ie tsp re is  zum März, eotl. früher zu 
zu vermieten Mellienstr. 3, 1.

Zu besichtigen von > 2—2 u. 4— > Uhr

W M W  8.1  Ag.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheimen 
Iustizrat LtppMrum bewohnte Wohnung, 
7 Zimmer nebst reichlichen Wirtschafts- 
räumen ist vom 1. 4. !3 zu vermieten.

Luimer Chaussee N

eine l-MmiiiiiSmg
nebst Küche und Z  behör zu oermietem

4-Zimmer-Wohmmg,
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten.

2 4 o ,'8 v I, .  W aidftraffe 31 »;
ttN ö b l. Zunm er mit Kabinett vom 
Äffs 15. t. 13 zu vermieten. NeujtiLVI, 
M a rk t 12. Zu erfragen im Laden.

Geschästs- 
bezw. Lagerkeller

von sogleich in meinem Hause zu verm»

Lerm. Uedtkükklä,
Vlifabeth jtr. 16.

Eine größere, im Betriebe gewesene

speziell sür Äutomobilbesitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend­
bar. ist Kirchhofstr. 54 sofort oder 
spater zu oernuelen.

Daselbst ist auch ein

k it i iM r  Lagrm iiln.
auch für einen kleinen Betrieb geeignet» 
von sofort oder später zu vermieten. 

Beide Räume sind hell.
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(vritter Blatt.)
Provinzialnachrichtk».

s Vliesen. 27. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Geburtstag des Kaisers wurde hier unter großer 
Anteilnahme der Bürgerschaft gefeiert. Aus dre 
Feiern in den Schulen folgte ein seitlicher Krrch- 
gang des Kriegervereins mit der Fahne, worauf 
eine Parade am Kriegerdenkmal und ein Festapoell 
im Vereinshaufe folgten. Den Mrtglredern Lichten- 
feld, KreisLusfchußselretär Stahnke und Gerichts- 
kanzlist Hedrich wurden die ihnen vom deutschen 
Kriegerbunde verliehenen Abzerchen für Zösahrige 
Mitgliedschaft nebst Diplomen überreicht. Bei dem 
Festessen im „Schwarzen Adler brachte Landrat 
V o l c k a r t  Las Kaiserhoch aus. Die meisten 
Häuser waren geschmückt und am Abend festlich be­
leuchtet. Die oom Kriegerverein am Abend ver­
anstaltete Feier im Vereinshause, die von Ange­
hörigen aller Bevölkerungsschichten reich besucht 
war, eröffnete der Vereinsvorsitzer, Po-stdirektor 
v o n  S e e m e n ,  mit einer Ansprache, worauf 
Theatervorführungen und Tanz folgten. — Der 
deutsche Frauenverein für die Ostmarken in Wit- 
tenburg hielt seine Hauptversammlung ab. Der 
Verein unterhält eine Diakonissenstätion. Die

arbeiteten Zu Weihnachten Kleider und Wäschestücke 
für Bedürftige. Der Sommerbasar brachte einen 
Ertrag von 1191 Mark. Die Gesamteinnahme be­
trug 2S32 Mark, die Ausgabe 2206 Mark. Zur Vor­
sitzen» wurde Frau Studiendirektor Liz. Doehring, 
zum Schriftführer Pastor Schone gewählt. Frau 
Dr. Eardemin hielt einen Vertrag über „Die 
Frauen von 1 8 1 3 wobei sie «inen eisernen Ersatz- 
Trauring und ein Schriftstück aus jener Zeit vor­
zeigte. — Ein AweiMriges Kind des Stellmacher- 
mersters Neske stieß in einem unbewachten Augen­
blick eine auf dem Tisch stehende Petroleumlampe 
um: diese explodierte und setzte mehrere Gegen­
stände in Brand. Der bald zurückkehrende Vater 
des Kindes kante das Feuer löschen, das schon ziem­
lich großen Schaden angerichtet hatte. Das Kind 
blieb unverletzt.

Flatow, 26. Januar. (Fiderkommißbesitzwechsel.) 
Die durch den Tod des Landtagsabgeordneten von 
Wvlckens frei gewordene Fideikommißherrschaft 
Svpniewo fällt dessen ältestem Sohne Hans Jürgen 
v. Wilckens, die Frdeikommißherrschaft Dobrin dem 
jüngsten Kinde, Fritz Johann, der noch die Kloster­
schule Roßleben besucht, zu. Das freie Gebiet, wozu 
auch Las Gut Jllowo gehört, wird der „Flat. Ztg." 
zufolge Eigentum der Witwe, die einstweilen die 
Verwaltung sämtlicher Güter übernimmt.

Marieudurg, 27. Januar. (LandLagswahl.) I n  
einer unter dem Vorsitz des Malermeisters Kemp- 
ner abgehaltenen Versammlung beschloß die hiesige 
O r t s g r u p p e  d e s  B u n d e s  d e r  H a n d ­
w e r k e r ,  die beiden k o n s e r v a t i v e n  Kandi­
daten, Pros. Dr. Krüger und Gutsbesitzer Bärecke- 
Spittelhof, zu unterstützen.

Skurz, 26. Januar. ( U n a u f g e k l ä r t e r  
V o r f a l l . )  Am letzten Donnerstag unternahm 
der Straßenmeister Liegandt mit seiner Frau und 
zwei Kindern eine Spazierfahrt nach Ofsieck. Auf 
der Heimfahrt am Abend geriet L. mit dem Ge­
fährt auf einen falschen Weg und fuhr in einen 
Moorbruch, wobei ein Pferd erstickt«. Von den 
Insassen ist niemand umgekommen. Die Frau des 
L hatte schon vorher bemerkt, daß sie auf falschem 
Wege fuhren und riet ihrem Manne, umzukehren. 
Da derselbe jedoch weiterfuhr, sprang sie mit dem 
einen Kinde vom Gefährt. L. geriet dann auf der 
Weiterfahrt mit dem anderen Kind« in das Moor­
bruch Am anderen Morgen ist L. mit dem Kinde 
von einem Besitzer am Schwarzwasser bei Altfließ

Vosener Brief.
------------  (Nachdruck verböte,».)

P o s e n ,  28. Januar.
Wie rasch verschieben sich doch die Verhältnisse 

n einer Großstadt! Zum 1. Februar stellt (Sie 
mben es schon kurz gemeldet) das H o t e l  M y -  
i u s  seinen Betrieb ein, weil seit längerer Zeit 

>ie Einnahmen nicht mehr die Unkosten decken. 
Iahe dem Wilhelmsplatz gelegen, der noch heute 
nit der Berlinerstratze der Mittelpunkt unseres 
ibendlichen Straßenleüens ist» war das Hotel My- 
ius viele Jahre unbestritten das erste deutsche 
,otel. Der „Basar" nahm denselben Rang als pol­
nisches Hotel ein. Bei Mylius wurden die großen 
Hochzeiten gefeiert; dort zu wohnen, galt ftuher 
nllein als vornehm. Wieviel Munster und Gene­
ale. die auf Dienstreisen nach Posen kamen, haben 
wrt gewohnt, wie viele zu uns versetzte Genera e 
wrt die Einrichtung ihrer Wohnung abgewar.et. 
!luch Versammlungen, bei denen Wert aus erneu 
slänzenden Rahmen gelegt wurde, suchten y rus 
ruf. Der letzte Eigentümer aber hatte es trotz der 
irotzen Einnahmen nicht verstanden, sich über Wäger 
>u halten. Das Hotel „de Rome" nahm auch sch.u 
wr seinem Umbau mehr und mehr dre S  
Nylius ein, und das Konsortium, dem s p ^ r  das 
potel gehörte, konnte wegen der örtlichen 1 -
risse keinen Neubau aufführen, wie er '^w endig 
sewesen wäre, um den so sehr gesteigerten - 
prüchen der Gegenwart gerecht zu werden. Daher 
ftng es langsam bergab. Länger »och, als vrete 
rngenommen hatten, wirkte der alte gute -
Über vor der Ausstellung sind nicht weniger als 
-rei neue große Hotels entstanden, deren 
-inen sehr nachdrücklichen Wettbewerb führten, .m 
h war es schon seit Jahresfrist klar, daß ^  ' 
Nylius zu den gewinnbringenden Unternehmung  ̂
t>es Hotelgewerbes nicht mehr zähl-- . . .  
Restaurant noch weiter geführt werden wrrd. Ihernt 
bis jetzt nicht entschieden zu sein. Aftr g "
nicht, denn irr unserem Easrwirtsgewerbe kriselt e^

gesehen Worden. Als der betreffende Besitzer 'der 
Stelle näher kam, fand er nur das Kind am Ufer 
vor, während L. verschwunden war. Alan nimmt 
an, daß L., da sich bei ihm Anfälle von

Vrsmberg, 28. Januar. (Der nationalliberale 
7^3- W a s s e r m a n n )  sprach gestern Abend hier 
rm Patzerschen Saale in einer vom nationallibe- 

n Wahlr '^  "rr-v z.., oa na) oer lym ^m ane von ralen Wahlverein.einberufenen Versammlung. Be- 
! du rch  züglich der VestMeuer, deren Vorlage bis zum

^  ^   ̂ de g mach t hat. 1, Avril 1913 errolaen määe ärmste NiN in Npnk
HeMgenberl» 26. Januar. (Besitzwechsel.) Das 

im Krebse HeiUgendeil gelegene 1600 Morgen 
große Rittergut Kukehnen ist durch Kauf in den 
Besitz des Fabrikdirekiors Bartels übergegangen.

Jnsterburg, 27. Januar. (Die vielerörterte 
Affäre des Landstallmeisters Runge) in Ceorgen- 
burg, die schon einen wahren Rattenkönig von 
Prozessen herauf beschworen hat, beschäftigte Sonn­
abend abermals das Gericht. Vor der Strafkammer 
des Jnsterburger Landgerichts stand der Dampf- 
mühlenvesitzer Karl Weitkowitz aus Leipeningten 
unter der Anklage der öffennichen Beleidigung. 
Landstallmeister Runge war als Nebenkläger zu­
gelassen. Am 10. November 1909 fungierte Land- 
ftallmeister Runge als Zeuge und beschwor, daß er 
dem Postagenten Radczuhn in Georgenburg stets 
Wohlgesinnt war, während andere Zeugen behaup­
ten, daß Radczuhn dem Landstallmetster ein Dorn 
im Auge gewesen und auf dessen Betreiben außer 
Amt und Brot gesetzt worden sei. I n  dem gleichen 
Prozesse machte der Landstallmeister Angaben über 
die Teilnahmsberechtigung an der Pfarrjagd, mit 
denen er sich mit anderen Zeugen gleichfalls in 
Widerspruch setzte. Die Folge des Prozesses war, 
daß Landstallmeister Runge zweimal wegen wissenr- 
lichen Meineides zur Anzeige gebracht wurde. I n  
beiden Fällen jedoch sah die Staatsanwaltschaft 
keinen Grund zur Strafverfolgung und lehnte die 
Erhebung der Anklage ab. Im  gleichen Sinne ent­
schied auch der Oberstaatsanwalt. I n  Georgenburg 
und in den Nachbarorten wollte indes das Gerede 
nicht zur Ruhe kommen. Als sich in der Kirchen- 
ratsitzung zu Georgenburg am 2. November 1911 
das Verhandlungsthema wieder auf den Fall 
Runge lenkte, erklärte hierzu der Dampfmühlen- 
besitzer Weitkowitz: „Solange die von uns der 
Staatsanwaltschaft genannten Zeugen nicht ver­
nommen sind, bleiben wir der Ansicht, daß Land­
stallmeister Runge einen wissentlichen Meineid ge­
leistet hat." Diese Äußerung bildete den Gegenstand 
der Hauptverhandlung vom Sonnabend, zu der ein 
großer Zeugenapparai aufgeboten war. Der Ver­
treter der Anklagebehörde, Erster S taatsanw alt 
Bück, erklärte nach Beendigung der Beweisauf­
nahme, daß von einem Meineid oder Falscheid 
keine Rede sein könne. Er plädierte auf eine strenge 
Bestrafung, damit die Legende von dem Meineid 
des Landstallmeisters ein für allemal begraben sei 
und beantragte gegen Weitkowitz drei Monate Ge­
fängnis. Der Gerichtshof hielt den von Weitkowitz 
versuchten Wahrheitsbeweis n ic h t  für geführt und 
versagte ihm den Schutz des Paragraphen 19h. Das 
Urteil lautete auf 800 Mark Geldstrafe und Tra­
gring der Kosten des Verfahrens. Der Angeklagte 
ließ durch seinen Verteidiger sofort Berufung ein­
legen.

Aus Ostpreußen» 27. Januar. (Ein ostpreu- 
ßischer Bulle für Südwestafrika.) Nachdem nach 
vielen Bemühungen der Züchter Deutsch-Südwestaf- 
rikas die Einfuhrerlaubnis von Zuchtvieh nach 
dorthin vom ReichskolonialamL genehmigt ist soll 
am 18. Februar der erste Transport von Zuchttie­
ren von Hamburg aus dorthin abgehen. Zu diesem 
Transport wird auch ein Bulle aus Ostpreußen aus 
der bekannten Herde des Herrn M o t h e r b y -  
A r n s b e r g  gestellt. Der Bulle ist ein Sohn des 
in Hamburg auf der Ausstellung der deutschen 
Landwirtschaftsgesellschast mit einem In- und 
Sieger-Preis ausgezeichneten Bullen „Fels".

ziemlich stark. Ein großes Bier- und Casolokal 
nach dem anderen ist aufgemacht worden, und da 
eine Zeitlang der Reiz der Neuheit sich bemerkbar 
macht, hat der Inhaber des neuesten Lokals im 
Anfange glänzende Einnahmen. Doch der Schwärm 
verlauft sich bald, und was dann bleibt, reicht nicht 
immer hin, die Unkosten zu decken. J a , diese Un­
kosten! Ganz abgesehen davon, daß die Ausstattung 
immer prunkender und protziger wird, treibt man 
Luxus auch mit der Beleuchtung. I n  den Eafäs 
sollen „Kapellen" bis um 1 oder gar 2 Uhr nachts 
aufspielen. Man will bis in den späten Abend 
hinein eine große Auswahl in warmen und kalten 
Speisen treffen können. Solche Wünsche erfüllen 
zu können, setzt einen gleichmäßig starken Besuch 
voraus. Der aber fehlt, weil die so zahlreichen 
gesellschaftlichen Veranstaltungen, die vielen Ver- 
einssitzungen usw. diejenigen Elemente, die vielleicht 
sonst am Biertische säßen, sehr häufig in Anspruch 
nehmen. Und mit den „Stippvisiten", dem Trinken 
von ein oder zwei Glas Vier und der Einnahme 
eines Imbisses, ist den Wirten nicht gedient. 
Gewiß sind auch wir darin mehr und mehr Groß­
städter geworden, daß wir unbesorgt in den Tag 
hineinleben, daß auch die Damen sehr häufig in 
Restaurants zu sehen sind, aber wir sind auch 
mäßiger geworden; Stammgäste, wie sie früher bei 
uns sehr häufig waren: die erst mit 8, 10 Ganzen 
die notwendige „Bettschwere" erhielten, werden 
immer seltener. So „gemütliche" Zeiten verleben 
wir hier nicht mehr. Das Erwerbsleben der 
Gegenwart zerrt stärker an den Nerven, und die 
ganze Art der Ausstattung, die räumliche Gestaltung 
der Wirtschaften läßt jene Stimmung nicht mehr 
aufkommen, die das Vierphilisterium früherer 
Zeiten schuf. Man munkelt daher wohl nicht ohne 
Grund, daß die eine oder die andere Wirtschaft

1. April 1913 erfolgen müsse, äußerte er sich in dem 
Sinne, daß nur ein energisches Vorgehen der Re­
gierung zum Ziele führen könne. Es fei dringend 
nötig, daß der Bundesrat einig werde. Auf alle 
Fälle müsse vermieden werden, daß ein großer Staa: 
maiorisierL werde. Weiter sprach sichrer Redner 
für das Erbrecht des Reiches aus und betonte dann, 
daß in der zu erwartenden Militürvorlage. wie er 
bestimmt versichern könne, nicht nur der Bau der 
Luftflotte gefördert werde, sondern noch manche an­
dere Dinge, welche von der Heeresverwaltung ver­
langt werden. Dringend nötig sei die bessere'Aus- 
gestaltung der Artillerie und die Bildung von Ka- 
valleriedivisionen, worin uns Frankreich voran ser. 
M it Bezug auf die äußere Politik führte er aus: 
Und schwere Gegensätze seien es, die heute die Welt 
bewegen. Daraus ergebe sich für die deutsche Po­
litik die Notwendigkeit, sich fernzuhalten van allen 
Illusionen. An eine Friedenspolitik und Friedens­
bewegung denke heute kein Mensch mehr. Deutsch­
land, das seit 40 Jahren eine Friedenspolitik be­
trieben und bis zur Ermüdung seine Friedensliebe 
bewiesen habe, das im Voerenkriege den Englän­
dern und im ruffisch-japamschen Kriege den Russen 
die weitgehendste freundschaftliche Neutralität be­
wies, habe von England und Rußland seine Quit­
tung dafür in Agadir bekommen. Daher keine Palr- 
Lik der Illusionen in ernster Zeit! Die großen Ge­
gensätze zwischen Slawentum und Germanentum, 
sowie der neu entstandene Gegensatz zwischen Ger­
manen und Angelsachsen werden die Dinge sein, dre 
die Zukunft beherrschen.

Gnesen, 23. Januar. (Zu dem Selbstmord) des 
Oberarztes Dr. Weisker sei noch nachgetragen, daß 
dieser die Tat in seiner Dienstwohnung, die er als 
Anstaltsarzt im Krankenhause Vethesda inne hatte, 
verübt hat, indem er sich mit einem Revolver einen 
Schuß ins Herz beibrachte. Die Beweggründe zu 
der Tat sind völlig unbekannt. W. war als tüch­
tiger Arzt geschätzt und beabsichtigte, sich in Kürze 
zu verloben.

Stettin, 26. Januar. (Nach zwei Jahren als 
Leiche gefunden.) Das seit dem 23. Dezember 1910 
verschwundene Dienstmädchen Helene Brix ist gestern 
Vormittag als Leiche in einem Graben des Vor­
werks Schlangenhorst aufgefunden worden. Die 
Leiche stand aufrecht bis zum Oberkörper im Mo­
rast. Der Kops und die Arme fehlten, der Ober­
körper war fast gänzlich verwest, dagegen war der 
untere, Teil des "Körpers bis zu den Hüften noch 
ziemlich gut erhaltend Bei werteren Nachforschun­
gen an der Fundstelle wurden, noch verschiedene 
Knochen, darunter auch SchädelLnochen und eine 
Laterne gefunden, die das Mädchen damals bei sich 
getragen hatte. Ob ein Verbrechen oder Unglücks­
fall vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt. Im  Volke 
glaubte man bisher fest an ein Verbrechen. Helene 
Brix war ein auffallend schönes Mädchen. Es war 
offenes Geheimnis, daß sie ein Verhältnis mit dem 
Sohne des damaligen Rittergutsbesitzers Salomon 
unterhielt. Das Mädchen befand sich am Abend des 
23. Dezember mit einer Laterne von Sonnenwalde 
aus, wo es feine Eltern besucht hatte, auf dem Heim­
wege nach Nassenheide, wo es in Stellung war. 
Der Weg von Sonnenwalde aus führte das Mäd­
chen nun an dem Graben vorüber, in dem es gestern 
gefunden worden ist. Anstatt nun aber nach links 
abzubiegen nach Nassenheide zu, ist es ein ganzes 
Stück weiter nach rechts gekommen und dort als 
Leiche im Morast stehend schließlich aufgefunden

wieder, so scheint es, beigelegt. Eine Vorstellung 
des „Lohengrin" Lot so ungenügende Leistungen, 
daß die Kritik übereinstimmend scharfen Tadel er­
hob. Ein sachverständiger Bekannter, der der Auf­
führung beigewohnt hat, versicherte uns, die 
Kritiker seien wieder zu milde gewesen. Aber Herr 
Direktor GoLLscheid flüchtete trotzdem in die Öffent­
lichkeit. Er führte allerlei Gründe an, um alle 
Schuld von sich abzuwälzen, und mußte nun, wie 
schon Lei einer früheren Gelegenheit, hören, datz 
die Bühne durchaus nicht den Ansprüchen genüge, 
die man bei wohlwollender Beurteilung der ganzen 
Sachlage stellen dürfe. Durch eine bessere Auf­
führung des „Lohengrin" ist vorerst die Scharte aus­
gewetzt worden, doch eine Verstimmung bleibt 
naturgemäß zurück. Wir machen uns nicht den 
Standpunkt jener zu eigen, die es tadeln, daß Herr 
Gottscheid jetzt wieder für seine F a s c h i n g s ­
p l ä n e  in langen „Eingesandts" Stimmung macht, 
und die meinen, der Direktor des Stadttheaters 
habe noch anderes zu tun, als sich in der Rolle des 
Vorsitzers einer Karnevalsgesellschaft zu zeigen. 
Weshalb soll der Direktor der Bühne sein offen­
bares Talent für derartige Veranstaltungen nicht 
betätigen? Weshalb soll nicht versucht werden, 
etwas von dem karnevalistischen Treiben des 
Westens und Südens zu uns zu verpflanzen? Es 
gibt jetzt bei uns verhältnismäßig viele, die'jenes 
Treiben in ihrer alten Heimat oft und gern mit­
gemacht haben und hier mit Eifer dabei sind 
rheinischem Frohsinn für einige Stunden Zelte zu 
erbauen. Das Leben sorgt schon dafür, daß uns 
fern Ernst zum Bewußtsein kommt.

Große Trauer erregt hier in weiteren Kreisen 
der -r-od der F r e i f r a u  A d d a  v o n  L i l i e n -  
c r o n .  Nicht nur, daß sie in unserer S tadt allen 
sozmlen und kulturellen Fragen sich mit großem

geschlossen werden oder doch mindestens in andere  ̂Eifer widmete. Laß sie bei Verfolgung ihrer Ziel« 
Hände übergehen wird.  ̂eine Rührigkeit und Nachdrücklichkeit Letätiqte die

Beinahe wäre es auch bei uns zu einem alle Hindernisse überwand sie hat eine Fürsörae 
T h e a t e r k o n f l i r t  gekommen, doch ist die Sache wie man sie nur selten findet, unseren Kolonien

worden. Die Möglichkeit liegt vor, daß durch einen 
verhängnisvollen Irrtum  das Mädchen sich nach der 
falschen Seite gewandt hat und bei der vollstän­
digen Dunkelheit in den Sumpf geraten und dorr 
umgekommen ist.

I n  der oftpr. Landwirtschastskammer
kamen auch die hohen Grurrdstückspreise zur Sprache. 
Der Vorsitzer, v o n  B a r o c k i -  Bledau führte aus 
Die Steigerung der Rentabilität hat als unerfrew 
liche, jedoch unvermeidliche Nebenerscheinung ein 
Anziehen der Güterpreise hervorgerufen für große 
und fast noch mehr für kleinere Besitzungen, das 
teilweise das gesunde und durch die wirklichen Reu- 
LabiliLätsverhälLnisse gebotene Maß wert über­
schritten hat und zu einer überaus ernsten Gefahr 
für die beteiligten Gutskäufer und schließlich für 
das ganze landwirtschaftliche Gewerbe werden mutz 
wenn nicht rechtzeitig eine Rückwirkung gegen diese 
geradezu fieberhafte Erscheinung eintritt. Die 
innere Kolonisation bildet gegen die Gefahr des 
Güterhandels kein Gegenmittel. Eine der verhäng­
nisvollsten Folgen des Güterhandels ist bei den 
Vielfach geringen Anzahlungen die dadurch zu­
nehmende WerHuLdrmg des Grundbesitzes. Ganz 
besonders schädlich wirkt der Güterhande! auf die 
ArbeiLerverhärLmsse. Die Landwirtschaft ist in der 
glücklichen Lage, bei zweckmäßiger Gestaltung des 
A rbeitsertrages eine viel weiter gehende JnLer- 
esserlgemeinschLfL zwischen Arbeitern und Unter­
nehmern zu ermöglichen als andere Erwerbszweige. 
Dazu gehört aber eine gewisse SchollenfestigLeit der 
Besitzer, von der bei Handelsgütern natürlich nick: 
die Rede ist.

Beschlossen wurde der Abschluß langfristiger 
SchWeinelreferungsverLräge mit dazu bereite:! 
Stadtverwaltungen oder sonstigen Verbänden. F ä ­
den Fall des Zustandekommens solcher Verträge soll 
außer der üblichen jährlichen Umlage eine besam 
dere einmalige Umlage im Beträge von 1 Prozent 
des beitragspflichtigen Grundsteuerreinertrages 
zur Schaffung eines Reserve- und Betriebsfonds 
für die Schweinelieferungsverträge ausgeschrieben 
werden. Ein Einheitspreis von 45 Mark für den 
Zentner Lebendgewicht ist in Aussicht genommen. 
Dieser Preis bedeute, wie in der Kammer gesagt 
wurde, für den einzelnen Landwirt ein schweres 
Opfer. Aber es müsse nun einmal auch von feiten 
der Landwirtschaft die Hand dazu geboten werden, 
um der höchst unwirtschaftlichen Kalamität der 
ewigen Preisschwankungen im Schweinehandel ein 
Ende zu machen. Geschehe das nicht, so kann man 
der Landwirtschaft leicht einen Borwurf daraus 
machen. M it den schwersten Bedenken sei der Vor­
stand an diese Vorlage herangegangen, hoffentlich 
werde sie der Landwirtschaft zum Segen ausschlagen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 26. Januar 1913.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Ren­
tier Adolf Nickel zu Danzig-Langfuhr, früher in 
Herzberg, Kreis Danziger Niederung, ist der königt 
Kronenorden vierter Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem langjährigen Ge­
schäftsführer und verdienstvollen wissenschaftlichen 
Ratgeber im westpreußischen Fischerei-Verem, Herrn 
Dr. Seligo, ist der Charakter als Professor, dem 
prakt. SanitätsraL Dr. Semrau in Danzig-Lang- 
fuhr der Charakter als Geheimer Sanitätsrat ver­
liehen worden.

— ( R e g i e r u n g s p e r s o n a l t e n . )  Anstelle 
des nach Bromberg versetzten Kreissekretärs Fla-

zugewendet. Das Jugendheim in Lüderitzbucht rst 
ihr eigenstes Werk. Der deutsch-koloniale Frauen­
bund verliert in der Verstorbenen seine rastlose 
Vorsitzerin. So war denn der Beiname »Zreifrau 
von Afrika", der hier seit Jahren für die Baronin 
in Umlauf war, redlich verdient und treffend. 
Auch auf literarischem Gebiete Letätigte sich die 
Tote erfolgreich, sie hat manche feinsinnige Novell« 
beigesteuert, und in ihren „Erinnerungen aus dem 
Leben einer Offiziersfrau" werden uns Beiträge 
Zur Charakteristik des alten Wrangel und des Gene. 
rals von Kirchbach (Leiden stand Freifrau von 
Liliencron verwandtschaftlich nahe) geliefert, an 
denen die Geschichtschreiber nicht achtlos vorüber, 
gehen dürfen. Die Dame ist in den Sielen gestor­
ben. Auf der Rückfahrt von Leipzig, nach einem 
Vortrage in der dortigen Ortsgruppe des kolonialen 
Frauenbundes, erlag sie einem Herzschlage. Dem 
jungen Deutschland Übersee, an dem ihr Herz mit 
heißer Liebe hing, gehörte ihre letzte Arbeit und 
Tätigkeit. Wer den Einfluß hat beobachten können, 
den jede kraftvolle, für ihre Ziele sich rücksichtslos 
einsetzende Persönlichkeit auf ihre weitere Umge­
bung zu gewinnen weiß, versteht erst das Toethesche 
Wort: „Höchstes Recht der Erdenkinder ist doch 
die Persönlichkeit." Sicherlich hat Goethe, als er 
das niederschrieb, an alles andere eher gedacht, als 
an ein Überästhetentum, wie es sich in unseren 
Tagen breit machen möchte, an die Drohnen, die 
sich unter dem Vorwande, das ganze Treiben widere 
sie an, auf den Genuß zurückziehen. Der alre Wti- 
rnaraner war einer der fleißigsten und arbeitsamsten 
Menschen seines Jahrhunderts, und man tut ihm 
bitter unrecht, wenn man sich auf ihn berufr, um 
sein Fernbleiben aus dem öffentlichen Leben zu 
begründen. Man darf auch nicht glauben, der Zu­
stimmung Goethes sicher zu sein, so oft man der 
Frau jede öffentliche Vetätigung verweigert. Wenn 
die weiblichen Vorzüge und Tugenden, das wahre 
Wesen der Frau unter dieser Vetätigung so gar­
nicht leiden, ja  sich in gewissem Sinne dadurch erst



tow ist Negierungssupevnumer-ar Wiedenhöst aus 
Strasburg Westpr. a ls Kreissekretär für den Kreis 
Tuchel berufen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z Z  Der 
NechtsanwalL Hoffmann in  Thorn ist zum B e rtr i- 
diger bei den höheren M ilitärgerichten des 20. A r­
meekorps ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v e r ­
w a l t u n g . )  Versetzt worden sind: der berittene 
Zollaufseher Romanowski in  Eollub a ls Aollauf- 
seher nach T h o r n ,  der Zollaufseher Schmidtke 
in Danzig-Neufahrwaffer nach T h o r n .  — E r­
nannt worden sind: der ZoNvwiktikant Verger in  
Graudenz zum Zollsekretär ebendaselbst der Zoll- 
aufseher M ülle r in  Gollub zum ber. Zollaufseher 
ebendaselbst. Angenommen worden sind: Der Schutz­
mann Lablack in  Berlin-Schönebe^ als Zollauf­
seher a. P r. in  Neuzielun, der M ilitä ranw ä rte r 
Borchardt in  Dortmund a ls Zollaufseher a. P r. in  
Ottlotschin Vhf., der Feldwebel Schinnage! in  
RastenLurg als Zollaufseher a. P r. in  Gr. Lensk, 
der Feldwebel Stanko in  Dt. Eylau als Zollauf­
seher a. P r. in  Besnitza, der Vizefeldwebel Olm 
in  S te ttin  als Zollaufseher a. P r. in  Ottlotschin 
Bhf., der M ilitä ranw ä rte r Schulz in  T h o r n  als 
Hauptzollamtsdiener ebendaselbst.

— ( S c h u l p e r s o n a l i e n . )  Der Kreisschul- 
inspektor Katschrowski in  Sullenfchin ist zum 1. Fe­
bruar nach Strasburg versetzt worden.

— ( V o l k s v e r e i n  f ü r  d a s  k a t h o l i s c h e  
D e u t s c h l a n d . )  Der Verein veranstaltet am 
Mittwoch den 29. Januar, abends 8l4 Uhr, im 
Viktoriapark sein diesjähriges Wintervergnügen, 
verbunden m it Kaisergsburtstagsfeier,' für Unter­
haltung sorgen musikalische Vortrage, zwei Duo­
szenen, ein Einakter m it Gesang. Eratisverlosung 
und Tanz.

Uaisersgeburtstag in Thorn.
Die F r i e d r i c h  W i l h e l m  - S c h ü t z e n -  

b r ü d e r s c h a f t  feierte Kaisersgeburtstag gestern 
Nachmittag in  hergebrachter Weise m it einem 
F e s t m a h l  im Schützenhaus, an dem sich gegen 
30 Schützen beteiligten. Zum Kaisertoast ergriff 
in  Vertretung des Vorsitzers SLadtrat Ackermann 
Herr UhrmachermeWer G r u n w a l d  das W ort: 
Auf dem ganzen Erdenrund, so weit die deutsche 
Zunge klingt, werde heute der Geburtstag unseres 
erhabenen Kaisers und Königs gefeiert, und erfü llt 
von patriotischem Geiste ist auch die Schützenbrüder­
schaft wieder zur Feier versammelt. Während der 
25jährigen Regierung des Kaisers hat sich das 
deutsche Reich zu- ungeahnter Höhe entwickelt. Es 
ist nicht nur die erste M ilitärm acht, sondern hat 
auch in  Landwirtschaft, Industrie, Kunst und 
Wissenschaft andere Kulturstaaten überflügelt. Das 
hat uns aber Neider und Feinde erweckt, denen

erhaltung und Verteidigung unserer Stellung 
forderlich sind. Vertrauen w ir weiter der Führung 
der Hohenzollern! Gott erhalte und schütze unseren

Zunge in  Meerettigsauce, Putenbraten, Butter und 
Käse. verlief in  festlicher Stimmung, wozu auch die 
vorzügliche Zubereitung des Menüs beitrug, die der 
Küche des Schützenhauses Ehre machte.

Bei dem aAemeinen Fes t essen  im Artushof 
brachte der Gouverneur Herr Generalleutnant 
v o n S c h ä c k  den Kaisertoast in  folgender Rede aus: 
„M eine Herren! W ir haben uns nach alter A rt 
auch in  diesem Jahre wieder in  den schönen Räumen 
des Artushofs der alten deutschen S tadt Thorn ver­
sammelt, um in festlicher Stimmung den Geburts­
tag unseres Kaisers und Landesherrn zu begehen, 
und in  diesem Jahre m it umso gehobeneren Ge­
fühlen, w e il es das 25. mal ist, daß w ir  am 27. J a ­
nuar diesen Tag feiern und weil w ir  alle in  diesem 
Jahre unter dem Eindruck der Hundertjahrfeier der 
Befreiung unseres Vaterlandes vom französischen 
Joche stehen. Lasten Sie mich heute besonders aus 
diese Erinnerungen zurückkommen. Der 27. Januar 
1813! Eng gespannt sind die Grenzen unseres 
Vaterlandes. Die Fluten der Elbe bespülen schon 
die Grenzen des Königreichs Westfalen und Magde­
burgs stolzer Dom spiegelt sich nicht mehr in einem 
preußischen Strome: nur Brandenburg, Pommern,

recht entfalten, wie das Lei der Fre ifrau von 
Liliencron der F a ll war, dann w ird auch der nach­
drücklichste Gegner der Auswüchse unserer sogenann­
ten Frauenbewegung die M ita rbe it der Frauen 
gerne und dankbar hinnehmen, w eil er davon eine 
heilsame Wirkung auf die Formen und den In h a lt  
unseres öffentlichen Lebens erhofft. M an kann ja  
überhaupt nur wünschen, daß die sittigende Wirkung 
edler Frauen sich stärker bemerkbar mache in  der 
Großstadt, datz dadurch der Verrohung weiter Kreise 
endlich E inha lt geboten werde. Tag fü r Tag wer­
den jetzt unsere Gedanken zurückgelenkt auf eine der 
trübsten Zeiten unserer Geschichte. Heller und Heller 
erstrahlt aus dem Dunkel und Nebel jener Periode 
das B ild  der Dulderin auf Preußens Königsthron. 
Die K ö n i g i n  L u i s e ! Wie tiefgreifend ist doch 
ih r Einfluß gewesen auf unsere Großvater und I lr -  
großväter! Es ist keine Übertreibung, zu sagen, 
daß sie es war, die jenen opferwilligen, vor keiner 
Mühe zurückschreckenden Idealism us hervorrief, 
ohne den Preußens Erhebung niemals siegreich ge­
worden wäre. Der Gedanke an die Demütigungen, 
die der Korse dieser Frau Zugefügt hatte, brachte 
das B lu t aller Preußen zum Sieden. Sie empfan­
den die Schmach, weil sie ahnten, daß in  der 
Königin Luise alle deutschen Frauen getroffen wer- 
,den sollten, und der glühende Wunsch, dafür Rache 
Zu nehmen, das den meisten vielleicht ganz unbe­
wußte Aufwallen altgermanischer Vorstellungen und 
Empfindungen, die in  dem Schutz der Frauenwürde 
eine der höchsten Aufgaben des Mannes erblicken, 
sie haben nicht Zuletzt aus jedem preußischen Land­
wehrmann einen Helden gemacht. Dadurch wurde 
das preußische Heer zu einem unwiderstehlichen 
Gegner, dem Napoleons Kriegskunst erlag, an'dessen 
Erbitterung sich der Ansturm der Garden des Usur­
pators brechen mußte und gebrochen hat. ^lns 
scheint, daß man hierauf gelegentlich die Aufmerk­
samkeit weiterer Kreise richten darf, daß w ir sehr 
vie l für die Gegenwart lernen können, wenn w ir 
uns bewußt bleiben, wie notwendig es ist, die 
Quellen unserer Volkskraft nicht versiegen Zu lassen.

N e m o.

Schlesien und Preußen gehören noch zu den preußi­
schen Landen, auch über Danzig und Thorn wehen 
die Fahnen des Herzogtums Warschau. Und in den 
Festungen des Landes steht französische Besatzung, 
die Armee des großen Friedrich ist auf eine geringe 
Stärke Zurückgeführt und muß dem Franzosenkaiser 
Heeresfolge leisten, das Land ist ausgesogen, kein 
Schiff verläßt die Häfen, aller Handel liegt dar­
nieder; ein jeder füh lt den schweren Druck, der aus 
dem Lande lastet. W er im Innern» da arbeitet, 
da gäbrt es, ein jeder fühlt, dem unerträglichen 
Zustand muß ein Ende gemacht werden. Die besten 
Männer des Landes, sie arbeiten seit Jahren im 
S tillen  an seiner Wiederaufrichtung, und als m it 
der Jahreswende die Nachrichten über den Unter­
gang der großen französischen Armee sich immer 
mehr verdichten, als man von Ports großer Tat 
von Tauroggen erfährt, als in  Ostpreußen die 
Flammen der Begeisterung schon in  Heller Lohe 
gen Himmel schlagen, da beginnt auch in  den ande­
ren Teilen der Monarchie sich die Hoffnung auf eine 
bester Ze it zu regen; man fühlt, der große Augen­
blick ist da, wo es heißen w ird : siegen oder in 
Ehren untergehen! Keiner redet mehr von Frieden, 
ein jeder von Krieg! Und so w ird es auch vor 
100 Jahren hier in  Thorn gewesen sein. Soeben ist 
der Marschall Davoust m it den Trümmern seines 
Korps abgezogen, den Bayern die Verteidigung der 
Festung überlassend, noch rauchen die Trümmer von 
Podgorz und Mocker, die Russen erscheinen als 
Feinde vor der Stadt. Wieder steht eine Belage­
rung der Stadt bevor, und doch verzagen die 
deutschen Bürger nicht; auch ihnen scheint am fernen 
Horizont die Sonne einer besseren Zukunft aufzu­
gehen, ihre Wiedervereinigung m it dem preußischen 
S taat in Aussicht zu stehen. Und nun der 27. J a ­
nuar 1913! Zu Ehren des deutschen Kaisers tönen 
die Glocken wehen preußische und deutsche Fahnen 
heute von dem Pregel zur Mosel, von Schleswigs 
Strand zu den Alpen und dem Bodensee, auf SLraß- 
burgs altem Münster, auf den Zinnen von Metz; 
das preußisch-deutsche Heer, es ist wieder das erste 
in  der W elt, m it S totz steht das Land auf seine 
mächtige Flotte. Die Landwirtschaft, Handel und 
Industrie, Kunst und Wissenschaften blühen, von 
Jahr zu Jahr steigt der Reichtum im Lande. kurz. 
eine glänzende Lage wie sie sich nach außen zeigt. 
Und woher dieser Umschwung, wem ist er zu ver­
danken? Dem einmütrgen Zusammenstehen von 
Fürst und Volk in  den schweren Krisen unseres 
Völkerdaseins. Damals, vor 100 Jahren, als das 
arme, unterdrückte, zu Boden getretene preMsche 
Volk sich auf den Ruf seines Königs wie ein Mann 
erbob und unter unglaublichen Opfern an Gut und 
B lu t in  schier verzweifeltem Kampfe gegen die 
französische Übermacht die Ketten brach und die 
Fremdherrschaft abschüttelte. Und dann wieder, 
als unser alter Heldenkaiser sein Volk von neuem 
rief zum Kampfe gegen welschen Übermut. A ls 
überall der Ruf ertönte: Zum Rhein, zum Rhein, 
zum deutschen Rhein, w ir  alle wollen Hüter sein! 
Und als auf französischen Schlachtfeldern die 
deutsche Einheit, das deutsche Kaisertum erkämpft 
wurde. Also nicht Arbeiten des Friedens waren es, 
nein, die Kriege haben Deutschlands Macht und 
Größe begründet, Kriege, die einsetzten nach Zeiten 
schweren Niedergangs oder schwerer innerer 
Kämpfe, die dann die getrennten Parteien wieder 
zusammenführten, die Niedergedrückten aufrichteten, 
den Patrio tism us zum überschäumen brachten. Und 
wie steht es jetzt unter der glänzenden äußeren 
Hülle aus, von der ich vorhin sprach? Wie ist der 
Kern? Befinden w ir  uns trotz aller äußeren Macht 
und Glanzes nicht im Inne rn  wieder auf abschüssi­
ger Bahn, was die Einigkeit, die Opferfreudigkeit 
fü r das Vaterland anbetrifft? Spie lt nicht der 
Egoismus der Parteien und des Einzelnen, die 
Jagd nach Geld und Gut und Wohlleben eine über­
wiegende Rolle im Dasein unseres Volkes? Steigt 
nicht die rote F lu t immer höher und vermißt sich 
diese Parte i, die nur Unzufriedenheit, Haß und 
Zwietracht zu säen vermag, schon zu erklären, daß 
sie m it ihrem Machtwort einen Krieg verhindern 
werde? A ls  ob französischer Patrio tism us, eng­
lischer Stolz und ein übermächtiger Panslawismus 
vor dem Phantom der In te rnationa le  H alt machen 
würden? Ernste Zeiten sind es daher wieder, in 
denen w ir  leben; ich meine nicht ernst wegen der 
Känrpfe dort im  fernen Südosten um das Erbe des 
todkranken Mannes am Bosporus, sondern ernst, 
weil unsere Nachbarn an eine Erschütterung unserer 
Weltstellung zu glauben beginnen, wohl nicht zum 
mindesten infolge unserer inneren Kämpfe, des Er- 
starkens der welschen und polnischen Bestrebungen 
an unseren Grenzen, und weil sie meinen, daß w ir 
sie nicht mehr m it unserer ganzen Volkskraft zu' 
schützen aew illt seien. Und da wollen w ir wieder 
unsere Blicke zurücklenken in  die Zeiten vor hundert 
Jahren und uns zu der Stimmung erheben, die 
unsere Vater beseelte. Also weg m it der Redens­
art, unsere Rüstung sei zu schwer, w ir  können sie 
nicht mehr tragen — was haben dagegen unsere 
Vorfahren in  dem armen, ausgesogenen Preußen an 
Opfern dem Vaterlands dargebracht, damit können 
w rr uns doch nicht vergleichen, — weg m it dem 
Hohn auf den sogenannten Hurra-Patriotism us, 
womit man zu gern die Bestrebungen, unser Volk 
und besonders unsere Jugend wieder idealen Zielen 
zuzuführen, L^eichneL, wie klang es damals aus 
den Herzen von Preußens begeisterter Jugend und 
führte sie zu Sieg oder Tod, — weg aus der Öffent­
lichkeit m it den Stimmen, die die Erhaltung des 
Friedens als das einzig erstrebenswerte Z ie l er­
scheinen lassen! Nicht der Friede, der Krieg hat 
Deutschland groß und einig gemacht, und ein Volk, 
das vor dem Kriege zittert, befindet sich auf ab­
steigender Bahn. Darum denken w ir an das, was 
unter der M ita rbe it, m it Wissen und W illen des 
vielverkannten Königs Friedrich W ilhelm  I I I .  ein 
Stein, ein Hardenberg, ein Scharnhorst in  unser 
Volk gepflanzt und zum Recht und Gesetz gemacht: 
daß ein jeder Untertan auch ein verpflichteter 
Bürger des Staates ist. mitverantwortlich für seine 
Größe, seinen Ruhm, seine Ehre, verpflichtet ihm, 
zu dienen m it Leib und Gut. Darum nicht gespart 
im Frieden m it den M itte ln , die erforderlich sind, 
unsere äußere Macht und Stärke auf die größt­
mögliche Höhe zu bringen, überall einig, wo es g ilt, 
die Ehre und das Ansehen des Vaterlandes hoch­
zuhalten. und nicht zurückgeschreckt davor, auch das 
Leben für das Vaterland in  die Schanze zu 
schlagen, damit, wenn über kurz oder lang die große 
Stunde der Prüfung im Völkerringen kommt — 
und sie w ird kommen, das ist sicher —. man auch 
von uns einst sagen kann: Der König rief, und 
a l l e ,  a l l e  kamen! Und in  diesem Sinne fordere 
ich Sie auf, m it m ir die Gläser zu erheben und ein­
zustimmen in  den R uf: Se. Majestät, unser aller- 
gnädigster Kaiser. König und Herr: Hurra,
Hurra, Hurra!"

Die I l l u m i n a t i o n  am Abend des Fest­
tages gab den Hauptstraßen und Plätzen der Stadt 
ein festliches Gepräge. B is  hinauf zu den obersten 
Stockwerken zeigten einzelne Häuser flimmernde 
Lichterr-eihen. Einzelne Geschäfte hatten, ebenso 
wie das Gouvernementsgebäude, das Rathaus und

die Gasanstalt, größere Vorkehrungen getroffen 
und Kronen, Ramenszug des Kaisers usw. ange­
bracht, die sich aus zahlreichen kleinen Gasfläm'm- 
chen zusammensetzten und weithin sichtbar waren. 
So bemerkten w ir dies u. a. Lei Dammann L  Kor­
des, Dietrich Sohn, Cafe Kaiserkrone, Schützen­
haus. D ie B ilder und Büsten des Kaisers wie 
anderer Hohenzollern grüßten allenthalben zwischen 
Draperien in den Ländesfarben, Lorbeerbäumen, 
Blumenarrangements und originellem Beiwerk 
aus den Schaufenstern hervor; besonders die 
Blumenläden hatten reizvolle Anordnungen ge­
troffen. O ft staute sich oas auch am Abend in 
großer Menge zur Besichtigung der Illu m in a tio n  
und der Schaufenster lustwandelnde Publikum vor 
einzelnen Geschäften, die besonders wirksame V or­
kehrungen getroffen hatten, wie beispielsweise bei 
N. EngelhardL. Die Lokale der Stadt hatten auch 
außer den vielen Festgesellschaften starken Verkehr 
auszuweisen. Die Tanzsäle waren natürlich durch­
weg m it M il i tä r  belegt, das seine Kaiserfeier ebenso 
gründlich und stramm durchhielt, wie den Parade­
marsch am Vorm ittag. Für humoristische Vortrage, 
fidele Lieder und flottes Theaterspiel hat ja  jede 
Kompagnie, Schwadron oder Batterie wie stets ein 
paar tüchtige Vertreter auszuweisen. So kann es 
nicht Wunder nehmen, daß unsere Vaterlands- 
verteidiger sich bei ihren Vallfestlichkeiten. die schon

später
kameradschaftliche Verhältn is der verschiedenen 
Chargen, das außerhalb des Dienstes den festen 
K it t  unserer SoldatenschafL bedeutet, zeigte sich da­
bei wieder in seinem besten Lichte, und Kasernen­
hofblüten sind eben nicht das einzige Fröhliche, 
was unserem M il i tä r  in  seiner Dienstzeit geboten 
w ird. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß, von den 
gröberen Ausschreitungen, die aus Roheit oder 
Trunkenheit besonders Leim Zapfenstreich des 
öfteren zu verzeichnen waren, diesmal von einigen 
geringfügigen Unarten abgesehen, nichts bekannt 
geworden ist, sodaß das Fest in  seiner Harmonie 
nicht gestört wurde.

Weitere Auszeichnungen.
Für hervorragende Leistungen in  der Schieß­

ausbildung erhielten den Roten Adlerorden vierter 
Klaffe m it der Krone die Hauptleute B o rc h -  
h a r d t  im I n f a n t e r i e - R e g i m e n t  N r. v i  
und Hartig im Feldartillerie-Regiment Nr. 71.

Berliner Bilder.
fTelefonnrisero.)

Herr Reinhold Kraetke, unser Staatssekretär 
des Reichspostamtes, ist ohne Zweifel von der ehr­
lichen Überzeugung erfüllt, daß es im Bezirke seiner 
Macht und seines dienstlichen Wirkens wundersam 
gut bestellt ist. M an braucht aber garnicht zu jenen 
nervös überreizten Menschen zu gehören, denen die 
Zornesader auf der S tirn  schon anschwillt, wenn 
das Telefonfräulein nur die schüchterne B itte  um 
Wiederholung der geforderten Nummer ausspricht, 
und kann doch finden, daß die Berliner Telefon- 
misere von Jahr zu Jahr zunimmt und w ir allmählich, 
wenn das Publikum nicht energisch Widerstand 
leistet, zu Zuständen gelangen, wie sie etwa in  Pa­
ris  herrschen. Wer jemals in  P aris  telefoniert 
oder vielmehr zu telefonieren versucht hat, weiß, 
daß ihm dies in  hundert Fällen neunundneunzig 
male nicht gelingt. Meist meldet sich schon das Am t 
nicht, wenn es sich aber nach langer Pause wirklich 
meldet, so kann man m it tödlicher Sicherheit dar­
auf rechnen, eine falsche Nummer zu erhalten. Und 
dann ist die Sache vorbei. Dann ist jede M inute 
am Apparat verloren. Ganz so w eit sind w ir  in 
B e rlin  noch nicht, aber w ir  nähern uns einer der­
a rt souveränen Behandlung der Bezahler des Fern­
sprechnetzes durch dessen Bedienstete. Es kommt jetzt 
bereits sehr häufig vor, daß es Viertelstunde nlang 
unmöglich ist, Verbindung m it dem Amt zu erlan­
gen. Und es ist Gang und Gebe, daß uns Anschlüsse 
dauernd a ls  „Besetzt" bezeichnet werden, die, wie 
w ir später feststellen können, die ganze Ze it über fre i 
waren. Zu einer geradezu unerhörten K alam itä t 
hat sich die Gewohnheit der Telefonangestellten her­
ausgewachsen, einen Anschluß zu trennen, wenn 
das Gespräch nach ihrer Meinung lange genug ge­
dauert hat. Wurde man dann etwa von einem Ge­
schäftsfreunde oder Bekannten nicht aus dessen Be­
hausung, sondern aus einem Restaurant oder einem 
Zigarrenladen angerufen, so gibt es kein M itte l, 
das Gespräch m it ihm fortzusetzen. Die Dame vom 
Am i ist natürlich unschuldig daran. Sie ist es ganz 
gewiß nicht gewesen, die das Gespräch im entschei­
denden Augenblicke löste; es war immer eine an­
dere, d-i-e man nie erwischt. Die Sache geht gewöhn­
lich so: M ü lle r und Schulze, wollen w ir einmal 
sagen, unterhalten sich in  einer sehr wichtigen An­
gelegenheit von ihren Wohnungen aus. Gerade als 
sie im Begriff stehen, einig zu werden, ertönt die 
höchst überflüssige Frage: „Sprechen Sie noch?" — 
und trotzdem beide aus Leibeskräften schreien: „Ja  
Fräulein, w ir  sprechen noch!" sind sie — schwupp! 
— getrennt. Darauf verlangt M ü lle r ebenso stür­
misch von seinem Am t Schutzes Anschluß wie 
Schulze den M üllers von dem seinigen. Jeder aber 
kriegt die lakonische A n tw ort: „Besetzt!" Jeder von 
ihnen versichert vergeblich, daß er es ist, m it dem 
der andere sprechen w ill. Sie können zu einander 
nicht kommen, die Abgründe des Berliner Telefons 
sind zu tief. Von unordentlich übermittelten An­
schlüssen soll weiter garnicht gesprochen werden, da­
von z. B. nicht, daß man Tag für Tag aus Telefon 
stürzen muß, um zu erwidern, man habe immer 
noch die Nummer 3893, nicht die Nummer 3892. 
I n  andern Ländern sind Auswege gefunden, dieser 
Zahlenverwechslung vorzubeugen, Lei uns nicht. 
Merkwürdig häufig geschieht es auch in  B erlin , daß 
man ein fremdes Gespräch, manchmal von höchst de­
likater A rt, un fre iw illig  belauscht. Um eine E r­
klärung sind die Gewalthaber des Telefons nicht 
verlegen: sie nennen das .Lwischenverbindung". 
Und die Hauptsache ist und bleibt ja, daß jegliches 
Ding seinen Namen habe. Nicht wahr? . . .

Luftschiffahrt.
Fliegeeunfälle.

Die „Kölnische Zeitung" meldet aus A a c h e n :

erworben hatte, auf dem hiesigen Flugplatz 
d e r h e i d e  bei einem Probefluge aus etwa 10 
Meter Höhe ab. Er blieb m it einem Schädelbruch 
tot liegen. Der Unfall wurde dadurch hervorge­
rufen, daß Hüll am Ende des Flugplatzes den Tele­
graphenstangen ausweichen wollte, weshalb er den 
Apparat hochritz und vom Sitze stürzte. Der Appa­
ra t wurde erheblich beschädigt.

Der argentinische Flieger E n s e b i o n e  stürzte 
bei V illa  Lujan aus einer Höhe von 20 Meiern 
ab und fand den T  o d.

Das M i l i t ä r l u f t s c h i f f  „L . Z. 15" (E r. 
satz 1) unternahm Sonntag Vorm ittag zwischen 9 
und 12 Uhr in  B a d e n - O o s  zur Feststellung der 
Eigengeschwindigkeit zwei Fahrten. Um zwei Uhr 
war der Luftkreuzer wieder in  der Halle geborgen. 
Die Abnahme durch die M ilitä rve rw a ltung  ist noch 
nicht erfolgt.

Der F o r t b e s t a n d  des  L u f t s c h i f f b a u e s  
S c h ü t t e - L a n z  ist munmehr de fin itiv  gesicherr. 
Den neuen Vereinbarungen gemäß verzichtet der 
Luftschiffbau SchüLLe-Lanz auf jegliche Ausnutzung 
seiner Patente nach den: Auslande; diese gehen 
vielmehr i n  d e n  B e s i t z  d e s  R e i c h e s  über, 
wofür Professor Schütte eine Entschädigung erhält. 
Der Luftschiffbau SchüLLe-Lanz w ird demnach ledig­
lich für Deutschland fortgesetzt. Die Heeresver­
waltung hat unter Zustimmung des Kriegsministers 
das Fortbestehen des Luftschiffbaues Schütte-Lanz 
durch eine ausreichende Auftragserteilung gewähr­
leistet. Ebenso hat der Staatssekretär des Neichs- 
marineamts Bestellungen von Luftschiffen in  Aus­
sicht gestellt. M it  den Arbeiten für ein Luftschiff 
von 24 000 Kubikmetern w ird  bereits in  den 
nächsten Tagen begonnen. Die bestehende Halle, 
die fü r den Bau dieses Schiffes nicht lang genug 
ist, w ird  vergrößert und die Einrichtungen der L u ft­
schiffbauwerst werden ausgebaut. Die Regierung 
hat sich bereit erklärt, eine größere zweiteÄige L u ft­
schiffhalle ev. auch in  Mannheim staatlich zu sub­
ventionieren.

U n s i c h t b a r e  A e r o p l a n e .  Das K r i e g s ­
d e p a r t e m e n t  i n  N e w y o r k  hat einen 
P r e i s  ausgeschrieben, um einen Aeroplan zu er­
langen, der in  Lausend Meter Höhe unsichtbar sein 
soll. Es sind bereits Versuche m it einem halbdurch- 
sichtigen aus Celluloid gebauten Aeroplan angestellt 
worden.

Mannigfaltiges.
( F a m i l i e n t r a  g ö d i e . )  I m  Hause 

Krautstraße 51 in Berlin wohnt seit längerer 
Zeit der 50 Jahre alte ehemalige Tafeldecker 
Ernst Richter m it seiner gleichaltrigen Ehe­
frau. Beide hatten unter ständiger Krank­
heit zu leiden und bezogen wegen ihrer E r­
werbsunfähigkeit auch eine Armenunter- 
stützimg. I n  der Nacht zum Montag ver­
giftete sich Frau Richter, nachdem sie erst 
vor einigen Tagen aus dem Krankenhause 
gekommen war, m it Sublimat. Montag 
Morgen lag sie tot im B e tte .' Richter teilte 
in seiner Verzweiflung niemand von der Tai 
seiner Frau mit, sondern vergiftete sich im 
Laufe des Tages ebenfalls m it Sublimat. 
M an fand ihn in Besorgnis erregendem Zu­
stande auf und brachte ihn nach dem Kran­
kenhause Am Friedrichshain, wo er fast 
hoffnungslos daniederliegt. Die Leiche der 
Frau schaffte man nach dem Schanhaus.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  e i n g e b i l d e ­
t e n  K r a n k e n . )  Der an der Einbildung 
eines unheilbaren Herzübels leidende Inge ­
nieur Wolfs erschoß sich in einem Sanato­
rium im Grunewald. V or 40 Jahren war 
er nach Amerika gegangen und hatte dort 
ein großes Vermögen erworben.

( N e u e s  v o n  S t e r n i c k e l . )  Der 
Raubmörder Sternickel war nach einer 
kürzlich durch die Presse gegangenen Nach­
richt in den Verdacht gekommen, den M ord 
an der 13jährigen M artha P irrung in 
Schiffweiler im Jahre 1908 verübt zu 
haben. Eine von dem Bürgermeister von 
Neunkirchen-Wiebelskirchen an das Polizei­
präsidium in Berlin gerichtete Anfrage hat 
aber ergeben, daß Sternickel sich in dem 
Jahre der M ordtat (1908) in der Gegend 
oon Neuruppin und Stendal aufgehalten 
hat. Auch liegen sonst keinerlei Tatumstände 
vor, daß Sternickel bei dem Morde an der 
Martha P irrung in Frage kommen könnte. 
Damit sind die Vermutungen, der seinerzeit 
bei dem Ökonomen Schäck in Neunkirchen be- 
dienstet gewesene Knecht Johann Weiß sei 
mit Sternickel identisch, hinfällig.

( E i n e n  Ü b e r s c h u ß  v o n  a n ­
n ä h e r n d  100 000 M a r k )  hat nach der 
Abrechnung des Finanzausschusses das 17. 
deutsche Bundes- und goldene Jubiläums- 
fchießen Frankfurt am M a in  J u li 1912 er­
geben. Die Garantiezeichner wurden ihrer 
Verpflichtungen entbunden.

( G r u b e n u n f a l l . )  Im  Egmontschacht 
der schlesischen Kohlen- und Kokswerke in 
G o t t e s b e r g  verunglückten .Montag 
Morgen bei der Einfahrt der Frühschicht 
durch zu schnelles Aufsetzen des Förderkorbes 
einige Bergleute. Drei M ann wurden schwer 
verletzt in das Waldenburgische Knappschafts­
lazarett übergeführt.

( V e r u r t e i l u n g  w e g e n  V e r u n ­
t r e u  u n g.) Das Landgericht M ü n c h e n I  
verurteilte den ehemaligen Oberleutnant Jo ­
hannes Nagel von Germersheim, der als 
Rechnungsführer des bayerischen Vereins vom 
Roten Kreuz in den letzten zwölf Jahren die 
Summe von 80 000 M ark veruntreut und 
Bücher und Belege gefälscht hatte, zu vier 
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehr­
verlust.

( E i n  H n t n a d e l v e r b o  t.) Die Wie- 
ner Polizei hat die Verwendung von unge­
sicherten Hutnadeln verboten. Bei Zuwider­
handlungen treten Strafen bis zu 200 Kro­
nen oder vierzehn Tagen Arrest ein.

( D a s  Z u c h t p o l i z e i g e r i c h t  v o n  
V e r s a i l l e s )  verurteilte den Schriftsteller 
und Noyalistenführer Charles M auras, der 
angeklagt war, nach einer Versammlung von 
Camelots du Roy einen Unteroffizier miß­
handelt zu haben, zu acht Monaten Ge­
fängnis.



( E i n  r e i c h e r  B e t t l e r . )  Der  vor 
einigen T agen  in M osk au  verstorbene stadt­
bekannte B ettler Ledenew hatte unlängst 
10  0 00  N udel zum B a u  einer Kirche in 
Ssokolniki und gleich darauf noch 30  000  
N udel zu demselben Zweck gespendet. Er 
lebte ärmlich in einer Teestube fürs Volk. 
S ein em  N effen schenkte er 25 R ubel. M an  
fand unter seinem alten Kram 100  000  
R ubel. W er ihn beerben wird, ist noch un­
bekannt. _________________

( K ö n i g  F r i e d r i c h  W i l h e l m  I I I .  u n d  
s e i n e  O f f i z i e r e . )  Sonnabend, 25. Jan u ar 
1913, also auf den Tag vor 100 Jahren, traf Fried­
rich Wilhelm I I I .  in B reslau ein, und, umgeben 
von Blücher, Scharnhorst, Gneisenau sowie Stein, 
konnte der bundestreue Monarch, der vor einem 
Bruch mit Napoleon bis dahin zurückschreckte, sich 
endlich von der „Friedenspartei" freimachen, die, 
wie Pertz schreibt, „die Trägen, Unentschlossenen 
und Charakterlosen oder die in dem alten Schlen­
drian altherkömmlicher Begriffe Befangenen" zu­
sammenschloß. Aber noch zögerte man, sich offen an 
Rußland anzuschließen, ovaleM  Hardenberg durch 
den M ajor von Anhalt, oem Adjutanten Kalk- 
reuths, die Nachricht von einem Anschlage auf die 
Freiheit des Königs bestätigt erhielt, der kurz vor 
seiner Abreise aus B erlin aufgehoben werden sollte. 
Dreist hatte man über diesen P lan  in der Adjutan- 
tur Augeraus gesprochen, und Rivalliere-Reignae 
hat dies Vorhaoen nachträglich bestätigt. Erst mit 
dem am 3. Februar 1813 erlassenen Aufruf, der die 
Freiwilligen zu den Waffen rief, w ar der Bann, 
der auf allen lag. gebrochen. Sebr bald strömten 
aus allen Teilen des Landes die Kampfbereiten in

geisterung überall herrschte. Tief ergriffen 
diese Treue tra t Friedrich W ilhelm dann fast jedem 
einzelnen der P atrio ten  nahe, und alle Freiwilligen 
wurden ihm im Laufe der Zeit vorgestellt. Graf 
Henckel von Donnersmark berichtet hierüber: „Ein 
Leutnant von Glizpinsky, der beim Regiment 
Prinz Ferdinand gestanden und nach der Campag­
ne von 1806 nicht mehr angestellt war, hatte den 
König mehrere male um Wiederaustellung gebeten, 
und, da keine Antwort erfolgte, hatte ihn der alte 
Feldmarschall von Möllendorff als freiwilliger J ä ­
ger equiprert; so kam G. in B reslau bei mir an. 
Da er ein alter Bekannter von mir war, mutzte ich 
mich wundern, ihn nicht a ls  Offizier zu sehen. Ich 
ging sogleich zum Könige, und dieser befahl mir, 
rhn morgen Lei der Vorstellung daran zu erinnern. 
Dies geschah, und sogleich sagte der König: „Ich mutz 
S ie sehr um Verzeihung bitten, datz im Dränge 
der überhäuften Geschäfte es übersehen worden ist, 
Ihnen  zu antworten; es soll dies aber sogleich ver­
bessert werden: in einer Stunde sollen S ie eine an­
dere Anstellung haben. Es versteht sich von selbst, 
datz S ie nicht freiwilliger Jäger bleiben können." 
Dem towferen M anne stürzten die Tränen vor freu­
diger Rührung aus den Augen. Der König be­
merkte es und wiederholte nochmals: „Ich mutz 
wirklich um Verzeihung bitten." I n  einer Stunde 
war G. als Prem rerleutnant angestellt, und der 
Konig gab mir 40 Friedrichsdors, um sie dem Neu­

ernannten zu seiner Equipierung einzuhändigen. E. 
wurde im Laufe der Campagne sehr schwer ver­
wundet, und da der König ihn nicht mehr aus den 
Augen verlor, erteilte er ihm später eine Post- 
meisterstelle". Bei einer anderen Vorstellung fragte 
der König einen anderen jungen M ann: „Wie 
heißen S ie?" „Massenbach, Eure M ajestät", ant­
wortete der Freiwillige. „Wer ist I h r  V ater?" 
Der Gefragte wurde feuerrot, ihm traten die T rä­
nen in die Augen, und m it bewegter Stimme ant­
wortete er: „Der Oberst! Aber ich werde es Euer 
M ajestät beweisen, datz ich nicht unwürdig bin, in 
Preußen geboren zu sein!" Und der König ant­
wortete sogleich: „Und ich werde Ihnen dar tun, daß 
ich stets die Person von den Sachen und V erhält­
nissen zu unterscheiden weiß!" Der Offizier besie­
gelte m it seinem Tode, datz er sein W ort gehalten.

Eb, v. W.
( D i e  b u l g a r i s c h e n  N a t i o n a l f a r b e n  
a l s  M o d e f a r b e n  d e s  k o m m e n d e n  

F r ü h l i n g s . )  Wenn man jetzt durch die großen 
Kaufhäuser B erlins schreitet, wo schon alle Vorbe­
reitungen getroffen stirb, um unser schöneres Ge­
schlecht für das nahende Frühjahr vom Haupt bis 
zu den Füßen auszurüsten, so gelangt man zu der 
überraschenden Wahrnehmung, daß der Krieg auf 
dem Balkan die Mode des Jah res  1913 beeinflussen 
wird. Hier macht ein P lakat auf „Kleider m it bul­
garischer Stickerei", dort ein anderes auf „Hüte in 
bulgarischen Farben" aufmerksam. Die Farben des 
Königreichs Bulgarien sind Weiß Grün-Rot und es 
lassen sich mit ihrer Zusammenstellung in der T at 
seyr hübsche Wirkungen erzielen. Besonders beliebt 
scheinen Strohhüte werden zu sollen, die m it ab­
wechselnd weißen, grünen und roten Röschen, soge­
nannten Pompadour-Röschen, garniert sind. Auch 
die Stickereien sind meist in W eiß-Grün-Rot ge­
halten, und überdies nach bulgarischen Mustern oder 
in Bulgarien selbst angefertigt. Die aufstrebende 
junge Industrie Bulgariens leistet nämlich gerade 
auf dem Gebiet der Stickerei sehr ansehnliches und 
beachtenswertes. Russische Stickereien, namentlich 
an leichten Sommerblufen, kannte und trug man 
bisher in der ganzen Welt. Jetzt haben die E r­
eignisse im europäischen Osten den sehr ähnlichen, 
gewiß nicht weniger geschmackvollen bulgarischen 
Stickereien die Aufmerksamkeit zugewendet, und um

Gedankensplitter.
Es ist kein Schnee so kalt und graus,
Der nicht ein Keimchen noch trieb aus;
E s ist kein Schmerz so groß und tief,
Datz nicht in rhm noch Friede schlief.

M an mutz lernen, was zu lernen ist, und dann 
seine eigenen Wege gehen. G. F. Händel.

Wie ist das zerstreute Leben doch ein leeres 
Leben; man erfährt nur gerade das. was man 
nicht wissen mag. Goethe.

Nicht aufschieben; denn das früher Getane bringt 
früher und länger Zinsen. (Sprichwort.)

Was uns in der Jugend erröten läßt, macht uns 
in reiferen Jahren weinen und im Älter lächeln.

Carmen Sylva.

B r o m b e r g ,  27.  J a n u a r .  Handelskam m er-Bericht. 
W eizen unv., weißer W eizen m ind. 128 P fd . hall. wiegend, 
b rand- und bezugfrei, 196 Mk., da. bunter und ro t m ind. 123 
P fund  hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 192 Mk., do. 
mind. 129 P fd . holländisch wiegend, b ran d -u n d  bezugfrei, 175 
M ark; do. mind. 115 P fd . hall. wiegend, brand- rmd be-
zugfrei, 157 Mk., do. 110 P fd . holl. wiegend, brand- und 
bezugfrei, 146 Mk., geringere Q ualitä ten  un ter Notiz. —  Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 P fu n d  holl. wiegend, 
gut, gesund. 164 Mk., do. mindestens 120 P fund  holl.
wiegend, gut gesund, 161 M k , do. mindestens 117 P fd . 
holl. w iegend, gut, gesund, 158 Mk., do. m ind. 115 P fd . holl. 
wiegend, 152 M k., geringere Q ualitä ten  unter N otiz. — 
Gerste zu Mullereizwecken 159— 155 M k., V rauw are  160—176 
M ark, feinste über N otiz. —  Futtererdfen 163— 175 M k., Koch­
w are 2 9 0 -2 1 5  Mk. — H afer 136— 161 M k.,guter, zumKonsum 
165— 171 Mk.. m it Geruch 1 3 0 -1 L 8  Mk. —  Die Preise ver. 
stehen sich loko B rom berg .

T h o rn er  M a rk tp re ise
vom D ienstag  den 28. J a n u a r .

B  e n e n  n u rr g. niedr. ! höchster 
P r e i s .

Heeresleitung des Zaren Ferdinand I. ganz sicher 
nicht erwartet hat. rrZo.

H u m o ristisch es.
n ap p t.) „Wie freue ich mich, datz 

»rer Trauer zu unserem L v e  o 'e l o e k  ge- 
liebste Geheimrätin!" — „Sehr

( V e r  
S ie trotz
kommen __ ___________ .... „_
liebenswürdig, F rau  Doktor, mein M-ann fand es 
j-a eigentlich nicht passend — aber schließlich ist so 
ein Tee ja  kein Vergnügen!"

(Vorsichtig.) „Darf'ich Jl___ _____
anbieten, junger M ann?" — „Wenn S ie die Güte

chnen eine Zigarre 
„^Zenn S ie die Güte 

ch müßte aber bitten, mir den
ich bin noch An­

gaben wollten!
Fensterplatz zu überlasten 
änger!"

G e s t e i g e r t e  A b n u t z u n g . )  „W as kostet 
denn bei Ihnen  ein Gehrock zu leihen?" — „Das 
kommt ganz darauf an, wozu S ie ihn brauchen. 
Für ein Begräbnis 3 Mark. für einen Ball 5 Mark 
und für ein Examen mindestens 10 M ark!"
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- 8 0  
—,— 
— .60 
—,16 
—,18 

2.10 
—.35

7.50 
24 ,—

3.50

2,20

2*46
2. -
2,20

2,80
6, -

W eizen . « » » » « , » ,
R oggen . . . . . . . . .
Gerste .  .  .  .  .  .  . .
H a fe r .............................
S tro h  (N icht-). . . . . . .
He u . . . . . . . . . .
Kocherbsen . . . .  . . . .
Kartoffeln .........................................
B ro t . . . . . . . . . .
R o g g e n m e h l ......................... .
Rindfleisch von der K eu le . . <
Banchfieifch.........................................
K a lb fle isch ..................................  .
Schweinefleisch. . . . . . .
Hamrlielfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
S chm alz . . . . . . . . .
B u ite r . . . . . » « » .
E ier . .  .  . . .  . . .  .
Aale . . . . . . . . . .
Bressen . ....................................... .
Schleie . .  .  .  .  .  . . .
H e c h t e ...................................
Karauschen . . . . . . . .
Barsche . . . . . . . . .
Z ander . . . . . . .
Karpfen . . . . . . . .
B arb iuen  . .  . . . . . .
Weißfische . . . . . . . .
Seefi sche . . . . . . . .
F l u n d e r n ........................ .....
M arän en  . . . . . . . .
Heringe . . . . . . . . .
M ilch ...................................................
Petro leum  . . . . . . . .
S p ir itu s  . .  . . .  .  . .
(denaturiert) . . . . . .

D er M arkt w ar n u r m äßig beschickt.
E s  kosteten: Kohlrabi —  P f .  die M andel, B lum en­

kohl 2 9 - 4 0  P s . der Kopf, Wirsingkohl — P f. der Kops, 
Weißkohl 5 - 2 0  P s . der Kopf, Rotkohl 10— 30 P f . der Kops. 
S a la t  — Köpfchen —  P f., S p in a t —  P f . das P fd ., rote 
R üben  5 P f .  das P fund . Rosenkohl 30—35 P f . das P fund, 
Zw iebeln 10—29 P f .  das Kilo. M ohrrüben 10 P f. das 
Kilo, Sellerie  1 5 - 2 0  P f  die Knolle, R ettig  — P f. —  Stück, 
M eerrettig  10—30 P f .  die S tan g e , Petersilie —  P f. das 
Pack, K ürbis -  P f .  das Kilo, Äpfel 1 0 - 2 5  P f . d. Pfd., 
B irnen  1 5 - 2 0  P f . d. P fd ., Apfelsinen 3 S - 8 0  P f . das Dtzd., 
Z itronen  40—50 P f .  das Dtzd., P ilze  — P f. d. Näpfchen P u ten
5 . 0 0 -  9,90 Mk. d. Stck.. Gänse 5 ,9 0 -8 ,0 0  Mk. d. Stck., Enten
5 . 0 0 -  5,00 Mk. das P a a r .  H ühner, alte 1 ,7 5 -2 ,7 5  Mk. das 
Stück, H ühner, junge —  Mk. das P a a r ,  Tauben 
1 ,2 0 -1 .3 0  Mk. das  P a a r .  Hasen 4 .2 0 -4 .5 9  Mk. das Stück.

l 00 Kilo 19.20 
16, -  
15.80
16.20 
5 , -  
7 . -

22.—
2.80

20.40
l6,70
1 8 , -
1? ,-

-.89
-.90

-,38

H a m b u r g ,  27. J a n u a r .  R übol ruhig, verzollt 67. 
S p ir itu s  ruhig, per J a n u a r  31^2 Gd., per Ia n . 'F e b r .  
31 G d., per Febr. M ärz  31 G d. W e tte r : kalt.
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Recht w oh ltä tig .
Gegen die Magensäure mit Ausstößen, au der ich 

habituell leide, leistet der Fachinger Brunnen (Königl. 
Fachingen) anhaltend gute Dienste. Gerade, wo ich 
fieberte und mehr trank, empfand ich die weniger reich­
liche und in feinen Perlen moussierende Kohlensäure recht 
wohltätig.

Königl. Bezirksarzt Dr. me6. N. N.
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Bekanntmachung.
Freiwillige sür die Schutztruppe 

werden fortan nur noch am 1. Oktober 
j. I s .  eingestellt.

Einstellungsanträge sind so zeitig 
zu stellen, daß sie spätestens bis Ende 
A pril j. Is .  dem Krieg-ministerium 
zugehen können.

Thon, den 23. Januar 191Z.
Der Zivilvorsitzeiide 

des Aushedungsbezirks Thorn- 
Sladt.

Bekanntmachung.
Heute eingetrosfene Sendung

leislij mis A H M
— hier untersucht und mit rotem 
eckigem Stempel versehen — 
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie- 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine so Psg.
Eisbein 60
Backe, Abschnitte 65
Bauch, Schulterstücke 80 »
Speck, Fett 80
Schinken, Kamm 80 »»
Karbonade 80 „

Der Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist.

Thorn den 27. Januar 1913.
Der Magistrat.

M tW i
Nachstehende

„Bekanntmachung
Ausgrund 1)es 8 139 k, Absatz 2 

der Gewerbeordnung in Verbindung 
mit Ziffer 265, Absatz 1 der dazu 
ergangenen ministeriellen Ausfüh- 
rungsanweisung vom 1. M a i 1604 
— Sonderbeilage zu Nr. 23 des 
Amtsblatts sür 1604 — wird für 
den Bezirk der Stadtgemeinde Thorn, 
nachdem von den beteiligten Ge­
schäftsinhabern mehr als zwei Drittel 
für eine V e rlä n g e ru n g  der Laden- 
schlußzeit gestimmt haben, hiermit 
angeoronet, daß die offenen Ver­
kaufsstellen der N a h ru n g --  und 
G ennßm itte lbranche während des 
ganzen Jahres, mit Ausnahme der 
Sonnabends, von 8 U h r abend- 
ab fü r  den geschäftlichen V er- 
kehr geschloffen zu ha lten  sind. 
Nach diesem Zeitpunkte ist das Der- 
kaufen von Waren der in obigen 
Verkaufsstellen geführten A rt sowie 
das Feilhalten von solchen Waren 
auf öffentlichen Plätzen, Wegen, 
Straßen oder an anderen öffentlichen 
Orten oder ohne vorherige Bestellung 
von Haus zu Haus im stehenden 
Gewerbebetriebe (Z 42 b, Absatz 1, 
Ziffer 1 der Gewerbeordnung) sowie 
im Gewerbebetriebe im Umherziehen 
(8 55, Absatz 1, Z iffer 1 der Ge- 
werbeordnung) verboten.

Diese Anordnung tritt mit dem 
1. F e b ru a r 1913 inkrast.

Marienwerder den 21. Januar 1913.
Der Regierungrpräfident."

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 25. Januar ISIS.
Die polizeiverwaltung.

Kiinigl. Gewerbeschule 
zu Thor«.

Abteilung Bauschule.
Beginn des Sommerhalbjahres 

Anfang A pril d. Is .  Anmeldungen 
für den E in tritt sind möglichst bald 
an die unterzeichnete Direktion zu 
richten.

Außer der 4. und 3. Klaffe wird 
im Sommer auch eine v. Klasse ein­
gerichtet und ist der E in tritt in 
letztere (im Sommerhalbjahr) sehr 
zu empfehlen. Der erfolgreiche Be- 
such der 3. Klasse berechtigt zum 
E in tritt in die 2. Klaffe einer königl. 
preuß. Baugewerkschule.

Meldescheine können kostenlos be­
zogen werden durch
Sie Direktion der Gewerbeschule.

A u f vielseitige»» Wunsch!
Arrstandslehre.

1. gute Haltung. 2. feine Formen, 3. Be­
wegungen, 4. Konversation. Kursus ,0  
Mark. Erste Stunde sür junge Damen 
Mittwoch den 29. d. Mts., - ,9 Uhr. 
Erste Stunde für junge Herren Donners- 
tag d. 30. d. M ts., il,9  Uhr. Auf Wunsch 
Einzelunterricht. Anmeldungen

Junge, gebildete Dame erteilt
K lavierunterrich t und Nach­

hilfestunden,
am liebsten Kindern bis 14 Jahren. An­
gebote unter Zr. 8 .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________

Unterricht
in Buchführung. Stenographie, Maschinen­
schreiben usw. wird erteilt

Coppernikusltr. 41, 1.

( o r p u l e n r ü ?
8<rkIanlL6 k'LZur erbält rnsv sieb nur 
äureb Oebrauob von kluvo'8 ällttvl. 
Lvv. Larlon 1.25 nnck 2.50 Alk.

L'rsiLlLv, Drog. 2nr Reustaät.

WemOM »kik«M. Mzl. MWmI M« bei SMI.
»erkauf eingeschlagene« Ruhhalzer 
im Wege der schriftliche» MeMgebalr.

Q
Z

Schutzbezirk Jagen Holzart

S
tü

c
k T a r r l a s s e

Sa.
frri

1 I u ! Ul i tv  i v

F  - It m e t  e r

1 Ziegenbruch 49 a Kiefern 116 2 50 39 S 100
2 20 b „ 813 224 190 147 122 683
3 „ 51 4 35 1 40
4 Königl. Brinsk 94 a 171 78 101 63 242
5 „ 124 a 1120 42 176 240 170 628
6 Nenwelt 60 ä. Eichen 46 8 11 11 1 31
7 „ „ 6. „ 219 2 39 64 33 138
8 „ „ ^  „ 32 2 6 6 2 18
9 „ „ Kiefern 354 89 147 95 30 361

10 „ 99 d 1̂. Eichen 104 6 31 32 2 71
11 „ „ 6. „ 382 5 46 119 75 245
12 „ „ -r- „ 20 4 1 4 3 12
13 „ „ Kiefern 214 108 156 39 5 308
14 „ 103 „ 600 462 378 89 19 948
15 „ 103 „ 42 36 40 76
16 121 d 144 26 57 45 11 139
17 Bergen 152 169 70 57 18 145
18 Buchenberg „ 250 3 18 72 43 !36
19 Hainchen 226/229 „ 950 2 218 300 110 630

gesund Durchs. 3,00 M .
„ Schlag 3,00

anbrnch „  3,00
gesund „  2,50

2.50
2.50
2.50

anbrnch „  2,50
gesund „ 2,50

2.50
2.50

anbrnch „ 2,50
gesund „  2,50

„  2,50
anbruch „  2,50
gesund Durchs. 2,50

2,00
1.50
1,00

Geringe Abweichungen von den angegebenen Mengen bleiben vorbehalten. Schriftliche Gebote auf das 
meter der einzelnen Lose sind irr M ark und vollen Pfennigen verschlossen m it der Aufschrift „Gebot auf Nutz­
holz" bis M ittwoch den 12. Februar, morgens 9 Uhr, auf dem Geschäftszimmer der Oberförsterei einzureichen. 
Sie müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich den Verkaussbedingungen unterwirft. Diese, wie auch Aus- 
maßlisten können gegen Schleibgebühren von der Obersörsterei bezogen werden. Absuhrfrist 15. A pril 1913. Die 
Gebote werden Mittwoch den 12. Februar, vormittags 10 Uhr, in der Wirtschaft ^ a rm  in Gorzno, Bahnstation 
Radosk, geöffnet werden.

Be-
schaffen.

heit
Hiebsart

Unges. 
Anfuhr­

kosten bis 
zur Bahn

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von D r. V o t g t  - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts­
gericht

Verstei-
gerungs-
Termirr

Größe des 
Grund stücks

(Hektar)

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

Gebäudl-
fteuer-

nutzungS-
wert
.4t

Wesiprentzen.
G. Froese,

Borst. Zigankcnberg Danzig 21. 2.L0 0,0815 4930
F . W . Mellowski, Thl..

Oliva «8. 2.10 0,0755 491
I .  Selouke, Lebno Neustadt 26. 2.10 14.3771 5,61 24
A. Dlugi, Heisternest Putzig 6. 3. 9'/z 0.677 — —
I .  Awiatkowski, Ehl.,

Neuklrch Pr. Stargard 11. 2 .11 '/, 0,231 7,29 198
Sophie Laskowski.

Hohenkirch Briesen 30. 1.19 1,3428 24,63 90
T. Rekowski, Legbond Ezersk 4. 2. 9 3.543 24
C. Drachenderg, Radomno Löbau !7. 2.10 6.6061 ca. 6 —
N  Duszynski, Neummk Neumark 11. 2.11 0,0244 — 1080
M . Herm. Woywod, Fittowo 18. 2.11 0,3114 — 838
Frau P . Schweda u. Ehem.

Liepnitz Schlochau 24. 2. 9 25,625 11.22 45
A. Doigt, Karden Strasburg l5. 2. 9 1,967 — 45

Ostpreußen.
A. Häbler, Mittelhuben Königsberg 14. 2.10 2.5409 87,24
O. Hein, Kabbeln Prökuls 17. 2.10 10,233 3 7 . - 168
A. Thiel, Ehl., Heiligender! Heiligenbeil 8. 2 .l0 0,6993 — 183
A. Behlau. Konnegen Heilsberg 4. 3 .l0 28.3422 290,37 210
W . Böhnke. Alexkehmen Stallupönen 60. 1.10 1,6392 27.72 465
K. Luckau, Jodgallen Kaukehmen 5. 2. 9 4,541 l 5 , - 36
D. Warnat. Eh!.. Tilsit Tilsit 7. 2.10 1,81 4.41 126
M . Courvoisier,

Gr. SchMehlen Ragnit 12. 2.10 4,8149 24.36 300
I .  Pieezkowski, Allenstein Allenstein 4. A 1 0 0,6893 0,51 1820
F. Bolz. Lyck 
F . Scheumann, Ehl.,

Peitschendorf

Lyck 3. 2.10 17,619 52,38 —

Sensburg 13. 2.10 0F01 3,09 126
O. Karbaum. Rosenschön Bischosstein 21. 2.10 56.927 529,26 216
N. Wysk, Willenderg Willenderg 3. 3. 9l 2 0,187 1.11 258

Posen.
F. M ay, Brandorf 
F . Dembinski, Lissa

Bentscheu 14. 2.10 0,0493 210
Lissa 8. 2.10 2858

Frau S t. Neumann, Obornik Obornik 7. 2.10 O.OS — 1310
B  Klichowski, P.sFischerei Posen 10. 2.10 9,1148 — SS95
H. Wolfs, Naramowice 14. 2.10 20,095 297,36 75
A. Stawskl, Ehl^

Skalmierzyce Ostrowo 28 2. 9 0.577 5,58
W w. E. Beil. Samter Samter 14. 2. 9 0,3165 10,98 1350
H. Ponizy. Ehl.. Schmiege! Schmiege! 1. 2. L — — 546
A. Haberland, Schüttwitz Schroda 15. 2.10 7^912 61,83 60
I .  Nadolny, Ehl..

Malachowo Schrimm 27. 2.10 13,297 3 0 9 ,- 75
R. Dränge, Eh l. Chwalim UnruhstadL 15. 2.10 2,377 8,10 —
A. Budäinski. Schleuinchen Wollstein l l .  2. 9 8.N58 16,71 36
O. Durst, Schleumchen 18. 2. 9 0,278 9,72 18
H. Happe, Llrkaszewko Gnesen 11. 2.10 38,565 126,69 150
St. Climczak, Ehl., Kossowo 13. 2.10 7,9296 7 0 , - 45
L . Karwacki, Gnefen 23. 2.10 0,061 348
I .  Popielarz. Schepanowo Mogilno 21. 2. 9 0,37 4,83 159
I .  Lesser. Schneidemühl Schneidemühl 4. 2.10 0,035 — 1614
E Grünwald. Schneidemühl 5. 2.10 0.2187 — 3758
Chr. Pagel, Schönlanke Schönlanke 31. 1.10 0,138 — 1613
Frau W . Swltalska,

Wrlatowen Tremessen 8. 2.10 0,1222 592
F. Grabowski, Wongrowttz Wongrowitz 12. 2.10 0,0102 — 168

P om m eru.
H. Mebelkorn, Ehl.,

Neu-Torney Stettin 11. 2.10 0,0818 8800
Marie Lüddeke u. Mtg., 

Grabow !4. 2.10 0,0798 7728
E. Brandes, Stettin 20. 2.10 — — 2118
Th. Frank, Ehl., Stettin !8. 2.10 0,0186 — 1437
P . Stuhlmacher, Grünhof 
I .  Colberg, G'er Häuser

22. 2.10 0,0403 — 5978
Greifenberg 5. 2 10 — — 252

B . W itirm , Wolliu Wollin 13. 2.10 606
F . Amtsberg. A. Peendamm 
R. Friedrich, E h l. Bodstedt

Antlam 1. 2.10 2,1396 28.35 2049
Barth 7. 2.10 1.437 2.91 30

Pseflerkuchen-BruchiL.
das Pfund SO Psg., hat abzugeben 

Hottigkuchenfadrik. Gerstenstraße 13.

Nkileiiiiilgkbste
Em zuverlässiger, evangelischer

Ltlltemrl
wird zum 25. M ärz oder 1. April gesucht. 
Meldungen mit Abschrift der Zeugnisse an

Domäne llunzen-orf
bei Culmsee.

stellt sofort ein

Georg Doedv,
Eisenkonstruktions - Werkstatt.

llikverh. Arischer 
sowie ein Stallbursche

sofort oder später zu mieten gesucht.
Oberförsters! Schlrpitz

Wjstkltjrlillgt
werden eingestellt.

U o d s r l  N / le ln k s r r l ,
Flscherstr. 49.

W .  KlMtr,
der auch reiten kann, wird vom 1.2 . ge­
sucht. Meldungen

Lindenftr. M , 1,
Thorn-M ocker.

für Damenschneidern können sofort 
eintreten.
k'. voZaronski, G rabeustr. 2, 2.
t^unge Dame, welche die feine Küche erl. 
O  will, kann sich meld. Hotel V r ls v v k l.

M W  ziil Wniartitiig
zum 1. 2. gesucht. Brombergerstr. 66,1.
^  " gesucht

Kerstenstr. 2S, 2, r .

Panama- und 
Strohhüte

bitte jetzt zur Wäsche einzuliefern.

V U L lL V  V N M ä M L IW ,
____________ Breitestraße 37._______

N visxresstu U vr
unä vuräs  äZeL unä kett äabei. 
vas Lrattkutter ist xa ra u U vrt uu r 
aus rv luvm  Reis berAvstellt. — 
Kei8pre88lütter entbält x a ra u llv r t  
14—20 o/o k ro lv lu  unä l 'v l t .  — 
6vr8tvn8elrro1 äagegen entbLLt nur 
11 o/o?ryte in  unä k'ett. keispress- 
tutter ist kolgirek kür Lebweine äas 
b M tx s lv  unä n»brb»k1e8l«

veberreugen 8ie sieb selbst, kreis 
per 8aek, 150 k tn v ü , 9,75 däark. 
Lei LesteÜung von 5 Laek kosten 
150 Lkuuä nu r 8,75 Llark. ?ro- 

spekte unä Zeugnisse x ra tis . 
öremer Reis- unä Lraftfuttsr-OessU- 

sebakt m. d. ü., Lremen K. 24.

(Holländer Rasse)
zum Verkauf.

Rittttglit MludbkiHritskuHr.
2 eiserne Lesen,

davon einer mit Nickelaufsatz, zu verk. 
« o b r » .  Gasigem bei Lauer. W pr.

Kleines Grundstück,
gute Gebäude, Obstgarten, 6 Morgen 
guter Boden, für Rentier, auch Tischler 
oder Stellmacher geeignet, verkauft

G r . Rogau
bei Tauer.

Wegen anderer Unternehmung verkaufe 
meine beiden

SnniWllk
mit Geschäft und Restaurant mit auch 
ohne Warenlager bei geringer Anzahlung 
Uebernahme gleich oder später.

B l. Coppernikusstr. 37.
Umzugshalber beabsichtige ich mehrere

AMWaM EWM.
sowie auch

Pferde "M I
sehr preiswert zu verkausen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Prachtvolle Wie.
staunend billige Preise, mir Cnimerstr. 24, 

Nähe des Lheaters.

Ei« Klavier, anM.
zwei dunlle Bettgestelle mit Matratzen, 
guterhalten, ein Winterüberzieher, ein 
Wintermantel, klebe, starke Fig., bittlg zu 
verkaufen_______M ellienstr. 64. 1, 1.

Z u  verlaufe»:

einPonnd
geritten und gefahren, sehr leistungsfähig. 

H ptm . » « S S « ,  Kerstenstr. 24. 1.

gibt ohne Bürgen, schm tt. reell, 
kul. Ratenrückz. seit 1891 besteh. 

Firma kSeliruksr, B erlin  30, Kreuz- 
bergstraße 21. Rückporto.

Zum 1. Oktober 1913 werden

13-18«  Mark
zur 1. Stelle v. Selbstgeb. ges. Aug. u. 
1 0 V  an die Geschäftsstelle der »Presse".

M IM  wi N. SlilM
und

s

M « Ä I I  »e> U  S IM :
UWkkS M iM M

U n g e d o t ,
UM Wage der M al M t.

M  B e ttM lis A
gaar"  ' aeelgnel:

A N M  R .  I ,  80 °m  b r.it . . per Meter P f.

L in o n  U . L  80/82 -m  b re it . . per Meter ^ 8  P f.

L in o n  W .  ? , 80/82 °m  b re it. . per Meter ^ 8  P f.

L in o n  ü ik .  4 ,  80/82 em breit . . per Meter 9 ^  P f

L iN 0 N ,  130 em breit . . . . .  per Meter 88  P f.

L iN 0 N , 130 em breit . . . . . per Meter 89  Pf.

M -  und Sel-MW das Stück

M M e M IW M . S Sliick für

Ps.

Pf-

Ps.

Pf.

.. Salutieren,"  °° -L  «»- A

.. SuAntM. ^ L '«-.
PurrM-KuWeA,
dur»eiluutei!er, IS  vm grob. Goldstirnbek» 

Mr!eüe SM.7..m»., .
Ein großer Posten

M M u - M M M e r . S «
Ein großer Posten

P o rM n -M -«. Unterlasse» > - - P . «  S
*

Ein großer Posten

G lü ö lk ü k k ,  14 em groß . . . .  das Glück 5 P f.
Ein großer

S IM M . ° " " L m m . .  K P ,.
4teilige, runde

S IM W M W . > „ > » „ , . .  N 
MldErr, M « ,  s»!»« . . « » , « « «  9

An WicScrverkäufer 
wird davon nichts abgegeben.

A M  istnMUg VM AenWen in

sür das Frühjahr.

Warenhaus

Thorn.


